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Voin Schlnchtfelde dev Arbeik .
Die Nachweisung über die Rechmmgsergebnisse der Berufs -

geuosseuschasten , die dein Reichstag soeben zuging , weist abermals
eine Steigerung der Unfälle ans . Als die Unfall -
versicherlings - Gesetze geschaffen wurden , wurde seitens der Re -

gierung hervorgehoben , daß dieselben nicht nur dem Verunglückten
und seinen Hinterbliebenen eine Reute sicherten , sondern daß sich
grade durch das Eysteiu der Berussgenoffenschaslen , auf dem sie be-

ruhen , die Zahl der Unfälle vermindern würde , denn es liege ja von
nun ab im ureigensten Interesse der Unternehmer , de » Betrieb so
sicher wie möglich zu gestalten und alle erforderlichen Schutz¬
vorrichtungen anzudringen , da jeder Unfall die Unternehiner
belaste , die ganz allein die Unkosten der Unfallversicherung
trüge ». Alle von unserer Seite gestellten Anträge , welche die

Beaufsichtigung über die Unfallverhütung unparteiischen Organen ,
den Gewerbe - Aussichtsbeamte » , überweisen wolle », werden mit

Hinweis aus jene Behauptungen zurückgewiesen .
Und doch zeigen die Thalsachcn , daß wir wieder einmal

recht haben . Denn erstens ist seit Einführung der Unfall -
Versicherung und der seitdem angeblich „ im eigenen Interesse der

Unternehmer von ihnen gesteigerten Unfallverhütung " die Zahl
der Unsälle nicht gesunken , sondern gestiegen , und ziveueiis
tragen nicht die Unternehmer allein die Unkosten der Unfälle ,
sondern die Arbeiter steuern durch die Krankenkassen ,
deren Einnahmen zu �/z von den Arbeitern herstammen , ganz
beträchtliche Summen dazu bei . Die Krankenkassen habe » ja bis

zum Ende der 13. Woche alle Unkosten zu tragen , und bei Un -

fälle » , die ohne dauernden Schaden verlaufe » , sind sie es
allein , welche in Mitleidenschaft gezogen werden , löäö kamen
von den 310 139 Unfällen 243 612 allein den Krankenkasse »

zur Last . da die Erwerbsunfähigkeit der Verletzten weniger
als 13 Wochen betrug . Leider fehlt jede Angabe darüber ,
wie viel Unkosten den Krankenkassen durch die Unfälle
erwachsen . Es ist sehr wünschenswerth . daß die Orts - Kranken -

lasse » eine solche Statistik vornehmen , damit dieselbe bei der

Verathung der Novelle zum Unsallversicherungs - Gesetz benutzt
werden kann .

Betrachten wir nun , welche Opfer an Leben und Gesundheit
die Arbeiter auf dem Schlachtselde der Arbeit darbringen
mußten .

Am I. Januar 1SLS trat das Unsallversicherungs - Gesetz
vom 6. Juli 1834 in kraft , am 1. Januar 1887 die auf
land - und forstwirthschaftliche Betriebe ausgedehnte Novelle vom
5. Mai 1886 und am 1. Januar 1888 die Uusallversicheruug der
Seeleute . Die Zahl der Versicherten hat sich dadurch fast
verfünffacht ; sie betrug 1885 : 3,7 Millionen , 1895 ; 18,4 Millionen .
Die Zahl der Verletzungen weist aber nur scheinbar
eine A b n a h m e auf , indem durch Hinzuziehung der mit iveniger
gefährlichen Maschinen arbeitenden Landivirlhschaft die

Unfallgefahr durchschnittlich verringert wurde ; in den 64 ge -
werblichen Berufsgenossenschasten haben sich aber die Unsälle
vermehrt .

Es betrug die Zahl der Verletzten

i886
1888
1889
1891
1895

in allen
Berufsgen .

160 159
138 057
174 874
224 337
310139

auf 1000
Versicherte

27
13
13
12
17

i. d. gewerbl .
Berufsgen .

121 164
139 549
162 674
238 727

auf 1000

Versicherle

28
29
32
44

H4J Vienzi .
Ter letzte der römische » Bolkstribnne » .

Roman von Edward Lptton Bulwer .

Wenn man das Benehmen Ricnzi ' s in dieser schreck -
lichen Periode seines Lebens unparteiisch untersucht , so ist
es kaum möglich , ihm einen einzigen politischen Fehler
nachzuweisen . Seine früheren Fehlgriffe vermeidend , zeigte
er keine übermäßige Pracht und überließ sich nicht jener
reichen Einbildungskraft , welche mehr als die Eitelkeit den

Tribunen zu glänzenden Anfzngen und äußerem Pomp
veranlaßt hatte . Er war mäßig , wachsam und vorsichtig .
„Nie, " bemerkte ein nicht unparteiischer Zeuge , „sah man

einen so außerordentlichen Mann . Er vergaß kein einziges
der Bedürfnisse Roms , unermüdlich beschäftigt , sah und

untersuchte er alles selbst , in der Stadl , in dem Heere ,
für den Frieden oder für den Krieg . " Er wurde jedoch
nur wenig unterstützt , und diejenigen , ans die er sich

verlassen mußte , waren bei weitem nicht so thätig
und ausopfernd als er . Seine Waffen begünstigte
aber immer noch das Glück . Ein Kastell nach dem

andern , ein Ort nach dem andern Unterwarf sich den

Feldherren des Senators , und selbst der Ucbergabe Pale -
strinas sah man stündlich entgegen . Seine Gewandtheit

wurde immer besonders benierkbar in schwierigen Verhält -

nisten , wie dieses auch besonders aus der Art und Weise ,
wie er das eiserne Joch seiner ausländischen Söldner ab -

warf , hervorgeht . Diese räuberischen Krieger waren mit

Schrecken erfüllt worden durch den Tod Monreal ' s und

durch die Einsperrung seiner Brüder . Von Rom entfernt
und unter Annibaldi gegen die Barone kämpfend , wurden

diese Feinde durch fortwährende Beschäftigung und fort -

währende günstige Erfolge abgehalten , sich gegen ihren

eigenen Herrn zu wenden , während Rienzi dein natür -

G e t ö d t e t wurden 1895 in den gewerblichen Betrieben
3644 — 67 von 10 000 Versicherten , in de » landwirthschaf tliche n
Beirieben 13. in S l a a t s b e t r i e b e n 7, in P r o v i n z i a l -
und K o m in u n a l b e t r i e b e n 2 , im ganzen 6448 Ge -
tödtete , welche 4185 WUIweii , 8366 Kinber und 249 Eltern
zurückließen .

Dauernd völlig erwerbsunfähig wurden 1895 in
den gewerblichen Betrieben 730 , in den l a n d w i r t h -
s ch a f t l i ch e n Beirieben 571 . in den Staats betrieben 312 ,
in den P r o v i n z i a l - u n d Kommunal betriebe » 5. zu -
sammen 1706 völlige Krüppel . Dauernd theil -
weise erwerbsunfähig wurden in den g e w e r b -
lichen Beirieben 19312 , in de » landwirthschaftlichen Be -
trieben 19 529 , in den Staatsbetrieben 1564 , in den Pro «
v i n z i a l - und K o >n >» n n a l b e t r i e b e n 122 , zusammen 41 052
theil weise Krüppel . Vorü berge hendeErwerbs -
Unfähigkeit traf in den gewerblichen Betrieben
9992 , in den landwirthschaftlichen Betrieben
15 070 <!), in den S t a a t s b c t r i e b e n 801 , in den Pro -

vin zial » und K o m m u n a l b e t r i e b e n! 74 / zusammen
26 321 v o r ü b e r g e h e n d E r w e r b s u n s ä y i g e.

Welche Summe von Schmerz und Elend melden diese
Ziffern ! Wie viel zerstörtes Lebensglück , wie viel Roth und
Entbehrungen !

Und welche Armee von Gctödteten und Verkrüppelten sind
seit Be st ehe » der Unsallversicherungs - Gcsetze
auch nur innerhalb des beschränkten Wirkungskreises derselben
amtlich festgestellt ! Man beachte nur die nachstehenden Ziffern
über die versicherungspflichtigen Betriebe !

Also über 2>/s Millionen Arbeiter wurden verletzt , davon
53 176 gctödlet , 23 932 völlige Krüppel , 233 397 theilweise
Krüppel , 120 679 vorübergehend erwerbsunfähig ! Und dabei

sind ja nicht alle Betriebe versicherungspflichtig ! Handwerk ,
Handelsgewerbe , Gesindedienst sind ausgeschlossen !

Nim sagen die Verlheidiger der Unternehinerinteressen , die

Steigerung der Unfälle rühre nicht von einer Vergrößerung der

Vetriebsgesahren her , sondern davon , daß je länger das Gesetz
bestehe , uin so mehr auch von dem Anspruch auf Rente Gebranch
gemacht und jeder »och so winzige Unfall zur Anzeige gebracht
werde . Dem gegenüber genügt eS darnns hinzuweisen , daß , nach -
dem von unserer Seile die Unrichtigkeit dieser Anschauung wieder -
Holl dargelegt wurde , nun auch die Gewerbe - Nufsichtsbeamten sich
unserer Anschauung anschließe ». So erklärt im Bericht für 1395
der Gewerberalh für D a n z i g :

lichen Widerwillen der Römer gern nachgebend , auf diese
Weise die Nordniänner von aller Berührung mit der Stadt

fern hielt , und , ivie er sich rühmte , der einzige Herrscher in

Italien war , ivelchcr nur durch seine Bürger in seinem
Palast bewacht wurde . Trotz seiner gefährlichen Lage , trotz

seines Mißtrauens und seiner Besorgnisse befleckte keine

übermäßige Grausamkeil seine strenge Gerechtigkcitsliebe —

Monreal und Pandulfo di Guido waren die einzigen
politischen Opfer , die er nicht verschonen konnte . Wenn

nach der düsteren macchiavelliftischen Staatsknnst der Tod

dieser Feinde unpolitisch war , so lag der Fehler nach den

Begriffen dieser Staatsknnst nur in der Art

und Weise ihres Todes . Ein Fürst von Bologna oder von
Mailand würde die durch das Blutgerüst erregte Theilnahme
vermieden haben und das Erwürgen oder Erdolchen iväre

ein sicheres Mittel gewesen . Doch bei allen seinen wirk -

lichen oder ihm angedichteten Fehlern unterstützte keine

einzige Handlung jener schändlichen und hinterlistigen Politik ,
welche die glücklicheren Fürsten Italiens zur Wissenschaft
erhoben hatten , jemals den Ehrgeiz des letzten der römischen
Volkstribunen . Was auch seine Mißgriffe gewesen sein
mögen , so lebte und starb er , wie es einem Manne ge -
bührte , den der eitle aber glorreiche Traum beseelte , er

könne den Genius der alten Republik in jenem verderbten

und entarteten Volke wieder beleben . Von allen , die den

Senator umgaben , war immer noch der am meisten be -

günstigte Angela Villani . Er war zu einer hohen Würde

befördert ivorden und Rienzi fühlte sich selbst wieder jung ,
indem er glaubte , eine Person gesundeil zu haben , die seiner
Wohlthaten würdig sei — er liebte den Jüngling mit

der Innigkeit eines Vaters . Villani stvich nie von seiner

Seite , außer wenn er die verschiedenen Anführer des Volkes

besuchte , und in diesem Umgange war sein Eiser un -

ermüdlich und schien selbst an seiner Gesundheit s zu nagen ,

auch machte Rienzi ihm oft Vorwürfe , wenn er das matte

„ Man täuscht sich , wenn dem zuverlässiger gewordenen
Meldewesen zu große Bedeutung beigemessen wird . Die Zahl
der Unfälle , für welche Anzeigen erstattet worden sind ,
steigerte sich von 27,42 in 1837 auf 37,21 in 1894 vom
Tausend gerechnet , also um 35,7 pCl . Die Zahl der
e » l s ch ä d i g u n g s p f l i ch t i g e ii Fälle , bei welchen
jeder Zweifel an der Zuverlässigkeit der Angaben ans -

geschlossen ist , steigerte sich bei 1000 Personen . Von 4,14
in 1837 auf 6,54 in 1894 , also u ni 58 p C t. Hieraus darf
gefolgert werden , daß das znverlässiger gewordene Melde -
wesen in der That nicht den Einfluß auf die Erhöhung
der Unfallziffcr haben kann , welcher ihm gewöhnlich bei «

gemessen wird . "
Wir werde » auf dieUrsachen der Unfälle noch später einmal

zurückkommen und an der Hand der Berichte der Gewerbe - Anfsichts -
beamten zeigen , wie es die Rücksichtslosigkeit des UntornehmerthiimS
ist , welche die Unfälle steigert , weil schließlich der Beitrag zur
Beriissgenossenschast , auch wenn er durch gesteigerte Unsälle
erhöht wird , geringer ist als die Unkosten , welche eine voll -
koinmcne Unfallverhütung verursacht .

Hier wollen wir nur noch darauf hinweisen , in welchen
Betrieben diese Rücksichlslosigkeit des Unternehmerthums am

größten ist und die meisten Unfälle sich ereignen .
Von je 100 000 versicherten Personen waren 1895 durch -

schniltlich bei allen Betrieben verletzt 1687 , bei den gewerb -
lichen Betrieben 3790 , bei den landwirthschaftlichen
Betrieben 656 , bei den Staatsbetrieben 3392 , bei den

P r o v i n z i a l - und K o in m u n a l b e t r i c b e n 1254 . Von
den gewerblichen Betrieben wäre » die meisten Verletzten ,
nämlich von 100 000 Versicherten 15 283 Personen in den
R h e i n i s ch - W e st f ä l i s ch e n Hütten - n n d Walz -
werken , denselben Unternehmungen . die auch das K o a -
l i t i o n s r e ch t der Arbeiter am meisten mit Füße » treten .
Dann folgen die ebenso arbeiterfrenndlichcn ( nicht - staatlichen )
Bergwerke , denn in den K n a p p s ch a j t s - B c r u f s -

g e n o s s e n s ch a s t e n sind von 100 000 Versicherlen 9423 Ver -

letzte . Hieran schließt sich die S ü d d e u t s ch c E i s e n - B e r u f s -

g e n o s s c n s ch a f t mit 9166 Verletzten , die Brauerei »
und M ä l z e r e i - B e r u f s g e u o s s e n s ch a f t mit 8840 , die
Staßettbahii - Beriifsgenossenschaft mit 7762 , die
S ch l e s i s ch e Eisen - und S t a h l - B e r u f s g e n o s s e n -

schaft mit 7680 , die Nordwestliche Eisen - und
Stahl - Berussgeuosseiischaft mit 7479 , die S p e -
d i l i o n s - , Speick , crci - und Kellerci - Beri , fs -
g e n o s s e n s ch a s t mit 6615 , die B erufsae » offen sch aft der
Gas - und Wasserwerke mit 5271 , und der Rheinisch -
W e st s ä l i s ch e u M a s ch i n e n b a n « u n d K l e i n e i s e n -

Industrie mit 5127 . Die Bayerische B a u g c w e r k s -
B c r u f s g e n o s s e n s ch a s t mit 5196 auf 100 000 Versicherte hat
weit mehr Unfälle als die übrigen Baiigeiverks - Beriissgenossen -
schaften ; am nächsten kommt ihr noch die H a in b n r g i s ch e
Ba u gewerks - Berufsge Nossen schaft mit 4328 , die

Nordöstliche Baugew erks - Berufsgenossenscha st mit
4131 , die H e s s e n - N a s s a ii i s ch e mit 3410 , die
S ch I e s i s ch - P o s e n s ch e mit 3133 , die Sächsische mit
3126 , die S ii d w e st l i ch e mit 2838 , die Rhein - West .
sä Ii sehe mit 2691 , die Wärt t e m b e r g i s ch e mit 2590 ,
die Sächsische mit 2096 , die Hannoversche mit 1736 ,
die M a g d e b ii r g i s ch e mit 1373 .

Unter den l a n d w i r l b s ch a f t l i ch e n Berufs -
g e u o s s e n sch a f t e n übertrifft den Durchschnittssatz von
656 Verletzten auf 100 000 am meisten die Mecklenburg -

Auge und die bleichen Wangen bemerkte , die den Glanz
und die Blüthe der Jugend verdrängt hatten .

Auf solche Vorwürfe antwortete der junge Mann immer

mit denselben Worten :

„ Senator , ich habe ein heiliges Gelübde zu er -

füllen, " und bei diesen Worten lächelte er aus seltsame
Weise .

Einst sagte Villani , als er mit dem Senator allein war :

„ Erinnert Ihr Euch , wie ich vor Viterbo mich im Kampfe
so auszeichnete , daß selbst der Kardinal Albornoz aufmerk -
sani auf mich wurde ? "

„ Ich erinnere nnch Deiner Tapferkeit sehr wohl , Angela ,
aber weshalb die Frage ? "

„ Edler Herr , Bellini , der Hauptmann der Wache des

Kapitals , ist gefährlich krank . "

„ Ich weiß es . "

„ Wem könnt Ihr diesen Posten anvertrauen ? "

„ Nur dem nächsten Offiziere , seinem Hintermann . "
„ Was , einem Manne , der unter dem Orsini ge -

dient hat ? "
„ Ja freilich . Gut , da ist noch Tommaso Filangieri . "
„ Ein vortrefflicher Mann , aber war nicht Pandulfo

di Guido sein Verwandter ? "

„ Ja , das ist wahr . Hast Du jemand vorzuschlagen ? "

sagte der Senator lächelnd . „ Mich dünkt . Deine Einwürfe
deuten dahin . "

„ Edler Herr ! " erwiderte Villani erröthend , „ich bin

vielleicht zu jung , aber der Posten erheischt mehr Treue ,
als Jahre , und soll ich es gestehen , ich würde Euch lieber
mit dem Schwerte , als mit der Feder dienen . "

„Willst Du wirklich den Posten annehmen ? Er bringt
weniger ein , als das Amt , das Du jetzt bekleidest , und Du

bist freilich für die hartnäckigen Bursche , die unter Deinem

Befehl stehen würden , noch zu jung . "
„ Senator , ich habe tüchtigere Bursche , als diese , in



S t r e l i tz ' s ch e la »d - und forstwirthschaftliche Berufsgenossen -
schaft mit 2099 Verletzten ; am nächsten steht ihr die
M e cf l e n b u r g - S ch w e r in ' sch e land - und forstivirlh -
schaftliche Berufsgeuossenfchaft mit 1472 Verletzten .

Daß in dem einen Landestheil bei denselben Betrieben mehr
oder weniger Unfälle sich ereignen als im anderen , ist nicht vom
Zufall abhängig , sondern von der Art des Betriebes ( bes . bei
der Landwirthschaft die mehr oder minder große Anwendung
von Maschinen ) und der Größe der Unternehmer - Rücksichls -
losigkeit respektive , was stets im umgekehrte » Verhältniß zn jener
steht , zur Stärke oder Schwäche der Arbeiter o r g a n i s a t i o n.
Wo diese kräftig und das Selbstbewußtsein der Ar -
beit geweckt ist , dort wagt das Untcrnehmerthum nicht ,
den Arbeitern Zumuthungen zu stellen , durch die sie i »
ganzen Bataillonen auf dem Schlachtfeld der Arbeit zum
größeren Profit des Kapitals verblute » müssen . Bei Berathung
der Unfallversicherungs - Novelle wird unsere Fraktion darauf zu
dringen habe » , daß der Schutz der Arbeiter vor Gefahren nicht
wie bisher von dem Gutdünken und der Profitberechnung der
Unternehmer abhängig ist und seine Ueberwachung strenger
durchgeführt wird .

_

Eine ZpArsllele .
« Wir in Deutschland haben die arbeiterfrenndlichste

Regierung und Gesetzgebung " — das hören wir so oft , und das
hörten wir erst vor wenigen Tagen aus dem Munde des Staats -
sekretärs v. Bölticher . Daß gerade die deutschen Staats -
männcr und Politiker es sind , bei denen , trotz der abgeleierten
Phrasen von der „ deutschen Treue " . Worte und Thaten am
ivcileste » auseinandergehen , das ward in diesen Blättern schon
wiederholt auseinandergesetzt und an klassischen Beispielen gezeigt .
Jetzt geben die Thatsachen diesem selbstgefälligen Pharisäergerede
wieder einmal eine recht kräftige Ohrfeige .

In D e u t s ch l a n d bricht ein Riesenstreik aus — ein
Streik , der die gesamniten deutschen Handelsiuteressen auf das
einsteste gefährdet . Die deutsche Reichsregierung rührt und regt
sich nicht . Ein Schiedsgericht wird von antoritativ - bürgerlicher
Seite vorgeschlagen. Die Arbeiter nehmen es an , die Arbeit -
geber weisen es schroff zurück . Die deutsche Reichsregierung
rührt und regt sich nicht ; eines ihrer Mitglieder erklärt aber
im Reichstag , daß die Arbeiter im Unrecht seien , ergreift also
in der unziveideutigsten Weise die Partei der Arbeit -
geber . Und in dieser Haltung , die einer aus ihr sozial -
reformatorisches Wirken und aus ihre Arbcitersreundlichkeit so
gern pochenden Regierung gar sonderbar zu Gesicht steht , ver -
harrt die deutsche Reichsregierung bis zum heutigen Tage .

So ziemlich zu gleicher Zeit mit dem Ausbruch des Ham -
burger Hafenstreiks drohte in England ein Streik von
Eisenbahn - Arbeitern und Bediensteten . Das gewerkschast -
lich organisirte Personal der mächtigste « Eisenbahn - Gesellschaft Eng¬
lands , der North Western Nailwap Company ließ der Ober -

Verwaltung eine Denkschrift zugehen , in der bessere Zahluugs -
und Arbeitsbedingungen , namentlich eine bessere Regelung der

Arbeitszeit als Strebeziel hingestellt wurde , jedoch ohne Hinweis
auf unmittelbar zu ergreifende Maßregeln . Die Antwort der

Eisenbahnbehörde war , daß sie ihren Beamte » ein Formular
vorlegen ließ , durch das sich dieselben verpflichten sollten , an
keinem Streik sich zu betheiligen und während der Weihnachtszeit ,
wo der Verkehr außerordentlich stark ist , unter allen Umstände »
an ihrem Posten zu bleiben . Wer nicht unterschrieb , sollte sofort
seinen Abschied erhalten . Einige Beamte , die sich weigerten ,
wurden Knall und Fall entlassen . Allein ehe das Formular die
Runde gemacht hatte , trat die Gewerkschaft der Eisen -
b a h n - B e d i e n st e t e n : die Amalgamated Society os Railway
Servants , ins Mittel , verlangte kategorisch die Zurückziehung des

Formulars und die Wiedereinstellung der entlassene » Beamten ,
und kündigte , sosern dies nicht unverzüglich geschehe , den
Streit an zur Wahrung des Koalitionsrechts
der Arbeiter .

Ein Streik steht bevor , der die wirthschaftlichen Interessen
Englands arg schädigen und dem Publikum die schwersten Un -

bequemlichkeiten bereiten würde .
Was geschieht ?
Die englische Regierung ist konservativ , aber einen Angriff

auf das Koalitionsrecht kann sie nicht billigen .
Die englische Regierung hat sich nie ihrer Arbeiterfreundlichkeit

und sozialreformatorischen Leistungen gerühmt . Allein sie
betrachtet es als ihre Pflicht , für die Wahrung des

Koalitiousrechts und des öffentlichen Friedens und Wohl -
ergehens einen sozialen Sühnev ersuch zu machen . Mr .

Ritchie , Mitglied der englischen Regierung , wendet sich au das

Sandelsamt und nnterninunt es , niit dessen Unterstützung
erHandlungen und einen Vergleich herbeizuführen . Die Arbeiter

waren sofort bereit , die Arbeitgeber sträubten sich an -

dem Angriffe auf Viterbo befehligt . Doch bestimmt

darüber , wie es Eurer höhern Einsicht gut dünkt . Vor

allen Dingen aber empfehle ich Euch Vorsicht . Wenn Ihr
einem Verräther das Kommando der Wache des Kapitals
übergebt , — ich zittere bei dem Gedanken . "

„ Bei meiner Treue , Du wirst blaß dabei , guter Knabe ;
Deine Liebe ist ein süßer Tropfen in einem bitteren Trank .

Wie könnte ich einen Besseren wählen als Dich ? — Du

sollst den Posten haben , wenigstens so lange Bellini unwohl
ist . Ich werde heute dafür sorgen . Das Geschäft wird

überdies Deinen jungen Geist weniger anstrengen als das ,

welches Dir gegenwärtig obliegt . Du überarbeitest Dich in

unserem Dienste . "
„ Senator , ich kann meine oft gegebene Antwort nur

wiederholen : Ich habe eine große Pflicht zu erfüllen ! "
Siebentes Kapitel .

Abgaben .

Nachdem jene furchtbaren Verschwörungen unterdrückt ,
die Barone beinahe besiegt , und drei Viertel des päpstlichen
Gebietes wieder mit Rom vereinigt waren , glaubte Rienzi ,
er werde jetzt mit Sicherheit einen seiner Lieblingspläne zur

Erhaltung der Freiheit seiner Vaterstadt ins Werk setzen
können ; und dieser ging dahin , in jedem Quartier von

Rom eine römische Legion aufzubringen und zu organisiren .
Zu der Vertheidigung ihrer eigenen Verfassung bewaffnet ,
hoffte er unter den Bürgern die gesammte für Rom nöthige
Mannschaft aufzubringen .

Aber so elend waren die Werkzeuge , mit welchen dieser
große Mann seine hochherzigen Pläne auszuführen ver -

dämmt war , daß sich niemand fand , der seinem Vaterland

ohne eine Bezahlung diene » wollte , die derjenigen gleich -
kam , welche die fremden Söldlinge erhielten . Mit dem

Uebermuthe , der einem früher großen Geschlechte ganz be -

sonders eigen ist , sagte jeder Römer : „ Bin ich nicht besser
als ein Deutscher ? So bezahlt mich auch danach . "

Der Senator unterdrückte seinen Unmuth — er hatte
endlich einsehen lernen , daß das Zeitaller der Katone vor -

über war . Von einem kühnen Schwärmer hatte ihn die

Erfahrung in einen praktischen Staatsmann verwandelt .

Die Legionen waren für Rom nothwendig — sie wurden

gebildet — stattlich war ihr Aeußeres , tadellos ihre Aus -

rüstung . Aber wie sollten sie bezahlt werden ? Es gab
nur e i n Mittel , Rom zu erhalten — Rom mußte be -

steuert werden . Es wurden aus Wein und Salz Steuern

ausgeschrieben . ( Fortsetzung folgt . )

fangS , gaben jedoch nach , als sie sahen , daß die

konservative Regierung am Koalitionsrecht
der Arbeiter nicht rütteln ließ . Und so kam denn
bald ein Vergleich zu stände , und zwar ein Vergleich ,
von dem der „ Standard " , das Organ der Regierungsparteien ,
schreibt , daß er auch für die Zukunft den Frieden ,
und friedliche Beilegung etwaiger Differenzen sichere .

„ Man sehe sich dieses Bild an und jenes ! "
Dort das herzlose egoistische England , hier das warm -

herzige , gemüthvolle , sozial - reforinatorische Deutschland !
Die „ Moral " findet der Leser von selbst .
Nur eine Bemerkung , die sich uns bei dieser

Gelegenheit aufdrängt .
Man redet so viel von der deutschen „ Sozialreform " und

Arbeiter - Gesetzgebung . Wohlan — das einzige K o a l i t i o n s -
r e ch t f ü r sich allein ist hundertmal mehr werth als all

diese „ Sozialreform " und Sozial - Gesetzgebnng — denn es giebt
dem Arbeiter die Möglichkeit , sich sein Recht zu
erkämpfen .

polikische Mebrrflchk .
Berlin , 14 . Dezember .

Alis dem Reichstage . Heute begann die dritte ,
d. h. die entscheidende Lesung der Justiznovelle , und der

Kompromiß , von dem in letzter Zeit so viel die Rede war ,
ist nicht nur nicht fertig , nein , er scheint dieses Mal überhaupt
nicht zu stände zu kommen . Man kann sich die trostlose
Stimmung , in welche die Kompromißler um jeden
Preis durch diese Situation gebracht sind , denken . Ihren
rednerischen Ausdruck fand sie heute in den Ausführungen
des Pseudo - Demokraten und Auch - Freisinnigen Lenz -
mann . Dieser Redner ging sogar so weit , selbst den

Zeugnißzwang im derzeit bestehenden Umfange mit in
den Kauf zn nehnien , wenn die Regierung es verlangt .
Treffend bezeichnete unser Genosse Stadthagen Herrn
Lenzmann als freiwilligen Regiernngskommissar , wobei

nicht unerwähnt bleiben soll , daß der Abgeordnete für Iserlohn
nur für seine Person sprach , während die freisinnige Partei
eine durchaus gegentheilige Haltung einnimmt .

Für das Zentrum , als ausschlaggebende Partei , führte
Spahn das Wort . Das Zentrum hält am Fünfmänner -
Kollegium auch in erster Instanz fest , es will auch die

Assessoren als Hilfsrichter nicht beigezogen haben und

ist anq sonst nicht geneigt , in wesentlichen
Punkten von den Beschlüssen zweiter Lesung abzuweichen .
Es wäre also an der Regierung , einzulenken , dort denkt
man aber nicht daran . Es würde in Preußen ca . eine

halbe Million , in Sachsen 200 000 M. die Rechtspflege mehr
kosten , dazu haben wir aber kein Geld , oder richtiger , Herr
Miquel giebt für solche Sachen kein Geld her . Wenn da -

gegen in den nächsten Monaten hunderte von Millionen

für Marine und Landheer gefordert werden , dann haben
wir wieder heidenmäßig viel Geld .

Wie die Dinge also heute liegen , und es scheint keine

Aussicht auf eine Aenderung vorhanden zu sein , kann die

Justiznovelle als gescheitert betrachtet werden . So hoch -
wichtige Fragen , wie die Einführung der Berufung und

Entschädigung unschuldig Verurtheilter , können also nicht
einer befriedigenden Lösung entgegen geführt werden , weil

Preußen kein Geld hat , um seine Gerichtshöfe in ans -

reichender Zahl mit ordentlich besoldeten Richtern zu
besetzen .

Diese eine Thatsache genügt , um das Kulturniveau zu
kennzeichnen , auf dem wir uns in dem leitenden Staate des

Deutschen Reiches befinden . Seit 15 Jahren wird die Justiz -
reform gefordert , seit zwei Jahren ist eine große Kommission un -

ermüdlich thätig,wochenlanghatdasPlenum sich mitden Fragen
beschäftigt und jetzt ist alle diese Thätigkeit für die Katze ,
weil Finanzniinister Dr . Miquel für Kulturzwecke nichts

zur Verfügung hat . Wahrlich , wir habe » es weit gebracht .
Morgen 1 Uhr Fortsetzung . —

Das prenßische Abgeordnetenhans nahm am Montag
zunächst in dritter Lesung den Vertrag mit den Niederlanden
betreffend die Unterhaltung des See - Ufers auf Borkum an und
berieth sodann die Vorlage betreffend Einführung einer
Hausirsteuer für Detailreisende . Die Kommission ,
welcher die Vorlage nach Beendigung der zweiten Lesung noch -
mals zur Vorberathung überwiesen war , hatte einen Zusatz be-
schloffen , wonach die Bestimmungen des Gesetzes auf diejenigen
keine Anwendung finden , welche nach den reichsgesetzlichen
Vorschriften zum Aufsuchen von Bestellungen oder zum Ankauf
vo » Waare » eines Wandergewerbescheins bedürfen , und wonach
ferner die Gewerbescheine , wenn im Laufe des Jahres ein
Wechsel in der Person des Reisenden eintritt , für de » Rest ihrer
Gilligkeitsdauer steuerfrei auf die Person des Nachfolgers durch
Umschreibung oder auderweite Allsfertigung zu übertragen sind . Mit
diesen Zusätzen wurde die Vorlage »ach längerer Debatte , in der nichts
Neues zu tage trat , gegen die Stimmen der freisinnigen Parteien
und eines Theiles der Nationalliberalen in zwerter und noch in
derselben Sitzung in dritter Lesung angenomnien .

Sodann beschäftigte sich das Haus in erster Lesung mit der
S t ä d t e - O r d n u n g für H e s s e n - N a s s a u. Die Vor -
läge , die der aus diesem Gebiete in Heffen - Naffau herrschenden
Buntscheckigkeit em Ende machen will , enthält die wichtige Be -
stimmung , daß das Wahlrecht nicht , wie in den auderen Städte -
Ordnungen , durch einen einjährigen Wohnsitz erworben wird , sondern
daß durch Ortsstatut für den Erwerb des Bürgerrechts eine
längere als einjährige Dauer des Wohnsitzes vorgeschrieben
werden kann . Ferner sollen die Bürgermeister und Beigeordneten
nicht mehr von den Stadtverordneten allein , sondern von der
Stadtverordneten - Versannnlung und den Magistratsmitgliedern
in gemeinschaftlicher Sitzung unter Leitung des Stadt «
verordneten - Borstehers gewählt werden . Aus der Debatte ,
die sich wesentlich um den Wahlmodns drehte , ist
die Bemerkung des Ministers des Innern Freiherrn
von der Recke hervorzuheben , daß das Dreiklassen -
Wahlsystem zur Zeil das beste sei ; er für feine
Person halte das direkt « Wahlrecht nicht für
besser . Die Vorlage , die im allgemeinen sympathisch auf -
genommen wurde , ging schließlich an eine Koinmission vo »
21 Mitgliedern . — Am Donnerstag steht die erste Lesung der
Novelle zum Handelskammer - Gesetz auf der Tages -
ordnung .

Die Suche « ach den Hintermännern des Herrn
v. Tansch . Di - „ Kölnische VolkS - Zeitung " schreibt treffend :

Es giebt eine ganze Anzahl H e u ch l e r , welche in der

Presse verkünden lassen , sie wünschte » die Suche nach den Hinter -
Männern des v. Tausch energisch betrieben zn sehen , die aber in

engerem Kreise mit pharisäischer Miene über den Schaden
jammern , den die Staatsautorität davontragen
müsse, wenn „ Respektspersonen " entlarvt würden .
Vielen schien es ja schon äußerst bedenklich , daß einem

einfachen Kriminalkommissar die Maske vom Gesicht
gerissen wurde . Soll nun aber »och höher hinaus gegriffen
iverden , so kriegen diese loyalen Seelen „die Kränke in das

klappernde Gebern " , wie unser Dichter von Anno 1870 so schön
singt . Der beliebte Kunstgriff ist , darauf hinzuweife »,
daß die S o z i a l d e m o k r a t i e der tertius x- uidsns sei , wie
man deutlich am „ Vorwärts " sehen könne . Ja , wenn das

unsere politische Richtschnur sein soll , dann müßten wir überhaupt

jedes Verbrechen vertuschen , das von konserva -
liven Ordnungs Männern oderliberalen Groß -

kapitalisten begangen worden wäre , da sonst die Sozial -

demokraten über eine Bestrafung ihrer Gegner sich freuen würden .

Wir in unserem „ beschränkten Uuterthanenverstande " sind d�er un¬

maßgeblichen Meinung , daß es die beste Waffe gegen die sozial -
dcmokratie ist . wen » das Volk sieht , daß wir in einem wahren

R e ch t s st a a t e leben , wogleicheGerechtigkeitgegen
jedermann geübt wird . Dieses Vertrauen würde be -

denklich erschüttert werden , wenn die öffentliche Meinung

zu dem Glauben käme , man wolle Herrn v. Tausch zuni
S ü n d e n b o ck für die I n t r i g u e n einer a n t i -

ministeriellenKliqueaushohenGesellschasts -
kreisen machen . —

Der Prozeß Lcckert - Lützow hat die gute Folge , daß

selbst rechtsstehende Blätter die ihnen durch den Kampf gegen
die Sozialdemokrälie geboten erscheinende Billigung der Thaten

der politischen Polizei etwas in den Hintergrund drängen und

ein kräftiges Wort in die Diskussion hineinwerfen . So finden

sich in dem Leitartikel der Sonntags - Nummer der „ National -

Zeitung " folgende Sätze , an die auch künftighin erinnert werden

kann . Das Blatt schreibt :
. . . . .untrennbar von dem Spitzel rst der

Anstifter zum Verbrechen , der die Leiden «

schaften schürt und den e r st e n S l e i n wirft , um

sich der B e l o h n u n g f ü r d i e Entdeckung d e r V e r -

schwörung , für die Unterdrückung des

Tumults würdig zu machen . Je bewegter die

Zeiten sind , je unsicherer sich eine usurpatorische G e -

walt fühlt , desto mehr Raum nimmt die politische
Polizeiein

. . . . .
. . . . .Sobald die Regierung sich in einem Nothstand

gegen eine für staatsgefährlich gehaltene Partei glaubt , rust sie
die Polizei , die sichtbare und die unsichtbare , zur Hilfe . Die

Spitzel drängen sich nicht nur in die Versammlungen der Sozial -
demokraten : sie waren auch bei den Zusammenkünsten der Burschen -
fchast und dem Hambacher Fest gegenwärtig . Berichte der

heimlichen Polizei über die Studentenverbindungen , über die

liberale Presse , über die Flüchtlinge und die deutschen Hand -

werksgefellen in der Schweiz haben von 1313 bis 1340 die

eigentliche Grundlage der damaligen deutsche » Reaktion ge-
bildet . Ihre ungeheuerlichen Ueberlreibungen gegenüber dem

Wartburgfest und der Erniordung Kotzebue ' s machten allein

die Karlsbader Beschlüsse möglich , indem sie nicht nur die

deutschen Fürsten , sondern die ganze deutsche Philisterwelt mit

Grauen und Erbitterung gegen die Universitäten , die Zei -

tungen und die studentische Jugend erfüllten , welche mit ihren

Hirngespinnsten die behagliche Ruhe der Geheimräthe und

der „ guten " Bürger störten . Es war dieselbe „politische "
Polizei , die in den fünfziger Jahren ihr Unwesen
trieb , auf beschränkterem Räume , aber mit derselben
Bosheit und Niedertracht . Tausch hat in Berlin eine lauge
Reihe von Vorgängern . Zu den charakteristischen Zügen des

Spitzelthums gehört die b e w e g l i ch e P h a n t a s i e und ein

geschicktes Kombinationsvermögen , für mehr als
einen dieser „ Polizeimänner " ist denn auch von� dem

Spionenthum zur Romanschrift st ellerei nur
ein Schritt gewesen . . . .

. . * In ihrer Gering schätz nng des Volks -

gewissens und ihrem unausrottbaren Miß -
trauen gegen die Presse und das freie Wort haben
Regierungen , auch die starken , stets die politische Polizei benutzt ,
Journalisten und Volksredner , Sozialdemo -
k r a t e n und andere Mißliebige zu überwachen
und anzuschwärzen , zu den unziren und zu ver -

folgen . Der Welsen fonds und das Sozialisten -
gesetz forderten gleichsam die „ politischen "
Polizisten zu ehrlichen und unehrlichen Diensten
heraus . Unabsichtlich war hier eine Art Prämie für dat
S p i tz e l t h u m und das S t r e b e r t h u m in dieser Karriere

gefetzt . Das Spioniersystem , von Staat gegen Staat im Hin «
blick auf militärische Geheimnisse zu Waffer und zu Land in
einer Weise ausgebildet , wie sie früheren Zeiten , bei der ge -
ringen Veränderung der Angriffs - und der Vertheidigungs -
waffe » , unbekannt war , ist ein anderer fruchtbarer Nährboden
für die geheime Polizei geworden . Was Wunder , daß sich ihr
S t a n d e s b e w u ß t s e i n im Verhältniß zu den von ihr ge -
forderten Dienstleistungen höher und höher hob ? Sie
rettete den Staat vor Landesverrath und

sozialdemokratischen Umtrieben , sie bewahrte
die Fürsten vor anarchistischen Verbrechen , sie enthüllt «
das Geheimniß anonymer Briefe und die

Machenschaften „ hochgestellter " Intriganten
in der Presse . Wenn man mit der menschlichen Natur rechnet ,
wie sie ist , nicht wie sie sein sollte , kommt man unwillkürlich
zu dem Schlüsse , daß für strebsame Männer in dieser Stellung
die Verführung , kleinen Dingen einen großen Anstrich zu
geben , den ruhenden Ball in Bewegung zu setzen , selber
verrätherische Fäden zu spinnen , wo keine vor -

Händen waren , zu groß war , um ihr immer widerstehen zu
könne » . Gesellte sich nun zu dieser Stimmung die Er -

kenntniß , daß die Disziplin von oben her nachlasse , die

„Friktionen " zwischen Hof und Regierung , von denen schon
Fürst Bismarck zu erzählen wußte , sich verschärften , so
büßte die politische Polizei das Bewußtsein ihrer Pflicht und

Unterordnung allmälig ein und machte ihr R ä n k e s p i e l ,
ihre Verhetzung und Denunzianten sucht zunr
Selbstzweck . Möglich , daß hier und dort „ große Nu -
bekannte " mitgeschoben haben , in der Hauptsache aber

glaubte die politische Polizei als Ganzes sich b e-
rusen , in die Staatsaktion einzugreifen .
Natürlich mit ihren Mitteln und Leuten . Sie ist gewohnt ,
alles vom Standpunkte menschlicher Erbärmlichkeit und „ Ruppig -
keit " zu betrachten , und verfährt demgemäß . . . .

. . . Vergebens hat man wiederholt ihr « Schliche
aufgedeckt , daß sie häufig das Feuer selbst
entzündete , dessen Entdeckung sie als rettende
That für sich in Anspruch nahm . Dismal ist sie jedoch
schmählicher als je in die Grube gerathen , die sie anderen

gegraben . Früher , wo politische Prozesse hinter verschlossenen
Thören verhandelt wurden , hatte der Spitzel und der
Denunziant ein leichtes Spiel , die Oeffentlichkeil ist auch ihnen
verhängnißvoll geworden . Eine Reform der polilische » Polizei ,
vor allem eine Beschränkung ihrer Thätigkeit
erscheint der öffentlichen Meinung gegenüber unvermeidlich .
Aber diese Reform würde die moralische Gefahr , die
in der ganzen Einrichtung liegt und die
niemals völlig beseitigt werden kann , auch
nickt im - bescheidensten Grade vermindern .
wenn die Disziplin der Beamten nach wie vor
ausbleibt

. . . . .

—

Gegen das Urtheil in dem BeleidignngSprozeffc
Leckert —V. Liitzow und Genosse » ist in letzter Stunde das

Rechtsmittel der Revision eingelegt worden .

DaS schwarze Buch der Berliner Polizei . Welcher Art
die Personalakten der Politiker und Journalisten sind , die die

politische Polizei führt , davon erzählt die „ Berliner Zeitung " ein
Beispiel . In einem Bismarck - Beleidigungsprozeß gegen ihren
verantwortlichen Redakteur zur Zeit des Sozialistengesetzes hatte
der Vcrtheidiger Gelegenheit . Einsicht in die Älkte » zu nehmen .
Dort fand sich eine amtliche Auskunft des Polizeipräsidiums auf
eine Anfrage der Staatsanwaltschaft über den ' Angeklagten , welche
lautete wie folgt : „ N. bekennt sich zur freisinnigen Partei , ist
aber so radikal , daß er eigentlich der Sozialdemokratie zuzu -
rechne » ist . " Der betreffende Redakteur beklagte sich bei dem



Polizeipräsidenten persönlich . Dieser ließ die geheimen
Personalakten des Redakteurs kommen , ein umfangreiches Akten -
stück , 2 bis 3 Zoll dick , zusammengesetzt aus Zeitungsansschnitten
und handschristlichen Miltheilnngen aller Art . Die von dem
Präsidenten hervorgehobenen Bruchstücke aus der Sammlung , ge-
nügten , um das Ganze als ein Gewebe der schlimmsten Lügen
und Verleumdungen zu kennzeichnen . Da waren ihm Artikel ,
die er nie verfaßt , zugeschrieben worden , Aeußernngen aus

Privatgesprächen , die er nie gelhan und nie gehabt , in de » Mund
gelegt worden .

Und solche Akten , gesammelt von unkontrollirbaren , nur
eine m Beamten bekannten Vertrauensmännern , können ent -
scheiden über das Schicksal eines Menschen . —

Herr v. Lützow . In journalistischen Kreisen hat man sich
immer gewundert , aus grund welcher Legitimation der Held des
letzten Prozesses , Herr v. Lützow , als Journalist ans der
Journalistentribüne des Reichstages verkehrt hat . Es hat sich
jetzt ergeben , daß er als Vertreter der agrarischen „ Bank - und

Handelsztg . " legitimirt war . Der Chefredakteur dieses Blattes
rühmt sich seiner Beziehungen mit Bismarck und seiner Besuche in
Friedrichsruh . Er lobte sich auch selbst , daß ihm von
Dr . Chrysander , dem Privatsekretär des Herzogs von Lauenburg .
ein Lob ob seiner Diskretion zugekommen ist . Die Spuren der

Hiutermänner weisen von Tag zu Tag deutlicher nach Friedrichs .
ruh . —

Herr Gingold - Stärk sendet uns folgende Zuschrift :

In die Sonnabend - Nummer Ihres geschätzten Blattes haben
Sie eine Mittheilung aus dem , . D z i e n n i k Poznanski " über -

nominell , wonach ich mir Eingang in „ polnische Kreise " zu
verschaffen gewußt habe , um antipolnisches Material für Herrn
v. Tausch zu sammeln .

Gestatten Sie mir , Ihnen zu erklären , daß dies eine vom

„ Dziennik " wider besseres Wissen in die Welt gesetzte böswillige
Verleumdung ist , gegen die ich auf das entschiedenste protestire .
Meine Bekanntschaft in „ polnischen Kreisen " beschränkte sich ans
die Verbindung mit einem einzigen Polen , der mir erforderlichen -
falls wird bestätigen können , daß ich niemals gegen das Polenthum
ausgetreten bin , sondern vielmehr , so oft ich dazu Gelegenheit
fand , meine Sympathien für die Interessen des Polenthums , so -
weit dieselben mit dem Interesse des preußischen Staates ver -
vereinbar waren , durch Zeitungsartikel u. s. w. stets unverhohlen
bekundet habe .

„ Antipolnisches Material " habe ich nie besessen , und in
meinen Unterhaltungen mit Herrn v. Tausch ist auch niemals
von den Polen die Rede gewesen . Herr v. T. hat
nie von mir . antipolnisches Material " verlangt und ich
wäre auch niemals willens oder in der Lage gewesen ,
ihm solches zu liesern . Ueberdies hat sich Herr v. T. nie um

polnische Angelegenheiten gekümmert , die , soviel ich weiß , gar
nicht in sein Ressort gehörten . Und mit einem anderen Kom -
missar der politischen Polizei als mit Herrn v. T. habe ich nie -
mals irgend welche Verbindung gehabt . Ich habe daher der
SHedaktio » de ? „ Dziennik " auf grund deS Z ll des Preßgesetzes
eine Berichtigung zugehen lassen .

Hochachtungsvoll
Max G. Stärk ,

Berlin SW .
Wir flehen selbstverständlich nicht an , die obenstchende Richtig -

stellung zu veröffentlichen , aber unser Urlheil über Herrn Stärk
wird durch diese Berichtigung nicht geändert . In der Bewerthung
des Mannes wird kein Unterschied geschaffen , ob Stärk einem

oder zwei Kriminalkommissaren zu Diensten stand . —

Auch die Spiritisten sind durch den Prozeß Leckert - Lützow .
wen » auch nur indirekt , in Mitleidenschaft gezogen . Der

„ Redakteur " Sebaldt , der bekanntlich ans eigenem Antriebe seine
Beziehungen zur Polizei offenbarte , hatte sich in spiritistische
Kreise «nzuschleichen und dort eine Rolle zu spielen gewußt .
So war er beim diesjährigen Okkulistenkongreß Vorsitzender
der Preßkommission . Vielleicht nicht mit Unrecht wird jetzt ver -
muthet , daß Sebaldt die Behörde auch über die spiritistische
Bewegung „ informirt " hat .

Herr Sebaldt giebt jetzt ein Blatt unter dem sehr spannenden
Titel „Herostrat , Propaganda egoistischer Opposition " heraus .
Daß es einen giebt , der eine solche Zeitung schreibt , ist begreif -
lich , fehlt es doch nicht an merkwürdigen Käuzen in der Welt ,
daß aber eine solche Zeitschrift sich aus ihren Abonnements -

Einkünften hakten kann , erscheint uns ausgeschlossen . Wir zweifeln
auch , daß sich alle , an die er zur Verbreitung , Empfehlung und
Mitarbeit nppellirt , „vorurtheilsfreie Ordnungs - Adlige " und

„rücksichtslose Edel - Anarchisten " , um die von dem Stipendiaten
des Herrn v. Tausch hochgehaltene Fahne fchaaren werden . —

Eine neue internationale Münzkonferenz . Ans London
wird berichtet : Mac Kinley soll die von der republikanischen
Partei gegebene Anregung billigen , daß deni Kongresse ein An -

trag auf Einberusung einer internationalen Münzkonsereuz vor -

gelegt werde .
Mit dieser Einladung , würde Mac Kinley einen der Punkte

seines Programms verwirklichen . Sicher ist , daß die Bimetallisten
keinen Anlaß haben werden , sich über diese Konferenz zu freuen .
Es muß selbst dahingestellt bleiben , ob die Regierungen bereit

sein werden , nach den vielen ergebnißlosen Mnnzkonferenzen noch
einmal in die Beschickung einer neuen zu willigen . —

Chronik der Majestätsbeleidignngs - Prozesse .
Zum dritten Male wurde gestern der Graveur Müncheberg wegen
Majestätsbeleidigung von der dritten Strafkanimer des Berliner

Landgerichts I verurtheill . Obgleich der Angeklagte behauptete ,
im Rausche die Majestätsbeleidigung begangen zu haben , wurde

«r zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt . —
»

�
»

Deutsches Reich
— DaS neue R e ck e ' fch e Vereinsgesetz wirst seine

Schatten schon voraus . In Beneschau ist eine Zentrums -
Versammlung aufgelöst worden , weil die Redner polnisch und

mährisch ( soll wohl heißen : czechisch) sprachen . Es giebt in dem

zu Recht bestehenden preußischen Vereinsgesetze keine Bestimmung ,
die in Preußen Versammlungsreden in nichtdeutscher Sprache
verböte . —

— Die deutsche Marine hat 21 Panzerschiffe ; davon

5 erster Klasse . 4 haben ein Deplacement von je 10 033 Tonnen

und eine Besatzung von ie SS6 Mann , eines ein Deplacement
von II 031 Tonnen und erne Besatzung von 655 Mann . Panzer

zweiter Klasse giebt es 3, 5 Panzer dritter Klasse und 8 Panzer
vierter Klasse ; Pauzer - Kanonenboote hat die deutsche Marine 13.

Die Kreuzerflotle ist 18 Schiffe stark , und zwar hat die Marine

3 Kreuzer zweiter Klasse , 7 solche dritter Klasse und 8 solche
vierter Klasse ; Kanonenboote giebt es 3, Avisos hat die deutsche
Marine 10, Schulschiffe 14. Schiffe zu besonderen Zwecken giebt
es 12 ; hierunter befindet sich anch die Yacht „ Hohenzollern " . —

— Uebernahme des Ren - Guinea . Schutz .

g e b i e t e S. Nach den „ Verl . Neuest . Nachr . " wird die Vorlage ,

rn welcher die Uebernahme des Neu - Guinea - Schntzgebietes vor -

geschlagen wird , erst nach Neujahr an den Reichstag kommen .

Die wichtigste Aenderung im Vergleich mit dem Entwurf «

vom vorigen Jahre besteht in folgendem : Der Artikel 11 des früheren

Vertrages enthielt die Bestimmungen : „ DaS Reich ist berechtigt , die

der Neu - Guinea - Konipagnie nach Maßgabe dieses Abkommens

zustehenden Rechte und Besugnisse jederzeit bis zum 1. April

1005 durch Zahlung einer Entschädigungssumme abzulösen . Die

Ablösungssumme beträgt bis zum 1. April 1900 vier Millionen

Mark . " Die Abänderung geht nun dem Vernehmen nach dahin ,

daß die Ablösung in z e h n I a h r e n , u j e 400 000 M. jähr -

lich gezahlt werden soll . Dagegen verpflichtet sich die Neu -

Guiuea - Kompagiiie , diese Siiiiiine im Interesse des Schutzgebiets

zu verwenden . Ferner ist eine Aenderung dahin gemacht worden ,

und zwar nach den Beschlüssen des Kolonialraths , daß nicht
alles herrenlose Land im Schutzgebiet ausschließlich der

Neu - Gui » ea - Kon > pagnie gehöre » und zur Verfügung gestellt
werde » soll . — Die Vorlage ist auch in ihrer „verbesserten " Ge -

stalt unannehmbar . —

— Der direkte Einkauf des Armeebedarfs
an Getreide bei den Produzente » , eines der „kleinen "
Mittel , die seitens der Agrarier vorgeschlagen und von der

Regierung akzeptirt wurden , scheint sich recht sonderbar zu be <

währen . Von der Intendantur des VI . Armeekorps und von
der des II . Armeekorps mußten wieder die Zwischen -
Händler herangezogen werden , weil die Haferzufuhren der

Landwirthe äußerst gering waren . Andere Militär - Ver -

waltungsstellen erhebe » dieselbe Klage . Nach der „ Breslauer
Morgenzeitung " glauben sich die Proviantämter auch verpflichtet ,
für die von den Produzenten angebotene , milunter keineswegs
durchaus einwandsfreie Maare die höchsten Preise zahlen zu
müssen , zuweilen höhere Preise als die von Händlern für gute
Waare geforderten . Wie kürzlich , so schreibt der „Niederschles .
Anzeiger " , von einer der Glogauer Feld - Artillerie - Abtheilungen
für Kartoffeln dem Produzente » ein höherer Preis zu -
gestanden wurde , als ihn der Händler verlangte , so zahlte auch
auf dein letzten Getreidemarkt das Glogauer Proviantamt
für Getreide den Produzenten Preise nach höchster Breslauer

Notiz , obwohl die Händler den Zentner mit 20 Pseniiigen billiger
anboten . Das Angebot der Händler wurde zurückgeiviesen , weil
das Proviantamt sich gebunden wähnte , die höhere » Preis -
forderungen der Produzenten zu akzeptire ». — Es muß ein

eigenthümliches Gefühl sei », aus anderer Leute Tasche zu leben .
Die Agrarier , unter denen doch so viele Edelste sind , scheinen
de » Beitel nur dann zu verabscheuen , wenn er von blutarmen

Teufeln spraktizirt wird . Uebrigens ist es uns unverständlich ,
wieso die Proviantämter dazu kommen sollen , an die Produzenten
höhere als die Marktpreise zu bezahle ». Wir sehen kein Unglück
darin , wenn die Zwischenhändler nnigangen iverden , aber ebenso -
wenig liegt ein Anlaß vor . die Produzenten aus Kosten der

Konsumenten zu schädigen . —

— Zum Wiederaufnahme - Verfahren für die

Essener Verurtheilten . Die „ Berliner Neuesten Nach -
richten " tischen ihren Lesern folgendes auf :

Die von uns für unwahrscheinlich erklärte Nachricht der

„ Magdeb . Ztg . " , betreffend die angebliche Geneigtheit des

Jiistizministers , das Wiederaufnahme - Verfahren in dem

Meineidsprozeß Schröder zu verfügen , wird von anderer
Seite als ein sozialdemokratisches Manöver gekenn -
zeichnet . Nach dieser Darstellung soll die Nachricht
von sozialdemokratischer Seite in nationalliberale Blätter

geschmuggelt worden sei » , um damit einen Druck auf
den Minister zu üben . Auf diese Weise würde freilich die

Veröffentlichung der befremdlichen Meldung sich ganz natürlich
erklären .

Wie tief muß da ? BiSmarck - Organ das Erinnerungs -
vermögen seiner Leser schätzen . Die Geneigtheit des Justiz -
Ministeriums , die Sache prüfen zu lassen , ist im Reichstag vor
kurzer Zeit erklärt und auch den Lesern der „ Berliner Neueste »
Nachrichten " im Parlamentsbericht mitgetheilt . Daß sozialdemo -
kratischerseits irgendwie eine Notiz über eine „ Geneigtheit des

preußischen Justizministeriums , das Wieveraufnahme - Verfahre » zu
verfügen " , in nalioualliberale Blätter eingeschmuggelt sein soll ,
ist natürlich platter Unsinn .

Dresden , 13. Dezember . Nach zuverlässiger Auskunft ist
in der Lippe - Detmolder Thronfolgefrage eine Entscheidung n och
nicht erfolgt und auch für die nächste Zeit noch nicht zu er -
warten .

Gera , den 12 . Dezember . ( Eig . Ber . ) Durch den Tod
unseres Genosse » Hahn macht sich im 3. Landtagswahlkreise
( Stadt Gera ) die Ersatzivahl eines Abgeordneten für de » Landtag
des Fürstenthums Reuß j. L. nothwendig . Die Wahl ist bereits
auf den 5. Januar n. I . festgesetzt . In einer am Freitag abend
stattgehabten Parteiversammluug wurde unser bewährter Genosse
Emil V e t t « r l e i n als Kandidat für diesen Wahlkreis
nominirt . An einer Wahl des Genossen Vetterlein ist kaum zu
zweifeln . — Auch im 6. Wahlkreise ist durch die Ernennung des

bisherigen Abgeordneten Landraths Gräsel zum Minister eine
Ersatzwahl nothwendig geworden . Die Wahl ist auf den 29 . d. M.
angesetzt . Als Kandidat wurde in einer zahlreich besuchten Volks -
Versammlung der Genosse Hermann Geinitz aus Gera auf -
gestellt . —

— Behandlung politischer Gefangener . Aus
Anlaß der Zurückhaltung der Zuhörer im Zuhörerraum nach Be »
endigung der Verhandlung im Prozeß gegen Genossen Jaeckh in
Braunschiveig hat der Kaufmann Pistorius eine Strafanzeige
wegen Freiheitsberaubung gestellt . Er hat hierauf einen ab »

schlägigen Bescheid erhalten . Gegen diesen Bescheid will Pistorius
sich bei der Oberstaatsamvaltschaft beschweren .

Schwäbisch - Gmünd , 11. Dezember . Beider Landtags -
E r s a tz >v a h l erhielt Rektor Klaus ( Z. ) 2227 , Pfarrer Schwarz
( ebenfalls Zentrum ) 1928 inid Schriftsteller Bios ( Soz . )
892 Stimmen . Es ist Stichwahl zwischen de » beiden Zentrums -
kandidaten erforderlich . Schwarz ist Vertreter der „schärferen
Tonart " im Zentrumslager , war von seiner Kandidatur zurück -

Setreten, ist aber im letzten Augenblick von seinen Anhängern .
auplsächlich Prieslern und Bauern , wieder ausgestellt worden . —

Oesterreich .
Wien , 12. Dezember . Nach de » letzten Nachrichten , welche

den Mitglieder » des polnischen Zentral - Wahlkomitees aus Wien
zugekommen sind , iverden die Neuwahlen z u m R e i ch s -
rath zwischen dem 10. und 20 . März 1897 statt -
finden . —

— Die auS der „ Vereinigten Linken " ausgetretenen Deutsch -
b ö h m e n , die sich den Namen „ Deutsche Fortschritts -
Partei " gegeben , veröffentliche » jetzt i » Form einer Denkschrift
ihr Programm . Wenn man die Worte betrachtet , könnte man
glauben , diese alten MandatSjäger und Streber hätten sich
geändert ; „Freiheit , wirlhschaftliche und sozial « Reform auf allen
Gebieten " verlange » dieselben Leute , die bisher auch der reak -
tionärsten Maßregel Beifall geklatscht , für die Landgemeinde »
werde » direkte Wahlen gefordert und die zweijährige Dienstzeit
soll eingeführt werden . In Wirklichkeit sind eS eben nur Worte ,
schöne Worte vielleicht , darauf berechnet , die scheu gewordenen
Wähler wieder einzusaiige ». Ist das gelungen , dann lebt man
eben wieder als vereinigter Linker . —

Schweiz .
— Sozialpolitische Gruppe . Eine Anzahl Mit -

glieder der Bundesversammlung , welche keiner der bestehenden
parlamentarischen Fraktionen angehören , haben sich zu einer
Gruppe vereinigt , die den Namen „Sozialpolitische Gruppe "
führe » wird . Bis jetzt sind derselben beigetreten : Vogelsanger ,
Kündig , Sourbeck , Schindler , Genosse Wullschleger , Meyer , Ivos .
Scherrer - Füllemann , Curti , Risch und Koch . Der gescdäfts -
führende Ausschuß besteht aus den Herren Curti , Scherrer - Fülle -
man » und Vogelsanger . —

Liestal , 14. Dezember . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . )
Die Hypothekar - Initiativ « im Kanlo » Basel < Land ist mit
4731 gegen 1871 Stimme » abgelehnt worden . Der vom Arbeiter -
und Bauernbunde unterstützte Pfarrer Bay (?) wurde zum
Regierungsrath ( Minister ) des Halb - Kantons gewählt . —

Frankreich .
Paris , 14. Dezember . Der französisch - spanische revolutinäre

Ausschuß hielt gestern im Volkshause eine Versammlung ab , um
gegen die Martern , welche die Gefangene » in der Festung
Montjony zu erdulden haben , zu prolestiren . Der Anarchist
Andrieux führte den Vorsitz i » der Versammlung , welcher
2000 Personen beiivohnten . Es wurde folgende Resolution an -

genommen : „ Die Versammlung fendet den Gefangenen , welche
in den spanischen Gefängnissen aus Befehl Canovas Martern zu
erdulden haben , ihre vollste Sympathie und stellt ihre Henker
der Verachlung der ganzen Welt anheim . " —

Italien .
Rom , 14. Dezember . DieparlamentarischenVer »

hält nisse Italiens nähern sich einer Klärung . Rudini

arbeitet an der Bildung einer große » homogenen Regierungs -

Partei , für ivelche er , außer seinen Anhängern der Rechten , be-

reits einen Theil der Partei Giolitti ' s und des linken Zentrums

gewonnen hat , dessen vollständige Trennung von der äußersten
Linken bald erfolgen dürfte . —

Spanien .
Barcelona , 12. Dezember . Vor dem Kriegsgericht wurde

gestern und heute unter Ausschluß der Oeffentlichkeit gegen die

Urheber des anarchistischen B o m b e » a t l e n t a t s ver -

handelt , welches am 7. Juni d. I . in der Straße „ Nuevos
Cambios " verübt wurde . Die Verhandlungen , welche bisher ohne

wischenfall verliefen , werden voraussichtlich am Montag zu
nde geführt werde » . —

Madrid , 13. Dezember . Die Königin - Regentin wird am
20. d. M. eine Verfügung unterzeichnen , nach welcher 4000

Marinemannschaften einberufen werden sollen als Besatzung
für die neuen Panzer , deren Bau in kurzer Zeit vollendet sein
wird . —

Russland .
— Auch an der Universität in Petersburg ist eS

zu lärmenden Auftritten gekommen . Rektor und Kurator wurden
in einer Studenteuversammlung niedergeschrieen . Die Forde -
rungen der Studenten lauten : vollständige Straffreiheit für
die Kommilitonen in Moskau , Aufhebung des unwürdigen
Tolstoi ' schen Universitäts - Statuts und die Wiedereinführung des
Statuts von 1363 . —

Petersburg , 13. Dezember . Der „ Westnik Finanssow " , das

Organ des russischen Finanzministers , macht auf die in Nischni
Nowgorod mit einem Aktienkapital von l ' /e Millionen Rubel

gegründete Russische Leinen - Manufaktur aufmerksam
und betont , Rußland , der Hauplproduzent der Welt für Flachs ,
müsse auch der erste Verarbeiter desselben werden . » »

Türkei .

Konstantiuopel » 12. Dezember . Der österreichische Bot -

schafter rieth dem Sultan in einer Unterredung dringend , eine

allgemeine Amnestie zu erlassen . Zu dieser Audienz wird unterm
13. Dezember aus Wien gemeldet : Wie von wohl informirter
Seite verlautet , hängt die Audienz des österreichischen Bot -

schafters in Konstanliuopel , Freiherr » v. Calice , beim Sultan
mit dem bevorstehenden aktive » Eingreife » Rußlands und Frank -
reichs in die inneren türkischen Angelegenheiten zusanimen .
Oesterreich als uneigennütziger Freund der Türkei fühlte sich ver -
pflichtet , den Sultan nochmals auf die Gefahren ausmerksam zu
machen , welcher seiner Souveränität drohen , und ihm solche
Rathschläge zu ertheilen , die , falls sie zur Ausführung gelange » ,
die Türkei vor dem gänzlichen Znsammenbruch bewahre » und die
der Türkei freundlich gesinnte » Mächte in die Lage versetzen ,
vermittelnd auftreten zu können . —

Nach einem weiteren Telegramm vom 14. Dezember hat der
Sultan dem österreichische » Botschafter mitgetheilt , er habe den
Großvezier beauftragt , einen Antrag wegen einer allgemeinen
Amnestie für die Armenier vorzulegen . Englische Blätter be-
richten ans Konstantinopel von weiteren Verhaftungen wohl -
habender Türke » . Viele Anhänger der jungtürkischen Partei
wurden unter Foltern verhört , einige seien gehängt worden . —

Griechenland .
Athen , 13. Dezember . Die Kosten für das zu errichtende

ständige Truppenlager , ivelche aus 3 600 000 Drachmen
( zirka 2 400 000 Mark ) berechnet werden , ollen in den Etat ein -

gestellt werden .
Ueberall das gleiche Spiel ! Kein Geld für Kulturaufgabeii .

i » Griechenland roch dazu die offenkundige Zahlungsunfähigkeit .
aber Geld in Hülle und Fülle für militärische Abenteuer . —

Aus Hamburg schreibt unser Spezial - Berichterstatter unterul
14. Dezember : Das erneute Entgegenkommen der Arbeiter , das
sie durch ihre in der Sonntags - Nummer des „ Vorwärts "
abgedruckte Resolution dokumentirt haben , hat hier
überall einen gute » Eindruck gemacht , namentlich in
Bürgerkreisen . die dem Ende des wirthschaftlichen Krieges

mit Sehnsucht cntaegensehe ». I » welchem Sinne sich der Senat
auf die von den Arbeiter » gegebene Anregung entscheide » wird ,
ist noch nicht bekannt . In der eine » oder andern Richtung muß
die Sache ja nun wohl , da die Resolution dem Senat gedruckt
vorliegt , entschieden werden .

Auch die P 0 1 i z e i hat heute morgen wieder einmal etwas
von sich hören lassen . Sie hat im Lokal des Zentral - Streik -
bureaus die Bücher des Maschinisten vereinS kon -
f i s z i r t , um die Rechte der nichlstreikenden Mitglieder an der
Todtenlade ( Begräbnißkasse ) des Vereins zu wahren .

Die Arbeit im Hafen gehl »och inuner nur sehr langsam
vorwärts . Die Streikenden halte » fest zusammen . Streikbrecher
aus ihre » Reihen sind fast gar nicht vorhanden . Geklagt wird
von den Unternehmern namentlich darüber , daß sie die Ewer -
führer durch Streikbrecher absolut nicht ersetzen können . Das
Regieren der schweren Schulen , die häufig 20 Meter lang und
4 Meter breit sind , will sehr gründlich erlernt sein . Diese Schute »
werden mit werthvollen Gütern schwer beladen , von einem einzigen
Mann bedient , zwischen den Dampfern hin - und herbugsirt , müsse »,
wen » sie in die Fleete herein und hinaus wollen und ebenso bei
dem jetzt vorhandenen Treibeis , mit Ebbe und Fluth rechnen ,
— es begreift sich also , daß zusaiumengelaufene Leute bei der
Bedienung d. r Schuten die alte seemännische Bevölkerung nicht
ersetze » können . In ähnlichem Maße macht sich die Schwierig -
keit , Ersatz zu schaffen , bei den Maschinisten , Krahn -
führer », Kesselreiniger ». Schiffs - und Maschinenreinigern ec.
gellend . Doch ist zu beachten , daß es sich hier ja nur um
wesentlich geringere Zahlen handelt .

Der Verein der Stauer macht bekannt , daß er sich
gegen das „ Hamburger Echo " wegen dessen Angriffe auf
die veröffentlichte » Lohnlisten die Klage vorbehalte . Er wird
über dieses Vorbehalten wohl nicht hinauskommen , denn das
„ Echo " hat an der Hand von Abrechnungen einzelner Arbeiter
zahlenmäßig bewiesen , was es mit diesen Lohnlisten für eine
Bewandtschaft hat .

Die öffentliche Meinung fährt inzwischen fort , ihre Stimme
zu gunste » des Friedens in die Waagschale zu werfen . Be -
achtenswerth ist ei » Vorschlag , wonach sich beide Parteien so schnell
wie möglich einigen sollen , worauf dann eine „ Arbeitsbörse " für
die Hafenarbeiter gegründet werden soll . Sie soll unter gemein -
sanier Verwaltung von Unternehmern und Arbeitern stehen , und
hier sollen , >»» spätere » Differenzen vorzubenge » , die strittigen
Punkte regelmäßig durchberalhen iverden , auch soll die Einrich -
tung namentlich de », Arbeitsnachweis diene », der sich bis jetzt fast
ausschließlich i » den Hafenwirthschaften abspielt .

Aeußerst vorsichtig hat sich der Z e n t r a l - A u s s ch u ß

S am bürg er B ü r g e r - Ä e r e i n e benommen , der an »
onnabeiid Abend über den Streik berathe » wollte , aber nur

folgende Resolutio » zu fassen sich getraute : „ Die Delegirten
zum Zentral - Ausschuß Hamburger Biirger - Vereine sprechen ihr
Bedauern darüber aus , daß der Streik der Hafenarbeiter und
Seeleute noch nicht beendigt ist . Eine Einmischung in die
StreUlgkeitc » zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer , sowie eine
Parleiiiahme für dieeineoderandere Parle » hält derZeiitral - Ausschnß
für »ntbiinlich und sieht daher von einer Debatte über den Gege » -
stand der Tagesorduuiig ab . "



Man vermuthet , bnft nnch hier em Wink gegeben wurde ,
die Sackze vorläufig nicht zu behuudelti , um den höheren Be¬
hörden bei ihrer vorcinssichlliche » Aktion in Sachen des Streiks
vollständig freie Hand zu lassen .

In Dresden sprach eine von 3000 Personen , darunter zahl -
reichen Hasenarbeitern der Oberelbe besuchte Versammlung nach
einem begeistert anfgenoinmeuen Vortrage Dr . Graduauer ' s
den Hamburger Streikenden Unterstützung nach jeder Richtung
hin aus . Die Versannnlgngsbesncher verpflichtete » sich , S0 Pf .
pro Mann und Woche an eine hierzu gewählte Kommission ab -
zuführen . Auf diese Weise wird in Dresden trotz des Verbotes
der polizeilich nicht genehmigten öffentlichen Geldsammlungen
doch Geld zusammenkommen , denn eine derartig ausgesprochene
Verpflichtnng gleicht nach einer Entscheidung des sächsischen Ober -
landesgerichts der Uebernahme einer privatrechtlichen Verbindlich »
ieit , gegen deren Erfüllung die Behörde nichts machen kann .
Die Versammlung ist auch insofern von schönem Erfolge ge -
wesen , als viele Elbarbeiter dem Verbände der Hasenarbeiter
Deutschlands beitraten .

» »

Bei der Berliner Gewerkschaftskommission gingen für
die st r c i k c » d e n Hamburger Hafenarbeiter
folgende Beiträge ein :

Sud . Frd . 80, —. S. Ech. 2. Rate i, —, Personal R. Echussel ' s Rosenfabrik ,
Seudelstr . 7 6,35. Einige Tachhasen , Alte Jalobstraße , 2. Rate 5. —. Aller
Parteigenosse Buchholzer Ecke g, - . Geschwisler K. i, —. Lustige Tischgesellsch .
bei Pela - Poct in Bularest 8, —. Zur Freisprechung August Poljin lo, —. Per¬
sonal der Gebr . Unger ' lchen Buchdruckerei s. Rate io, «5 Buchdruckerei
W. Moser U, —. Buchdruckerei Grunert 4,25. „ Anton II . " 4. Rate 3, —. Gold -
leistenfabril Albert Eptesile , Dresdcnerstr . »s s, —. Verbandsmitg lieber und
einige Hilfsarbeiter der Buchdruckerci Heyns Erben in Potsdam 18,80.
Teppichfabrtk Benjamin u. Co. >s, —. Tischlerwerlstatt A. Hillmer , Langestr . s
7, —. F. D- Alexandrinensir . 68 ffi. 1, —. Putze rkolonne Schlosser 10,60.
Siemens u. Halsle , Markgrafenstr . 04 8,is . Einige Fahrstuhlbrüder von
Klotz u. Heumann 5,80. Maler von der Koppenstraße 2, —. Tischlerei von
Haak , Hochstr . ZS 2,50. Werkstatt Lsipztgsrstr . U7/118 6,50. Kühnerl , Bad¬
straße 1, —. Tischlerei von Stetnle , Höchstestr . 4, l. Rate 2,25. Möbelsabrik
von Kümmel , Gr. Franlsurterstr . 18, 2. Rate 2l,Z0. Tischlerei EourtoiS mit
Ausschluß eines Auch- Kollegen 2. Rate 8,75. Vau Planuser , von den Malern
2,50. Tischleret von Kaiser , Drechler und Fournierer 6,10. Aus Posen durch
Koivslt Btr . 25, —. Organistrte dänische und deutsche Steinmetzen 11,77.
Organisirte Maler in Meran , Oesterreich 5,10. Eeringswalder Bildhauer 8,14.
Mittweida von Genossen d. Btr . 10, —. Mittiveida von Schnetdcrgehtlsen 5,80.
Mittweida vom rothen Tisch gesammelt 2,05. Organisirte Steinarbeircr Alt -
Wartha t. Schl. 2. Rais HO,—. Pankower Scharfmacher 0, —. 5 Maurer in
Maricndors ' 2, VI. H. ffi. in Rotzwein 15,85. Einzel - Mitglieder des deutschen
Metallarbeiter - Berbandes in Crimmitschau i. S. 17,40. Organisirte Textil¬
arbeiter Nixdorf b. Berlin 20, —. Tischlerei von Kühne , Weißenses d. M. T.
4,40. Bildhauer u. Stuckateure der Firma K. Bener 14, — Arbeiterverein
Nowawes - Neuendorf 60, —. Tischlerei von Schild , Aiünzstratze 17, —. Genossen
auf Bau Zechltnerstr . 2 8,80. Ledersärber von Eick u. Strosser , Sandstr . 18
12,93. 6 Steinmetzen vom Bau Albrechlstr . 11g, Steglitz 4, —. Altes Wrack
ohne Spitze , Henningsdorf I », —. Dr. A. W. , Praus t. Schlesien 8, —. 4 Maler -
Bau Görlttzer Ufer , darunter unser Joseph N. aus Kaischer 2,50. Aus de m
König reich Stumm 2. Rate durch I . L. 45,75. Bon Oberhausen über
Bcrlin nach Hamburg 3, —. Lederarbeiter St . Ilgen bei Heidelberg 10, —.
Arbeiter der Firma Gebr . Siemens u. Co. 33,20. Einige Lithographen , Stein -
drucker von O. Lutze 4, —. Liste 004 d. Gaßinann 14,86. Zielbewußte Kassee
Gumpert 8,56. Tischler von Gebr . Schaar und andere Gäste bei Hauptmann
2. Rate 16, — M. W. , Berlin S. 10, —. 5 Sonnenschneider , Marttnitenselde
6, —. Aus der Privaifchatulle mehrerer Freunde 5, —. Stetnhaucr F. L. ,
Teaelerstraßs 2,60. Frau Feuerloh in Chg. 6. —. Organistrte Holzarbeiter in
Raitingen 9,35. Tischlerei in Plötzensee d. R. ffi. 0,50. 5 Huimacher , König -
straße LS 5, —. H. Lund , Hutmacher 2, —. Bon einem Berliner Rechtsanwall
H. 40, —. Bon den Gewerkschaften Spandaus aus Listen gesammelt ( darunter
20 M. von den Lammfrommen der Musterwerkslätte ) 78,io . Bon den Leder¬
arbeitern Berlins ( Weißgerber , Lohgerber , Färber u. BerufSgcnostcn ) 200, —.
Liste 880 Werlstatt - Ball d. Bildhauer T. 7,25. Buchbinderei v. Reiß 18,50.
Lins 1871, Bildhauer der Möbelfabrik v. Pfasi 18,75. Hydro , Stralau 4,ss .
Arbeiter v. S. Weinbaum 8, —. Tischlerei Mathuß , Admiralftr . is , 2. Rate
4, —. Mthlelen - Verein Atlas 12, —. Zigarrenarbett - r v. Prausnitz d. Mätze
7,lö . Gürtler von Alosert , 2. Rate 8,75. Tischlerei Wüstner 8,50. Piano -
sorte - Fabrik Weber , Biückenstratze , 5, —. Klempner d. Firma M. Grund ,
Adalbertstr . 88, 10, —. Billardfabrik v. Pttsch , Sebaslianstr . 8 , 4, —. Piano -
fabrik Möhler , Landsbergerstr . 18, 10,45. Möbeltischlerei von G. Zipfel ,
Koppenstr . 9, 15, —. Vergolder v. Ticcke, obere Werlstalr s,so . Tischlerei von
Vetter , Eisenbahnstr . II , 2, —. Arbeiter der Lederfabrik Salomo n. ss . Kegel¬
klub Allemania 2,10. Von den Aerrückteu Oranienftr . 21, 8,60. Metallwaaren -
Fabrik Salomon u. Sohn , Beuthstr . 8, 8, —. Einige Arbeiter aus der Kuhn -
heim' schen Fabrik 7,76. Broneewaaren - Fabrik v. Kramine 81, 80. Sattler -
Werkstatt Leipzigerftr . 185 v. Guiremand s. so. Tischlerei v. Tollin , Frieden -
stratze 52, s, —. Maschinenfabrik v. Riese u. . Pähl , Görlitzerstr . 52, 4, —.
Sattlerwerlstatt Reue Königslr . 74, 8, —. Kartonsabrik v. Slcinberg , Lands -
berger Allee 18,15. Listen 308, 816, 312, 316, 311 von Metallarbeitern durch
Brückner 65, —. Tischlerei v. Rock , Zosfcnerstr . 41 , 8, —. Metallarbeiter
BreSIauerstr . 2ö, 9,5s. Tischlerei v. Benno Hecht, Andreashof 9, —. Tischlerei
v Sauer , Manteusfelstr . 76, 11,50. Schön mit Budiker , Landwchrstr . 5/8, 8,60.
Fünf Schlosser d. Firma Polzin 2,80. Zcmentarbeiter Bau Cuurystr . , 8, —.
Sattler der Militäreffekten - Fabrtk von Kröger , Konimandantcnstr . 81 , 7,80.
Liste 629 durch Tieber . Metallarbeiter bei A. B. 9,90. Arbeiter der
hygienischen Badeivannen - Fabrlk v. Schiegnitz , Skalitzerstr . 10, 14, —. Tischlerei
v. Gebr . Elsholz , Krautstr . 52. 2. Rate 9,80. Helm- Werkstari Loh u. Söhne 11,60.
Badewannen - Fabrik v. Henschel , Prinzenftr . 9, 8,80. Tischlerei von Biuger
u. Friedrlchsen , 2. Rate . 24,60. Liste 2304, M. Silberblatt , Ritlerslr . 47, 14,20.
Einige Genossen aus der Wattenfabrik von Wagner u. Wolf s. eo. Tischlerei
von Jarius , Höchsteliratz «, d. Schüler 6,76. Ehtrurgtschc Jnstrumenten - Fabrik
von Sauer 2, —. Kurras , Alaricnburgerstraße , 1,80. Tapezirer von Trunk
u. Co. , Kronenstraße , 4,65. Metallgießerei von Morsch u. Co. , Michaelkirch -
platz 7, 8,25. Möbeltischlerei von Zeider u. Platen 40,«0. Bildhauer der

tirma Schleicher 8, —. Tischleret von Elsholz , Krautstr . 62, 8. Rate 9,55.
isten 1841, 154, ins , 151 d. Droschkenkutscher Sch. 24,10. Möbeltischlerei von

Siebert u. Aschenbach , Hornstr . 11, 18,50. Buchdruckeret - Hilssarbciterinnen
Berlins 75, —. A. Zabel 2, —. Spandauer grüne Hungens I. Rate 59,05.
Tischlerei von Aschenbach . Waldemarstraße , 2. Rate , 9. 50. C. ffi. R. 5, —.
Slockfabrik Landwehrstr . 11 d. Sänger 10, —. Lese- und Dtslulirllud „West "
15, —. Ernst Werschke , Priuzen - Allee 25 u. 26, 8, —. Lampensabrik o. Kiesow
u. Co. 9,80. Fünf Barockvergolderinnen bei A. Werkmeister , Schmidstr . 8 a,
4,50. Zimmerplag H. Görisch , 8,66. Töpfer v. Bau Besselstraße 8,5(1. Per -
sonal der Buchdruckerei Köbke 18, —. Töpfer aus dein Bau Janle , Hasen -
Haide 4,90. Maschtnensabrik Köpuickerstr . 112 d. A. N. 8,90. Tischlerei von
Quel , 2. Rate . 8,so. Biegaß 2, —. Liste 996. ffiesangverein „Jhn ' scher
Humor " 5, —. Personal d. Buchdruckeret F. Schirmer 4,40. Telegraphen - Bau -
Anstalt Käpntckerstr . isea 7,76. ; Firma M. Hepfner , Seydelslr . 29, 8, —.
Rixdorf , Berlinerstr . 78, 5,80. Harfe , 5 u. 1 gleich 6, —. Bronzewaaren -
Fabrik O. . Eckardt , Brunnenstr . 7. außer einem , 10,25. Bildhauer Kohl , Weiden -
weg 19, 2, —. Möbelsabrik v- Krahmert 6, —. Drei Mann aus der Feder -
särberet Tausk 1,50. Liste 986. Tischlerei v. Stampehl , Stallschreiberstr . 29, 8,60.

Einige Arbeiter von Karpender 8, —. Weberei Königsberger , Beulhslr . 11,05.
Sattler d. M. 8,50. Rauchklub zu Wasser und zu Lande 8, —. Arbeiter und
Poiirerinnen der Luxusmöbelfabrik v. H. A. Schley , Mariannenstr . 31/82 ii . so.
gormmacher Köpnickerstr . 33a 3, —. Leichenfest der Scherl ' schen Zldretzbuch -
Setzer 23,50. Normalzeit und Gasselbstzunder , Nordbahn 46 26, —. viauchllub
Frisch gewagt , Posenerstr . 5 4, — Tischleret von Unger , Königsbcrgerstr . 7 7. 50.
Rauk' sche Buchdruckeret , Adalbertstr . 41 4,80. Personal der Buchdruckerei von
Ott » Lange 8,4ö. ' Arbeiter von Stlberstein jr . , Keibelftr . 21 8, —. Personal
der KerSkeSstchen Buchdruckerei 8,05, Arbeiter der Kronensabrit von Fritze ,
SlummelSburg 14. —. Buchbinderei in der Kochstraße mit einigen Ausnahmen
20, —. Tischleret v. Steaemann , Moritzplatz 10, —. Lederarbeiter bei A. Bunke
7,80. Slockfabrik von Kuntz u. Comp. 6,20. Ledermolche a. d. Prinzenslratze
6,80. Taubstumme Gebrüder 1,20. Tischlerei v. Dammann , Gerichtsstr . 72 6,10.
Buchdruckeret Blosseld u. Müller 6, —. Personal »er Buchdruckerei von H. F.
11. Komp. 4,46. M. Hossinann 3,65. Tischlerei von Schmidt , Langestr . 62 6, —.
Klempnei - Werkstalt Pielschmann u. Schulz 4,50. Tischlerei van Hufe , Koppen¬
straße 9 4, —. Budiker mit Gästen , Langestr . 85 6, —. Tischlerei von Fankow ,
Wasserlhorstr . 9 4,80. Posamcnliere , Slralauerstr . 56 8, —. O. G. , Rixdorf 8, —.
Tischlerei von F. Klär , Alle Jakovstr . 20 9,40. Liste 2088 H Schmidt 2,66.
Die Hutmacher , Wallnertheaterstraße 7,60. Tvchleret von Reetz, Friedenstr . 67,
außer einem 8, —. Tischlerei Heideklang u. Pielecki , Alte Jalobstr . 122 7,40.
Tapezirer von Flatow u. Priemer , mit zwei Ausnahmen 21, —. Buchbinder
Otto Thomas , Kochstr. »2 8,60. Landsmannschaft d. Schleswig - Holstetner 6, —.
Drechslerei v. Wegeleben , Andreasstr . 82 10, —. Markgraf u. Tau , Schlesische -
stratze 8 12, —. Pianofabrtk v. Werner , Köntgsdergerstr . 10,35. Kleine Fronten -
buds , Oppelnerstr . 8, —. Möbeltischlerei W. Voigt , Weberstr . 3 19,50. Former
u. Gteßerei - Arbetter v. Butzke u. So. 18,90. Tischlerei v. Kniitter , Palllfaden -
stratze 48 4, — Möbeltischleret Grünwald , Weitzensee , Sedanstr85a , m. Budiler
und Bildhauer , I. Rate 8,50. Bildhauerei von Dinse , Wrangelstratze 11 8,80.
Tischlerei Dewitz , Reichenbergerstr . 84 6,60. Bauarbeiter b. Kulmey d. Hübner
10,85. Liste 2400 Tapezirer b. Urban 8,20. Möbeltischlerei Rößler u Schmidt .
Fruchtftr . 25 7,50. Personal der Schrtstgietzeret Emil Gursch 82,66. Tischleret
n. Gast u. Bruck , Hallcschestr . 13 10,7s. Plagemann , Bellcalltanceslr . 84, 2. Rate
9,2s. Nostttzstratzen - Ecke i, —. Bauarbeiter Frankfurter Allee 88 8,50. Tischleret
O. Brandt 9,so . Buchdruckeret R. Boll 12,76. Liste 1128 Metallarbeiter Linden -
stratze 18 11,20. F. Zürn ' sche Lampen - u. Bronzewaarensabrik , Fürstenftr . 6
12,26. Osnabrücker Luxuspapiersabrik , Rilterstr . 90 14,75. Masthinen fabrik
Spanholz u. Wrede 34,85. Holzbearbettungssabrik v. Alex Wenzel d. K. 8, —.
Modelltischlerei A. Borsig , 2. Rate 9, —. Liste 1180 Fensterretnigungs - Anstalt
der Glaser - Jnnung d. Z. 8,80. Tischlerei v. Bachmann , Eisenbahnstr . 11 4,50.
Tischlerei v. Joneleit u. Psaff , Kraulstr . 62 10,20. Tischleret v. Ullrich in Britz ,
Jahnstr . 14/15 8,80. Tischlerei v. Bertram , Eisenbahnstr . II 4, - . „Lustige 70",
Waidemarstraße 8, —. Assekuranz - Schmterstnkerei , 2. Rate 8, —. Stockfabril
v. Noa , DreSdenerstr . 86 15, —. R. St. , Zeughofstraße , 2. Rate 18, —. Zu-
schneider v. G. u. N. 8, —. Tischleret Fran , Berndt , Krautstr . 89 8,70. Metall -
arbettcr v. Schuberl , Neuenburgerstr . 17 27,85. Die ängstlichen Schöneberger
m. Ausnahme der ängstlichsten 11,70.

Weitere Sendungen nimmt das Berliner Geiverkschaftsbureau
( R. Millarg , Berlin 8. , Annenstr . 16 ) in der Zeit von
g — 1 Uhr vormittags und von 6 —8 Uhr abends entgegen .

Narkei - Martzvichten .
Eine Parteikonferenz für den Reichstags - Wahlkreis

H i r s ch b e r g - S ch ö n a u tritt am ö. Januar , vormittags

II Uhr . in Hirschberg im Gasthof zur Sonne zusammen .
U. a. wird Slellitiig genommen werden zu der Frage , wer für
die nächste Reichstagswahl als Kandidat aufgestellt werden soll .

Bei der Gewerbegerichtswahl in München siegten in
der Klasse der Arbeiterbcisitzer die sozialdemokratischen Kan -
didaten mit 6602 Stimme » . Für die Liste des Zentrums
wurden nnr 1985 Stimmen abgegeben .

Gcmeindcwahlen . In Ronneburg in Sachsen - Alten -
bürg halten die Reaklionäre nach dein Siege unserer Genossen
bei der Gemeindewahl schleunigst eine Verschlechterung des

Wahlrechts beantragt . Bis jetzt hatten sie damit kein Glück ;
ihr Antrag ist mit 9 gegen 4 Stimmen abgelehnl worden .

Von der Agitation . Vom 28. November bis 6. Dezember
sprach Ottilie Baader aus Berlin in Leipzig ,
Groitzsch . Pegau , Eilen bnrg und W e i ß e n f e l s .
theils i » öffentlichen Versammlungen der Arbeiter und Arbeite -
rinnen des Schuhmachergewerbes , theils in Volksversammlungen ;
sodann in einer Porzellanarbeiter - Versammluiig in A l t iv a s s e r
i. Schl . und in einer öffentlichen Volksversammlung im Bären -

g r n n d bei Altwaffer . Zwei andere noch im Kreise Waiden -

bürg geplante Versammlungen konnten nicht abgehalten werden ,
weil den Arbeitern keine Lokale zur Versügung stehen . Durch
die Annahme von Resolutionen verpflichteten sich die Besucher
der Versammlungen , eifrig für die Einbeziehung der Arbeiterinnen
in die gewerkschaftlichen Organisationen z » sorgen , und bestrebt

zu sei », die Frauen zu tüchtigen Sozialiftinnen heranzubilden .

Eine seltene Feier , das Svjährige Bürgerjubiläum , konnte
am 11. Dezember der Parteigenosse Karl Bohne in E r n st -
t h a l i. S. begehen . Er war langjähriger Vertreter im Stadt -

gemeiuderath und hat als solcher nach bestem Wissen und Ge -

wissen ohne Furcht und Scheu diesen Posten vertrete ». Trotz
seiner 72 Jahre ist Genosse Bohne noch körperlich rüstig .

Polizeiliches , Gerichtliches u .
— Das Leipziger Landgericht verurtheilte in geheimer

Sitzung de » Redakteur der „ Neuen Welt " . Genosse »
Edgar Steiger wegen Gotteslästerung , verübt nach Ansicht
der Juristen durch die Veröffentlichung der Erzählung „ Der
Nazarener " und des Artikels „ Adam " , zu 4 Monaten Gesängniß ,
» nd den Verfasser des „ Nazareners " , Schriftsteller Salomo » ,

zu einer Gefängnisistrafe von 4 Monaten 2 Woche » . Beide Ver -

urtheilte werden Revision einlege ».
— Vom Landgericht in Aachen wurde Genosse Kre -

winkel , der verantwortliche Redakteur des dortigen „ Volks -
blatts " , wegen Beleidigung der Polizei zu 50 M. Geldstrafe
vcrurtheilt . Die Beleidigung wurde in einem Artikel gesunden ,
des Inhalts , daß der Metzger Keller von Aachen , ein sieber -
kranker Mann , der am 4. September d. I . nachts 11 Uhr unter
der Annahme , geistig gestört zu sein , von zwei Schutz -
leuten zur Wache gebracht war , dort in einem engen
Raum über Nacht festgehalten worden und am folgenden
Morgen infolge der unrichtigen Behandlung gestorben sei .
Das erwies sich bis aus die Angabe der Todesursache
als richtig . Keller ist nach Angabe des Polizei - Arzlcs am Herz-
schlag gestorben und der Tod ist herbeigeführt worden durch eine
weit vorgeschrittene Lungen - und 3iippe »fell - Entzünduiig . Bei
der Verhandlung stellte sich heraus , daß die Instruktion der

Schutzleute eine Auiveisnng darüber , daß in ähiiltcheu Fällen die

Schutzleute nachts einen Polizei - Arzt wecken und diesen zu tem
Kranke » rufen müssen , nicht enthält ; auch zeigte sich , daß auf
der Polizei - Hnuptwache kein Gelaß vorhanden ist , in dem Geistes -
kranke , die von den Krankenhäusern nicht angenommen werden ,
über Nacht untergebracht werden könnten .

— Aus Düsseldorf wird uns geschrieben : Nun hat der

Klempnerstreik seine gerichlliche Sühne . Wie schon mitgetheilt
worden ist , waren die Genossen Wessel als Redakteur , Huhn
als Verleger und Grimpe als Drucker der „ Niederrheinischen
Volkstribüne " i » Anklageznstand versetzt , weil die „ Tribüne " zwei
Artikel an die Kollegen der seiner Zeit im Streik besindlichen
Klempner der Großfirma Max Werner Hierselbst in einer dem
Geeicht zu kräftigen Sprache veröffentlichte . Wessel bekannte sich
als Verfasser der inkriminirten Artikel mit dem Hinweis , daß
Huhn und Grimpe vor dem Druck der „ Tribüne " von deren In -
hall keine Kenntniß nehme » könnten , da ihre geschäftliche Thälig -
keit dies nicht zulasse . Danach beantragte der Amtsanwalt gegen
Wessel und Grimpe je 14 Tage und gegen Huhn 1 Tag Ge -
sänguiß . Das Gericht verurtheilte Wessel zu zwei Wochen
Gesängniß und sprach die beiden anderen Genossen frei . In
dem Urthetl wurde als strafschärfend Wessel ' s Vorstrasen , ins -
besondere wegen Boykotts , hervorgehoben .

— In B u d a p e st stand dieser Tage Bauer C s i z in a d i a
vor dem Schwurgericht , iveil er in der sozialdemokratischen „ Uj
Nopszava " durch einen Artikel zum Klassenhaß aufgereizt haben
sollte . Anfangs wollte das Gericht gar nicht glauben , daß ein
einfacher Landarbeiter einen ' Artikel schreiben könne , der Hand
lind Fuß hat . Nun , Genosse Cstzmadia lieferte de » Beweis aus
der Stelle , und hielt zu seiner Bertheidignug eine Rede , ans der
wir folgende Stelle hersetzen wollen : „ Stolz gehe ich in den
Kerker , denn ich werde der erste Bauer sei », welcher
in den Kerker wandert , weil es ihm gelang , mit der Feder
dorthin zu lange », wo es den Staatsauwalt schmerzt . " — Genosse
Cstzmadia wurde zu drei Monate » Staatsgefängniß , 200 Gulden
Geldstrafe und zur Deckung der Gerichtskosten vernrlheilt .

— Redakteur Fröhlich von der B n r g st ä d t e r „ Bolls -
st i m in e" war vom Schöffengericht wegen Beleidigung des
' Amtsrichters Kraner in Döbeln zu drei Monate » Gesängniß
vernrtheilt . Er legte beim Chemnitzer Landgericht Berufung
ein ; diese Instanz hat aber das Schöffengerichtsnrthell bestätigt .

Oeviflifcs
Der achtzehnstündige Arbeitstag in de » städtische »

Gasanstalte » war die Ursache , welche den Gasanstaltsarbeiter
F a l k e n b e r g vor das Schöffengericht hier ivege » Ver -
letzung des § 153 der Gewerbe - Ordnung und wegen Beleidigung
führte . Falkenberg gehörte zu denjenigen , welche sich der Ein -
führung des achtzehustündigen Arbeitstags nicht fügen wollten
n » d deshalb enllassen wurde » . Ihm wird nn » zur Last gelegt ,
versucht zu haben , eine » seiner Kollege », der auch »nter dieser
Bedingung weiter z » arbeiten entschlossen war , durch Ehr -
Verletzungen , wie Spitzbubenbande , zur Niederlcgung der
Arbeil z » bestimmen , zugleich auch beleidigt zu haben . Der Ver -
lheidiger des Angeklagte » , Rechtsanivalt Dr . Heineman », trat
Beweis dafür an , daß von einem Streik im Sinne des Gesetzes
nicht die Rede sein könne , ein solcher werde schon dadurch , daß die
nicht gefügigen Arbeiter entlassen worden seien , ausgeschlossen .
Da der Beweis gelang , beantragte der S t a a t s a n >o a l t selbst
die Freisprechung von dem Vergehen gegen die Gewerbe -

Ordnung , dagegen eine Gesängniß st rase von 2 Wochen
ivegen der Beleidigung , während der Angeklagte bat , auf
eine geringe Geldstrafe zu erkenne », da es nicht angängig sei ,
auf einem Umwege nun doch wieder zu den harten Strafen des
s 153 zurückzukommen , obwohl dieser nicht vorliege . Das Gericht
verurtheilte ans den gleichen Gründen Falkenberg zu einer Geld -
strafe von 25 M.

Wenn zwei daffclbe thu » . Lebt da in einem west -
preußischen Neste ein Steuererheber K. , der es nicht über sich ge -
Winnen kann , zu allem Ja und Amen zu sagen , was sein Vor -
gesetzter , der Herr Landrath , verlangt und lhnt . So kam es denn ,
daß ihm Seine Gestrenge » , Landrath Hagen , eine O r d » u n g s -
st r a f e aufbrannlen . K. beschwerte sich beim Regierungs -
Präsidenten von Danzig . Aber — o weh ! er halte den Herr »
Landrath in dem Schreiben nur einmal den „ Herrn Landrath "
genannt und im übrigen immer nur von „ Hagen " gesprochen .
Darob großes Entsetzen des Regierungsmaiines in Danzig ; flugs
sandte dieser die Beschwerdeschrift an den Landralh Hagen zu
„ weiterer Veranlassung " mit dem Bemerke » , K. habe darin „die

Ehrerbietung und Achtung vor dem Landralh außer acht gelassen . "

olge : neue Disziplinar - Ordnnngsstrafe — erneute Beschwerde
. ' s beim Negierungsprästdenten . In der Beschwerde machte K. jetzt

gellend , es sei ihm garnicht eingefallen , den Vorgesetzten zu

beleidigen . Er sei ja nicht instruirt worden , wie er sich auszn -
drücke » habe , und dann gehe ja , wie ein Erlaß be¬

weisen könne , jetzt die Tendenz dahin , das

Schreibwerk abzukürzen . Daher habe er auch ,

nachdem er den Vorgesetzten am Anfange des

Schriftstückes „ Herr Landrath " genannt hätte .
nachher den Titel weggelassen . Die plausible Er -

klärniig seines Verhaltens nutzte aber nichts , die Be -

schwerde wurde zurückgewiesen . Darauf klagte K.
beim Ober - Verwaltungsgericht auf Aufhebung
des Bescheides und der Strafverfügung . Er wiederholie
seine Eimvände und führte außerdem an , der Herr Re -

giernngspräsident hätte ja auch immer von
i h m a l s von „ d e m K. " und „ d e in p. p. K. " geredet
und ihn auch nicht bei seinem Titel „ Steuer -
e r h e b e r " genannt . Natürlich wies auch der I . Senat des

Ober - Berivalinngsgerichts unter Vorsitz des Präsidenten Persius
den sonderbare » Schwärmer im Beamtenrocke ab , der origineller -
weise von einem allgemeinen gleichen Menschenthum träumte .

Depesisze » und lehke Auchvichken .
Berlin , 14. Dezember . ( W. T. B. ) Der Seniorenkonvenl des

Reichstages hat heute beschlossen , am 18. d. Mts . in die

Ferien zu gehen und am Dienstag , den 12. Januar n. I , mit
den Plenarsitzungen und zwar mit dem Etat des Reichsamts
des Inner » zu beginnen . Vor Weihnachten solle » noch die

Justiznovelle , das Abkommen mit Frankreich wegen Tunis , ine

vorliegende » Berichte der Wahlprüfungskommission und die erste
Beralhung des Gesetzes über die Zwangsversteigerung und die

Zwangsverivaltung und des zugehörigen Entwurfes eines Ein -

sührungsgesetzes erledigt werden .

Hamburg , 14. Dezember . ( W. T. B. ) Die „ Hamb . Börsen »
halle " meldet : Der Senat veröffentlicht folgende Bekannt -

uiachung : Die Haussammlungen der im Ausstand befindlichen
Arbeiter sind infolge des neuerdings immer zudringlicher ge -
wordene » , gelegentlich sogar mit versteckte » Drohungen verbundenen

Auftretens der Sammler z » unleidlichen Belästigungen und Be -

drängungen der Bewohner in Stadt und Land ausgeartet . Diese
Sammlungen werden deshalb als der öffentlichen Ordnung
zuwiderlaufend verboten . Zuwiderhandlungen werden mit Geld -

strafen bis zu 36 Mark eventuell mit entsprechender Hastsirafe
geahndet .

Hamburg , 14. Dezember . ( Privatdepesche deS „ Vorwärts " . )

Das Verbot der Sammlungen durch den Senat dürfte ziemlich

wirkungslos fein . Voraussichtlich hat der Senat auch die

Arbeiterresolution berathen , das Resultat ist bisher un »

bekannt . Dienstag ist Auszahlung der Streikunterstützung

zum erhöhten Satz . Die Gelder reichen vollkommen aus . Von

Streikbrechern gesammelte Gelder wurden durch die Streikleitung

zurückgewiesen . Der Hafen ist voll unbearbeiteter Schiffe und

die Quais voll Güter . Der Sekretär des Hamburger Hasen -

arbeiter - Vereins befindet sich in London , um die Abreise von

Streikbrechern zu verhindern . Der Beschluß der Berliner

Ethischen Gesellschaft für Kultur wird ans die Rheder ohne Ein -

flnß sein .

Köln , 14. Dezember . ( B. H. ) Die „ Köln . Ztg . " erfährt
aus Petersburg : Die Erregung in den Kreisen der Moskauer
Studenten hat sich auch der hiesige » Universität mitgetheilt .
Der Verlaus einer gestern einberufenen Studentenversamni -
lung war sehr erregt . Die Studenten wollten berathen ,
wie sie am besten die Bitte , ihre verhafteten Moskauer Korn -
militonen nicht zu bestrafen , an de » Zaren gelangen lassen
könnte ». Der Rektor hatte davon Kenntniß erhalten und er -

schien mit den Inspektoren in der Versammlung . Er
wurde , als er die Studenten auf das Unerlaubte ihres Vorgehens
ailfuierksam machte , überschrien . Der Rektor mußte sich zurück -
ziehen . Auch der Kurator wurde mit großem Lärm empfange » .
Laut Nachrichten ans Kiew herrscht auch unter den dortigen
Studenten große Erregung .

Frankfurt a . M. , 14. Dezember . ( B. H. ) Die „ Franks .
eitung " meldet aus Saarbrücken : Die v. Stumm ' sche
eschwerdeschrifl über die evangelischen Geistlichen an der

Saar ist vom Konsistorium in Koblenz in ihren wesent -
liche » Punkten abschlägig beschieden worden . Ans grimd
des reichhaltigen Beweismaterials , das die Geistlichen
dem Konsistorium vorgelegt , hat dieses die vorn Herrn
v. Stumm angegriffenen Stellen in der Broschüre nicht
als Unwahrheit anerkannt , vielmehr Herrn v. Stnmm aus -

drücklich das klare Wort gesagt , daß , der Beweis für seine Be -

Häuptlingen nicht erbracht sei .
Frankfurt a . M , 14. Dezember . ( B. H. ) Die Stichwahl

in Schwäbisch - Gmünd ist , der „ Franks . Ztg . " zufolge , ans den
22 . Dezember festgesetzt worden .

Stockholm , 14. Dezember . ( W. T. B. ) In Laurvik
( Norwegen ) wurde heute früh um etwa 9 Uhr ein Erdbebe » in
der Richtung von Osten nach Westen verspürt . In Karlstadt
( Schweden ) ivurden gestern früh etwa um 3>/s Uhr zwei ans
einanderfolgende . außerordentlich starke Erderschütternngen in
der Richtung von Südwest nach Nordost wahrgenommen , welche
etwa 20 Sekunden dauerten . Häuser und Hausgeräthe schwankten .
Das Erdbeben wurde auch an andere » Stellen der Provinz
Vermland verspürt ; ein starkes Gepolter ging hier den Stößen
voraus .

Graz , 14. Dezember . ( B. H. ) Durch das plötzliche Ein -

dringen vom Schwimmschlamm in den Schacht sind im Koslacher
Bergwerk der Alpine - Montangesellschaft zwei Bergleute » mS
Leben gekommen .

Bern , 14. Dezember . ( W. T. B. ) Bei der Behandlung der
Nachkredile im Nalionalrath verlangte Wullschläger - Basel ( Soz. )
Auskunst über die Verwendung des Kredites für die politische
Polizei . BundeSrath Müller verweist auf die kantonalen
Rechilnnaen und spricht die Ansicht aus , daß Mißbränche kaum
möglich seien , da die politische Polizei nur wirkliche gefährliche
Ausländer überwache . Der genannte Kredit wurde weiter nicht
beanstandet .

Paris » 14. Dezember . ( W. T. B. ) In der Deputirten -
kaiulner steht das Budget der Marine zur Berathung . Pelletan
wiederholt seine alljährlich vorgebrachte Kritik der Marine -
Verwaltung und beklagt sich besonders über den Mangel an
Klarheit in der Rechnungslegung und über die Verschleuderung ,
obwohl doch eine ganz nnglaublich große Menge von Rechnnngs -
Beamten und Registern vorhanden sei . Redner behandelt den Bau
der Schiffe und führt 42 Unfälle an , die sich innerhalb zweier Monate
ereignet hätten . Die Fehler in der Erbauung seien der routine »-
haften Behandlung der Frage durch den Admiralilätsrath nnd
der Rivalität zwischen de » Admiralen und Jngeiiienren znzn -
schreiben . Pelletan schließt mit der Aufforderung an das
Parlament , de » bestehenden Mißbräuchen ein Ende zu setzen .

Paris , 14. Dezember . ( B. H. ) Bei der Wahl zum
Deputirten in Dünkirchen an stelle des verstorbene » Generals
Jung trug der gemäßigte Republikaner Guillain den Sieg über
den Gegenkandidaten Lalon davon . Letzterer erhielt nicht eine
einzige Stimme .

Rom , 14. Dezember . ( B. H. ) Ein Telegramm ans Palermo
meldet , daß die Truppen der Regierung eine Räuberbande unter
dem Befehl des Ränberhauptmanns Calotti gefangen genommen
habe » . Calotti und sein Bruder Cicero wurden getödtet .
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Am Tische des Bundesraihs : v. Bötticher , Nieder -

ding , Schönstedt .
Ans der Tagesordnung steht die dritte Berathung der

I u st i z n o v e l l e.
In der Gcneraldiskussion erhält zunächst das Wort
Abg . Spahn ( 3 ) : Meine politischen Freunde sehen in den

Beschlüssen der zweiten Lesung drei Punkte für so wichtig
an . daß sie bei günstiger Gestaltung derselben eine V e r -
ständig nn g über die Vorlage erwarten : die Ge -
st a l t u n g der Berufung , die Einschränkung
des Wiederaufnahme - Verfahrens und die
Entschädigung unschuldig Verurtheilter . Alle
andern Punkte erscheinen uns nicht so wichtig . Daß ein
Mißbrauch des Wiederausnahme - Versahrens eintreten wü» de , hat
sich durch die Erfahrung nicht bestätigt . Die Bernfung kann auf
die Dauer dem deutschen Volke nicht verwehrt werden . Alle
Klagen gipfeln darin , daß genügende Garantien für den unschuldig
Angeklagten nicht vorhanden sind . Die Berufung gegen die
Strafkammerurtheile haben wir für nöthig gehalten , damit
der Angeklagte Beweismittel gellend inachen kann , die er
zuerst für unerheblich erachtet hat . Nur ein zweites
Verfahren , eine nochmalige Prüfung des ganzen Sachver -
Halles kann uns gegen Mißgriffe der Rechtsprechung schützen.
Wenn der Staat seine Unterthaneu zwingt , vor seinen Richlern
iiiecht zu nehme » , so muß er auch die Möglichkeit der Ver -
besserung von Fehlern schaffen . Vor dem Gericht erster Instanz
müssen alle Angeklagten Recht nehmen ; ob sie die Berufung ein -
legen , ist ihre Sache . Deshalb dürfen wir die Garantien erster
Instanz nicht fallen lassen und dazu rechnen wir in erster Linie
die Besetzung der Strafkammern mit 5 Richter ». Der Grund
liegt darin , daß die Prüfung der Thatsachen eine viel
gründlichere sein wird als bei drei Richtern , die
leicht sich zusammenfinden . Wir werden » ament -
lich dann , wenn die Berufung an die Oberlandesgerichte
geht , für die Strafkammern fünf Richter verlangen . Wenn
die erste Instanz unversehrt vorhanden bleibt , ist die zweite
Instanz als eine Wohlthat zu betrachlen . Wenn die Berufung
bei den Oberlandesgerichten bleibt , ist sie ein Rechtsmittel nur
für die Staatsanwaltschaft , die die Kosten nicht zu tragen brauchl .
Der Angeklagte wird nur unter den schwersten Umständen die
Berufung einlegen . Die detachirten Strafsenate würden nicht die
nöthige Ruhe haben , die Strafsache zu prüfen , wenn die Richter
des Oberlandesgerichts zu den Terminen jedes Mal Hinreisen
müssen auf weite Entfernungen . Wenn die erste Instanz aber
richtig gestaltet wird , so würden wir in diesem Punkte
nachgiebig sein können . Es wird also vor allen Dingen
nolhwendig sein , daß wir erfahren , welche Stellung
der Bundesrath zu dieser Hauptfrage einnimmt . Es
handelt sich hierbei nicht um eine Machlfrage , sondern um
eine Frage der Ueberzeugung . So gut der Reichstag sich oft
genug dem Bundesrath gefügt hat , so gut können auch einmal
die verbündeten Regierungen sich dem Votum des Reichstags
fügen . Die Wiedereinführung der Berufung und die E» l -
schädigung unschuldig Verurtheilter sind eine Forderung des
Volkes , und das Schicksal eines jeden , der zu
schweren Strafen unschuldig verurtheilt
worden ist , wird dem Bundesrath zur La st ge -
legt werden .

Abg . von Buchka (k. ) : In der Kommission halte die Vor -
läge große Aussicht , zu stände zu kommen . Aber es scheint
jetzt , daß wir die Vorlage zu Grabe tragen werden . Das
Plenum ist weit über die Beschlüsse der Kommission hinaus -
gegangen , und dadurch ist eine Mißgeburt entstanden , deren Be -
seitigung dringend nothwendig ist . Der größte Theil meiner
Freunde wird für die Besetzung der Strafkammern mit drei
Richtern stimmen . Die Zulassung der Assessoren zu den Straf -
kammern zur Anshilse , nicht als regelmäßige Ver -
tretung festangestellter Richter , muß im Interesse der
Justizpflege selbst gestattet sein sowohl zur Aus -
bildung der Assessoren als auch zur Verhütung von
Verschleppungen . Redner wendet sich gegen den Beschluß zweiter
Lesung betr . die Entschädigung unschuldig Verurtheilter . Redner
schließt mit dem Ausdruck des Bedauerns darüber , daß die Vor -
läge , welche so viele Arbeit in Anspruch genoininen habe , nicht
zu stände kommen werde , weil der Reichstag sich den festen und
bestimmten Erklärungen der verbündele » Regierungen nicht
fügen wolle .

Abg . Bassermann ( natl . ) : Wir würden es sehr bedauern ,
wenn eine Einigung über dieses Gesetz nicht zu stände
käme . Die Strafkainmersachen würden viel schneller erledigt
werden , wenn die Richter nicht überlastet wären . In der ersten
Instanz ist in vielen Fällen eine vollständig erschöpfende Klar -
stellung garnicht niöglich . Das Volk wird nie verstehen , daß
derjenige , der heute in eine Bagatelle verwickelt ist , wenn er z. B.
eine Ohrfeige gegeben hat , in zweiter Instanz Recht suchen kann .
und daß jemand im Zivilprozeßwcge sogar durch drei Instanzen
prozessiren kann , während da , wo es sich um die Freiheit und
andere hohe Güter handelt , nur eine Instanz ent -

scheiden soll . Bei der Ueberlastung der Strafkammern ist
eine zuverlässige Rechtsprechung absolut nicht gewährleistet .
Ich für meine Person spreche mich unbedingt für das Fünf -
Richterkolleginm aus . Es ist mir von älteren Richtern , von
Vorsitzenden , die 20 —36 Jahre eine Strafkammer geleilet haben ,
versichert worden , daß bei einem Drei - Richterkollegium in der
weitaus größten Mehrzahl der Fälle der Vorsitzende den Aus -

schlag giebt . Das liegt auch in der menschlichen Natur . Er
wird zwei oder wenigstens einen der Richter zu seiner Ansicht
herüberziehen . Nun hat der preußische Justizministcr in
der zweiten Lesung zwei Bedenken gegen die Kiinf - Äichter -
zahl hervorgehoben , einerseits die finanzielle Frage ,
daß für Preußen ' /e Million mehr auszugeben sei . Das ist aber
kein Bedenken , das uns veranlassen könnte , davon Abstand zu
nehmen ; denn für Vs Million ist eine gute Rechtsprechung wohl
nicht zu thener erkauft . Man hat ja seitens der Justizverwaltung
gesagt , die Landgerichte könnten nicht vollauf beschäftigt werden ,
man müßte ihr Gebiet vergrößern , wie man es schon gethan hat .

Zur Frage der Hilfsrichter nehme ich im wesentlichen auch einen

ablehnenden Standpunkt ein . Nur ständig angestellte Richter ,

nicht Assessoren , sollten z» Strafkammerrichtern verwendet werden .

Ich halte das zweifellos für das allein richtige . Denn man

sucht doch von Anfang an eine Garantie für eine

gute Rechtsprechung darin . daß nian nur unabsetzbare und nn -

versetzbare Richter in den Landgerichten beschäftigt . Das

mindeste , was verlangt werden muß , wäre , daß als regelmäßige
Vertreter unter keinen Umständen Assessoren zugelassen werden

können . Was die Kompetenz der Schwurgerichte betrifft , so bin

ich für meine Person ein warmer Anhänger derselben ; ich glaube ,

daß sie im Volksbewußtsein als eine durchaus nothwendige und

nützliche Institution betrachtet werde » . Aber andererseits

müssen sie von solchen Verbrechen entlastet werden , die

ihrer ganzen Natur nach nicht zur Zuständigkeit der

Schwurgerichte gehören . Wenn der Meineid den Straskammern

zugewiesen würde , hätte ich nichts dagegen , aber nicht deshalb .

weil jetzt ein zu hoher Prozentsatz von Freisprüchen erfolgt . Der '

Stoff ist zu schwierig , es müssen so viele Vorlesungen ans Akten
erfolgen , daß die Geschivorenen häufig nicht folgen können . Die
hohe Zahl der Freisprechungen ergiebt sich ans der Schwierigkeit
der Materie und daraus , daß hierbei vielfach falsche Anschuldi -
gungen vorliegen . Wenn aber nachgewiesen ist , oaß der Prozent -
satz bei anderen Eidesdelikten bei gelehrten Richtern
höher ist . dann will ich gerade wegen der Schwierigkeit
der Sache dem Angeklagten die zwei Instanzen gebe ».
Beim letzten Punkte kann ich mich unter keinen Umständen ent -
schließen , für die Einschränkung des Wiederaiifnahme - Bcrfahrens
einzutreten . Ich . meine , man sollte beim Wiederaufnahme - Ver -
fahren , bei der Entschädigung unschuldig Verurtheilter nicht zu
hohe Forderungen stellen . Mau sagt in Regiernngskreisen : Die
Volksseele empört sich dagegen . Ich meine , die Volksseele spricht
sich mehr dagegen aus , wenn eine uiimotivirte Verurtheilung als
wen » eine uiimotivirte Freisprechung erfolgt . Die dritte Lesung
wird nur eine Beerdignngsfeier für die Vorlage sein .
Die Forderung nach der Berufung wird im Volke nicht
schwächer , sondern stärker werden , und endlich wird die Regie -
r >ing sich doch entschließen müssen , die Bernfung ohne eine Per -
schlechterung der ersten Instanz einznsühreii . ( Beifall bei den
Nationalliberalen . )

Abg . Lcnzninu » (frs . Vp. ) : Ich muß leider auch annehmen ,
daß die Vorlage scheitern wird . Ich spreche nur in nieinem
eigenen Namen ; ich befürchte sogar , daß meine politische »
Freundemir ividersprechen werden , daß ich vielleicht de » Beifall
von der Seite erhalle , an deren Beifall mir sonst
ivenig gelegen ist . Aber selbst aus die Gefahr

hin , als Reaktionär verschrien zu werden , muß ich
meine Ueberzeugniig vertreten , weil mir die Sache zu heilig ist .
Sollte es denn so schwer werden , eine Verständigung zu
finden in einer Sache , an welcher so lange gearbeitet wird ?
Sollte sich bei einer verständigen Volksvertretung und einer ver -
ständigen Regierung nicht ein Weg der Verständigung finden ?
Ich war stets der erste Rufer im Streit , wenn es sich um die
Berufung und die Entschädigung der Justizopser handelte ; ich
kann es nicht begreife », daß man das Zustandekonnnen ver -
hinder » will , blos um Recht zu behalten ( Widerspruch im
Zentrum ) . Ich kann es nicht begreisen , daß die Regierung aus
rein finanziellen Gründen das Gesetz scheitern lassen ivird .
Die Gestaltung der ersten Instanz , des Wiederanfnahttie - Ver -
fahrens und der Entschädigung sind die drei Hauptfragen .
Alles andere , glaube ich. wird von den verbündeten Regierungen
angenommen iverde ». Ich bin ei » großer Gegner des Zengniß -
zwangeS , dieser geistigen Tortur , die ans unmoralischem Wege
die Wahrheit erforschen will ; aber dieser Zeugnißzwang ist nicht
so schlimm , daß ich desivegen die Vorlage scheitern
lassen möchte , denn beim Scheitern derselben bleibt
der Zeugnibzivang bestehen . Man sagt , es ist eines
Volksvertreters unwürdig , umzufallen . Durch eine solche
Redeiveildung wird nicht ein einziger unschuldig Ver -
urtheilter entschädigt . Die Verantwortung der Regierung
zuzuschieben , ist auch ein schwächlicher Trost für die unschuldig
Berurtheillen . Die Berufung darf nicht in derselben Atmosphäre
durchgeführt iverde ». Ich will sie dieser Atmosphäre entrücken
an die Oberlandesgerichte . Warum hat daS Zentrum diese
Frage nicht in der ziveileu Lesniig angeregt ? Man scheint neue
Streitpunkte herbeizusuchen , um nur das Gesetz zum Scheitern
zu bringen ! Um die Frage , ob drei oder fünf stiichler , wird sich
der Streit hauptsächlich drehen . Ich bin neugierig , ob die Ver -
treter der verbündeten Regierungen ein „ Unannehmbar " ausspreche ».
Ich verstehe es nicht , wie demjenigen , jder de » Grund der Geld -
kosten anführt , nicht die Schamröthe ins Gesicht steigt . Wo
Milliarde » ausgegeben werde » für Zwecke der Zerstörung , sollen
nicht einige tausend Mark vorhanden sein , um die Säulen der
Gerechtigkeit , auf denen die Reiche beruhen , zu befestige »?
( Widerspruch rechts . ) Au dieser Finanzsrage können die ver -
bündete » Regierungen die Vorlage nicht scheitern lassen . Ich
habe mich für verpflichtet gehalten , zu meiner eigenen Genug -
thuung alle mögliche Selbstverleugnung zu üben , um dem Volke
das zu geben , was es seit IS Jahren verlangt . Ich habe mich
gemüssigt gesehe », in letzter Stunde zu warnen , damit die Regie -
rung dem Volke das giebt , was es verlangt : Recht und Gc>
rechtigkeit .

Abg . Stadthageu ( Soz . ) : Diese Fragen werden Sache der
Spezialberathung sei ». Ich kann de » Boden nicht betreten , daß
ich mich danach richte , was die Regierungen von vornherein als
unannehmbar bezeichnet haben . Das würde ja heißen , die Macht
unserer Gründe mißachten und Mißtrauen zur Einsicht der Re -
gierung haben . Es sieht ja ganz nett aus , wenn ein Abgeordneter
eine halbe Stunde lang als RegierungSverlretcr hier von Kom -
promissen gesprochen hat und zum Schluß eine Art demokratisches
Schwänzchen daran hängt (Heiterkeit ) und sagt : Wie kann die
Regierung so unmoralisch sein , 500 000 M. für Preußen und
200 000 M. sür Sachsen nicht ausgebe » zu wollen , lediglich iveil
der Finanzminister Miguel für den Fall der Beibehaltung des
S- Mä» uerlollegi » i » s eine solche Summe nicht herausgeben
will . Die Regierung hat sofort Geld , wenn sie auf einen
unserer beiden Vorschläge eingeht . Wir kümmern uns um Herrn
Miguel nicht . Wenn Sie Laienrichter ans alle » lireisen des
Volkes wähle » , wenn Sie den Vorsitzenden und 4 Laienrichter

schaffen , dann sparen Sie weit mehr als 500 000 M. Sowie
Sie die ZZ 53 und 36 , d. h. die reichsgesetzliche Grundlage für
die Spitzelei aufheben , sparen Sie für Preußen jährlich weit über
500 000 M. und sür Sachsen ebenfalls . Untergeordnete Organe
werde » ja schon mit 200 M. Monatsgehalt bezahlt , in Berlin ,
wenn ich recht unterrichtet bin , l ' /e Millionen Mark jährlich .

Der Vorredner meinte , der Zeugnißzwang siehe gar -
nicht in Verbindung mit dem bestehenden Gesetz . Das ist ein

Jrrthum . Der Zeugnißzivang ist geregelt in der Strafprozeß -
Ordnung und erstreckt sich sogar auf Disziplinarsache ». Der
Vorredner meinte , es sei auch von der äußerste » Linken nicht
milgelheilt worden , was eigentlich für Verschlechternngen in den

Beschlüssen zweiter Lesung wären . Die Kompetenz der Schwur¬
gerichte ist eingeschränkt worden ; serner solle » die liuschuldig in

Untersnchung Genonimenen rein von der Willkür der Staats -
anwälte abhängen und noch länger unschuldig sitzen , als

sie heute schon sitzen müsse » ; ferner soll das sogenannte
beschleunigte Verfahren Anwendung finden können gegen aus
frischer That Verfolgte , Betroffeue und vorläufig Festgenommene ,
mit andern Worten , es sollen Preßdelilte , Ivo die

Leidenschaften mitspielen , ivie in dem allgemeine » Rummel
von Tausch und ähnlichen Genossen , gerade in den regierungs -
freundlichen oder jeweils regierungsfeindlichen Blättern ohne
iveiteres zur Verurtheilung gebracht iverden . Gegenüber der

innigen Verbindung vieler Gerichtsbehörde » , Staatsanwälte : c.
mit einigen Leuten , die man als anständig gewiß nicht an -
sprechen kann , mit dem Spitzelthum , wird das beschleunigte
Versahren insbesondere gegen solche angewendet werden , die man

politischer Vergehen oder Verbreche » zeiht , nieistens mit unrecht zeiht .
Dieser eine Nachtheil allein würde alle etwaige » Verbesserungen
wieder anfheben . Unter dem Schein der Verbesserungen in Form
der Entschädigung unschuldig Verurtheilter und der Berufung
werde » Verschlechterungen eingeführt . Statt der in der Thron -
rede versprochenen schnelleren und gerechteren Rechtsprechung
wird zu Ungunsten der Angeklagten das Verfahren verlangsamt
oder von der Staatsanwaltschaft beschleunigt , um eine Hülle
über die furchtbare » Opfer der Justiz zu decken . Wenn man den

Vorredner hörte , so konnte man glauben , der Gesetzeiitwilrf ent -

hielte irgendwo eine Bestimmung , die dem unschuldig
Verurtheilte » eine Entschädigung darbiete ; das ist nicht richtig .
Dieser Ziveck würde nur erreicht werden , wenn Sie unsere
Anträge annehmen . Die Sozialdemokrate » haben bereits iin

Jahre 1882 , bevor Herr Lenzuian » noch Mitglied des Hauses
war , einen dahingehenden Antrag gestellt . Seitdem ist diese
Forderung vom ganzen deutschen Volke aufgenoinmen worden .
Damals beschloß die Kommissio » , daß uufchuldig in Unter -

suchungshaft oder in Strashasl gewesene Personen entschädigt
werden sollten . Nach dem Beschluß ziveiter Lesung soll nicht
entschädigt werden derjenige , der eine Untersuchungshaft un -
schuldig erlitten hat , sondern nur die unschuldig Verurtheilte »,
wenn sie nachweise», daß sie nicht vorsätzlich oder durch grobe
Fahrlässigkeit die Verurtheilung herbeigeführt haben . Hier wird
mit der einen Hand genommen , was mit der andere » gegeben
wird , denn die grobe Fahrlässigkeit des Angeklagten ist juristisch
sehr leicht nachzuweisen . Die Frage der Entschädigung nn -
schuldig Verurtheilter muß absolut losgelöst werde » von der

Frage der Strafrechtspflege , sie ist selbständig zu behandeln .
In diesen Dingen giebt es kein Handeln mit der Regierung , wenn
man nicht sich und seine Wähler herabsetzen will .

Herr Leuzmann mag überlege », ob es mit seinem demo -

kratische » Bewußtsein übereinstimmt , hier Forderungen zu ver -
treten , von denen er selbst zugeben muß , daß er dadurch die

Achtung und Anerkennung der großen Masse des Volkes nicht
gewinnt . Führen Sie die Berufung ein , so hat auch der Staats -
anwalt dieses Recht , gleichgiltig , ob Sie 3 oder 5 Richter
nehmen . Es entspricht nicht der Würde eines wirklich un -

abhängige » Gerichts , daß eine so abhängige Behörde wie die Staats -

anwaltschaft gegen eiu Gerichtsurtheil ein Rechtsmittel einlegendarf .
Das steht im Widerspruch mit dem Rechlsbewußtsei » des Volkes .

Heute tritt Herr v. Buchka so entschieden für die Entschädigung
unschuldig Verurtheilter und für die Bernfung ei », während er für
die Entschädigung unschuldig in UntersuchungshaftSitzcndernicht zu
habe » ist. Er verweist auf den Gnademveg . Ich kann nicht verlangen ,
daß Sie in einem Klassenstaat die Klassenjustiz abschaffe », aber in
dem Augenblick , n>o sie de » Standpunkt des Vorredners betrete »,
absoluristisch - feudale Gewalten zu stärke », werden Sie noch i »
viel größerem Maße auch andere Behörden zu Werkzeugen einer

Kliquenwirthschaft machen , und daß in dem Prozeß , der sich
zwischen dem Großjunkerthuni und der Schlotbaronie abspielt ,
die Schlotbaronie auch auf diesem Gebiete größere Erfolge ein -

heimst , ist selbstverständlich . Sie brauchen sich ja nur die

Zeitnngen anzusehen , die jener Schlotbaronie dienen . Ueberall
iverden Sie in diesen Zeitungen diejenigen Herren finden , die
als Spitzel das besondere Recht haben , vor Gericht zu lüge »,
selbst Meineide zu schwören n. s. w. Ich verweise auf Günther ,
Ohm , Göische , Fischer , Krüger mit seiner Gefolgschaft . Sie
haben ja in den letzten Tagen auf ' s deutlichste gesehen , wie diese
Presse und diejenige , die keine Prinzipien vertritt , sondern
lediglich die Geschäfte des Verlegers besorgt , in den

Schlingen der sogenannten politischen Polizei sitzt . die zur
Zeit ganz enorm entgegen den früheren preußischen Gesetze » durch
die ß § 63 und 96 der Strafprozeßordnung geschützt wird . Wen »
Sie auch die Laienrichter ablehnen , so müsse » Sie doch aus dem
Verfahren alles entfernen , >vas die Ermittelung beeiuträchtigcu
könnte .

Die jüngsten Ereignisse machen es nothwendig . daß , wen »
Sie nicht das Vertrauen zu Richter » und Gerichte », welches
ja schon jetzt so gut als nicht mehr besteht , noch mehr schmälern
wollen , die Elemente , die als Auswurf der Menscheit von der

politischen Polizei gebraucht werden , nicht das Ausiiahuierecht des

z 53 haben . Dieser direkten Begünstigung der Umvahrheit , des
Meineids gegenüber ist es ein Hohn , hier zu forder », man solle
die Schwurgerichte voll der Aufgabe entlaste », über Meineide zu
befinden . Beamte oder deren Bedienstete , die schon einmal einen
Meineid geleistet haben , würden sicherlich von jedem Schwur -
gericht verurtheilt iverde ». Diese sind auch der beste Schutz
gegen einen Mißbrauch der Gerichte zu politischen Zwecken .
Ich erinnere Sie nur au die Vorgänge in Opalenitza .
Die Regierung will ja die Assessoren deswegen in den Straf -
kamnier » haben — sie hat es nicht gesagt , aber ich gestatte inir ,
soweit Gedanken zu lesen ( Heiterkeit ) — um einen Druck auszu -
üben , wenn etwa noch irgend ein nicht schmiegsamer Richter in
der Strafkammer von ihr entdeckt iverden sollte . Wenn ich bos -

hast wäre , so könnte ich über alle von der rechten Seite herbei -
geführt «» Verschlechterungen der Vorlage meine Freude aus -
sprechen , aber das wäre ein Grad von Bosheit , dem wir gerade
hier entgegentreten wolle » bei Gestaltung des Gesetzes . Wir
wünschen ja , daß die Bosheit , Unausrichtigkcit , Unwahrheit e »d-
lich einmal aus den Gerichtssäle », soweit es möglich ist ,
schwinden soll , daß jene Träger der Unwahrheit , jene
berufene » und gewerbsmäßigen Hausirer der Lüge ent -

fernt werden , damit thun Sie sich selbst einen Gefallen .
Uns kann es gleichgiltig sein ; verschlechtern Sie die Borlage , um
so schneller unternliniren Sie Ihre » Klassenstaat . So lange Sie
leine unabhängigen Richter haben , so lange Sie nicht ans der
Justiz die Verwaltungsbehörde , die Staatsanwallschaft entfernen ,
so lange Sie nicht die politische Polizei als Organ der Re -

gierung entfernen , werden Sie kein Vertrauen zur Rechtspflege
herbeifiihren . Die politische Polizei ist der einzige politische
Faktor , der noch über der Staatsanivaltschaft und den andere »
steht. Ich erinnere Sie an den bekannten Kommunistenprozeß in
Köln , an die Stüber , Hinckeldey , die Unwahres init dem Eide
bekräftigt hatten . Ich erinnere Sie an den Ausspruch deS
größten Denkers , ( Zuruf rechts ) ja wohl , es ist Marx , der a » S-
einandergesetzt hat , was diese politische Polizei zu Wege
gebracht hat . Das ist heute eingetroffen . ( Heiierkcit rechts . )
Würde » die Herren , die da lachen , Leute wie Günther » nd
andere Polizeispitzel i » den Reihen ihrer Presse beschäftigt sehen
wolle », wenn Sie nicht in der That wüßten , daß eine gewisse
metallene Zuneignng z » diesen Subjekten bei den politischen Be -
Hörden besteht ? Sie wissen ja , daß , wenn Sie auch unsere An -
träge annehme » ivollten , die Schläge der ungerechten Justiz
dennoch die Arbeiter fühlen müßte » , und die Regierung hätie
solche Vorschläge längst gemacht , wen » es sich nicht darum
handelte , die ganze Justiz als Kampfmittel zur Zer -
brechung der mühsam errungenen Rechte der Arbeiter ,
zum Beispiel des Koalitionsrechles , zu benutzen . Nur
die Reorganisation der gesammten Strafrechtspflege an
Haupt und Gliedern , wie wir sie wollen , wird Vertrauen zur
Rechtspflege schaffe ». Sollten i » 3. Lesung unsere Verbesserungs »
vorschlage abgelehnt werden , dann ist es mir nicht möglich , für
das Gesetz zu stimmen , und ich weiß , daß die weiten Kreise der Be -
völkerung dem zujauchzen würden , der sich durch die Schminke der
Entschädigung unschuldig Verurtheilter nicht täuschen läßt ,
sondern erklärt : wir ivollen keine Handelsgeschäfte treibe »,
sondern die Forderungen des Volkes nachdrücklich vertreten .
Sollte die Regierung das nicht annehinen , so wird sie der
weitere Unterminirer des Klassenstaates und zugleich der Weiter -
förderer der Sozialdemokratie wider Willen sei ». ( Bravo bei den
Sozialdemokraten . )

Abg . v. WolSzlegier - Gilgenbnrg ( Pole ) : Wir stehen auf
einem andere » Standpunkte als Herr Lenzmann und glauben
das ganze polnische Volk hinter uns zu haben , wen » wir diese
Verschlechterung der Jnstiz nicht annehmen . Allenfalls würden
wir aus ein Vier - Richterkolleginm zurückkommen . Redner



«mpfiihlt für die polnlsckien Landestheile die Anstellung ver «
stnndiger Dolmetscher , die jetzt eine sehr ungenügende Vorbildung
buben ; dann wird die große Zahl von Meineiden verschwinden , die
jetzt in den polnischen Landestheilen » » bewußt geleistet werden .
Redner erklärt sich sür die Beseitigung des Zeugnißzwanges , für
den Nacheid und gegen die Berufung bei den Oberlandesgerichten .
Lieber keine zweite Instanz als die Oberlandesgerichte . Denn
die polnische Bevölkerung steht heute schon außerhalb allen
Rechtes , indem sie zum Gebrauch der deutschen Sprache ge«
zwuiiaen wird .

Preußischer Justizminister Schönstedt : Wir sind seit langer
Zeit bemüht , die DolmetschersteUe » niit solchen Personen zu be>
setzen , die für diesen Beruf hinlänglich vorgebildet sind . Es ist
vielfach zur Kenntniß der Behörde » gekommen , daß Polen vor
Gericht die Kenntniß der deutschen Sprache verleugneten , obwohl
sie vor dem Amtsvorsteher , oder wo sie sonst ihre Interessen
zu vertreten hatten , sich sehr wohl der deutschen Sprache bedienen
konnten .

Abg . Görtz ( frs . Vg. ) : Es ist begreiflich , daß ein Mann ,
der an der Spitze der Bewegung für die Berufung gestanden
hat , seine warnende Stimme erhebt , aber er wird auch de -
greifen , daß wir lediglich aus sachlichen Gründen anderer Mei -
nung sind als er . Niemals kann man eine Berufung erkaufen
durch eine positive Verschlechterung der ersten Instanz . Dem
Laienelement muß ein möglichst großer Spielraum in der Rechts -
pflege eingeräumt werden . Deshalb müssen wir das Institut der
Schöffengerichte ausdehnen und müssen dabei in die weitesten
Volkskreise hinausgehen, , darin stimme ich mit den Sozialisten
überein . Denn wir haben mit den Gewerbegerichten durchaus
gute Erfahrungen gemacht . Die Berufung soll erkauft werde »
durch die Einschränkung des Wiederaufnahmeverfahrens , die Un -
schuld des Vernrtheilten soll nachgewiesen werden , nicht blos eine Er -
fchütterung der Beweise . Wird an dem Fünfmänner - Kolleginm nicht
festgehalten , wird das Wiederaufnahme - Verfahren nicht ausrecht
erhalten , wie es jetzt besteht , so ivird die Mehrzahl meiner poli -
tischen Freunde der Vorlage nicht zustimmen können . Erfreulich ist
es , daß in das Treiben der politischen Polizei eine kräftige
Hand eingegriffen und die Oeffentlichkeit dagegen aufgerufen hat .

Abg . Graf Bernstorff ( Rp. ) : Ueber die Beschlüsse der Koni -
Mission wäre leicht eine Verständigung herbeizuführen gewesen .
Für die Bestimmungen über das Forum für die Presse und über
die Heranziehung von Assessoren liegt kein zwingender Grund vor .
Die Beschränkung der Strafkammern auf drei Richter bringt den
Angeklagten nicht in eine schlechtere Lage .

Abg . Förster - Neustettin ( Reform . - P . ) : Wir sind für das
Fünf - Männer - Kollegium , gegen die Einschränkung des
Wiederausnahme - Versahrens , sür die Entschädigung unschuldig
Vernrtheilter und gegen die Beschränkung der Schwurgerichte .
Ich erwarte , daß die verbündeten Regierungen uns bestimmte Er -
klärungen abgeben , che wir in die Spezialdisknssion eintreten .

Nach SV» Uhr wird nach einigen persönlichen Bemerkungen
die weitere Berathnng bis Dienstag t Uhr vertagt .

Eingegangen ist im Laufe der Sitzung eine Erklärung
zwischen dem Reich und Frankreich , betreffend die Regelung der
Vertragsbeziehungen zwischen Deutschland und Tunis .

ItevlAMvnkÄviPches .
BnndeSrath . In der heutigen Sitzung wurden die nach -

folgenden Verhandlungsgcgenstände de » zuständigen Ausschüssen
überwiesen : Eine Mittheilung des Präsidenten des Reichs -
tags über den Beschluß des Reichstags zu Petilioncu
wegen gesetzgeberischer Maßregeln gegen unsittliche Schriften ,
Kuppelei und Prostitntion , ferner der Antrag Preiißens betreffend
die Ausführung des Reichs - Börsengesetzes vom W. Juni 1896
und die Vorlage betreffend die Anwendung des Börsengesctzes
vom 22 . Juni 1896 ans die Börse in Straßbnrg ( Elsaß ) . Dem
mündlichen Ausschußberichte über die Vorlage betreffend eine Er -
klärung zwischen dem Reich und Frankreich wegen Tunis wurde
die Zustimmung ertheilt .

Dem preußischen Landtage wird , wie die „ Berl . Pol .
Nachr . " „sicher " vernehmen , nach der Weihnachtspause der
Entwurf eines Richterbesold nngs - Gesetzes zu -
gehen . Bei der Fassung desselben ist darauf bedacht genommen
worden , die Klippen zu vermeiden , an welchen der gesetzgeberische
Plan in der letzten Session scheiterte .

Die Kommission für das LehmbcsoldungS - Gesctz hat
die zweite Lesung beendet und damit ihre Arbeiten abgeschlossen .
Abgesehen von einigen geringfügigen Aendernngen wurde be-
schloffen, die Dienstaltersstufen in dreijährigen Zwischenräumen
erfolgen zu lassen . Nach dem Beschluß erster Lesung sollten be-
kannllich die drei ersten und die drei letzten Dienstaltersznlagen
i » dreijährige », die mittelsten Zulagen hingegen in zweijährigen
Zwischenräumen gewährt werden . Die Annahme des so um -
gestalteten Entwurfes erfolgte einstimmig . — Ferner wurde eine
Resolution angenommen , welche die Regierung ersucht , dem Land -
tage baldigst ein allgemeines auf christlicher und konfessioneller
Grundlage beruhendes Bolksschul - Gefctz vorzulegen .

Zuzug vou Arbeitern nach de » deutschen Seestädten

ist während der Dauer der dortigen Lohnbcwegnugen aufs

strengste fernzuhalten !
Gelder sind zu senden an d « S Berliner Gewerkschafts -

bnreau ( R . Millarg . Berlin L. , Annenstr . 16 )

Aufruf an alle in den graphischen Berufen beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterinucn . Eine von Vertretern sämmtllcher
graphischen Berufe Berlins besuchte Konferenz beschäftigte
sich am 13. d. M. mit dem vor kurzem beendigten Ansstande
der Lithographen , Steindrucker u. s. w. und faßte den Beschluß ,
an alle Berufsangehörigen die dringende Aufforderung zu
richten , den noch Ausgesperrten in ausgiebigster Weise zu Hilfe

zu kommen . Berufsaenosse » , Berufsgenossinnen ! Seit beinahe
vier Wochen ist der Streik beendet und noch s i n d 331 P e r -

sone » mit 204 Kindern zu unterstützen . Schon seit
vielen Wochen ohne ausreichende Einnahme , sehen sich die Ans -

gesperrten gerade jetzt — zum Weihnachtsfest — in der traurigen

Lage , nicht das nolhwendigste für sich und ihre Familie » auf -

bringen zu können , wen » Ihr , Berufsgenossen , nicht helft ! —

Wohl wissen wir , daß der Ansorderungen an die Opferwilligkcit viele

gestellt werden , wohl wisse» wir , daß es gerade jetzt jedem

einzelnen besonders schwer wird , noch mehr als bisher zu opfern ,
aber trotzdem richten wir das Ersuchen an Euch : Helft ! Es

m u ß sein ! Die bravsten und trenestcn der Kämpfer , die ans -

gehalten haben bis zum letzten Augenblick , die großentheils
vorher Vertranensämter in den Werkstätten innehatten und

infolge dessen die Rache des Unternehmerthums am längsten

fühlen müssen — , sie gerade sind es , die am

härtesten leiden . Berufsgenossen ! ' Erspart ihnen zum
WeihnachtSfest das bittere Gefühl , daß sie von den

ihnen am nächsten stehenden Arbeitern und Arbeiterinnen

vergessen sind ! In den nächste » Tagen werden Sammellisten ,

versehen mit dem Stempel der Gewerkschaftskommissio », zirkuliren ;

zeichne jeder sein S ch e r f l e i n ; thue jeder seine Schuldig -

keit , damit aufs neue der Beweis geliefert werde , daß die

Solidarität unter uns mehr ist wie «in bloßes Wort ! Die

Vertreter sämmtlicher graphischen Berufe
Berlins .

An die Arbeiter in Gasanstalten , in den Wasser - und

Kanalifationswerken , iu der Straßenreiuigung uud sonstigen

städtischen Betrieben Teutschlands ! Während die Arbeiter

fast aller Berufe seit Jahren unablässig bemüht sind , ihre Lohn -
und Arbeitsverhältnisse zu verbessern , haben die Arbeiter der

sial tische » Betriebe bisher in dieser Beziehung so gut wie gar -

nichts gethan , trotzdem gerade sie alle Ursache hierzu hätten . Die

Arbeitszeit ist in den kommunalen Unternehmungen durchgängig
länger , als in den privatkapitalistischen Betrieben , so
wird z. B. in den Gasanstalten des ganzen Deutschen Reiches
noch 12 Stunden und am Sonntag , bei dem Schichtwechsel
18 resp . 24 Stunden gearbeitet . Die Löhne sind in den meisten
städtischen Betrieben ungenügend und die Arbeiter einer voll -
ständig überflüssigen militärischen Disziplin unterworfen . Das

muß anders werden . Die Berliner Gasanstalts - Arbeiter haben
daher einen Zentralverband ins Leben gerufen , der eine

Verbesserung der Verhältnisse erstreben will und der sich die Aufgabe
gestellt hat , alle städtischen Arbeiter zu organisiren . Der
Verband steht auf dem Boden der modernen Arbeiterbewegung .
Das Einschreibegeld beträgt 2S Pf . und der wöchentliche Beitrag
15 Pf . Dasür erhält jedes Mitglied die Fachzeitung gratis ge-
liefert und in Krankheits - und Sterbefällen eine Unterstützung .
Wir ersuchen die städtischen Arbeiter aller Orte , sich diesem
Verbände anzuschließen . Anfragen , Zuschriften ec. sind an
Br . Pörsch , Berlin 26 , Skalitzerstr . 14la . zu richten .

Der Hauptvorstand .
Alle Arbeiterzeitungen werden um Abdruck dieses Ausrufes

gebeten .
Achtung , Putzer Berlins ! Kollegen , seit l . Dezember ist

die Kontrolle dem Vertrauensmann übertragen . Es wurde nun
in der letzten Bandeputirlen - Versammlung beschlossen , daß es Pflicht
der Kollegen sei , jeden Bau , wo unter unseren festgelegte » Be -
dingunge » gearbeitet wird , sofort dem Vertrauensmann zu
melde » , damit solche Bauten kontrollirt werden können .
Es ist nnbedingt nöthig , daß die Kontrollkarten jede Woche zur
Abstempelung vorgelegt werde » . Damit auch jeder Kollege sehen
kann , wer unter dem Tarif gearbeitet hat . werden die Karten in
letzterem Falle nicht abgestempelt . Kollegen , soll das Errungene
nicht während des Winters wieder verloren gehen , so haltet an
unserem Beschluß fest . Meldungen und Abstempelung der Karten
werden jeden Tag bis 3 Uhr abends , Grenadierstr . 33 , erledigt .
Der Vertrauensmann .

Achtung , Sattler ! Aeltere Kollegen , welche genaue Aus -
kunft über die Entstehung und Entwickelung der Haus -
industrie in der Berliner Militäresfekten -
Fabrikation geben können , werden ersucht , Mittheilungen
hierüber an C. Tannhansen , Blücherstr . SS. Qnergeb . lV . ,
gelangen zu lassen . Bruno Pörsch .

Unter dem Titel „ Tie Gewerkschaft " erscheint vom
1. Januar n. I . ab monatlich einmal ein neues Fachblatt
für die Interessen der in städtische » Betrieben . Gasanstalten .
bei der Straßenreinignng , in Kanalisations - und Wasserwerken ,
sowie auf Holz- und Kohlenplätzen tc. beschäftigten Arbeiter .
Redakteur , Verleger und Expeditor ist Bruno Pörsch ,
Berlin 26 , Skalitzerstr . 141 a. Der Abonnementspreis beträgt
vierteljährlich 40 Pf . Das neue Gewerkschaftsblatt , dem wir
besten Erfolg wünschen , ist Pnblikations - Organ des „ Verbandes
der Arbeiter in Gasanstalten , aus Holz - und Kohlenplätzen und
sonstigen Arbeitsleute " .

Ans Kansas City » Staat Kansas in den Vereinigten
Staate » , wird uns mitgetheilt , daß die „ A n k e r - A r b e i t e r -
U n i o n " den Boykott verhängt hat über die „ A r m o u r -
Packing - Company " von Kansas City und
C h i k a g o. Tie „ Armour - Gesellschaft " ist jene riesige
Großschlächterei , welche das verpackte Fleisch in die
ganze Welt versendet . In dem Verpackungs - Tepartement sind
tausende von Arbeitern und Arbeiterinnen beschäftigt . Oder
waren es . Denn alle der „ Anker - Union " angehörenden Mit -
glieder sind wegen dieser ihrer Zugehörigkeit entlassen worden ,
und der Boykott ist die Gegenmnßregel der „ Union " ( Gewerk -
schafl ) . Der Konflikt entstand , weil die Arbeiter den Acht -
stundentag forderten und auf der Entlassung eines
Beamten der Gesellschaft bestanden , der sich unsitt -
licher Vergehen gegen Frauen und Mädchen schuldig
gemacht hatte . Die streikenden Arbeiter wenden sich an
die deutsche Arbeiterpresse , damit die Ursachen und
der Zweck dieses Konflikts in Deutschland , Oesterreich , Polen u. s. w.
bekannt wird . Kein klassenbewußter Arbeiter mird sich dazu her -
geben , durch Annahme von Arbeit in der Arniour Packing
Company den organisirten Arbeitern der „ Anker - Union " in den
Rücken zu fallen . Vor amerikanischen Werbern wird
gewarnt ! —

Die Zigaretten - Arbeiterinnen in Dresden beschlossen
in einer Versammlung den Anschluß an den Unterstützungs -
verein deutscher Tabakarbeiter . Dieser Schritt war angesichts
der überaus traurigen Lage der meisten Arbeiterinnen von
zwingender Nothwendigkeit .

In Oesterreich sind Wochenschriften , die sich nicht mit
Politik befassen , vom Zeitungsstempel befreit . Das vom Eisen -
bahnminister bitter gehaßte tapfere Fachblatt der Eisenbahn -
bediensteten , den vom Genoffen Tomschick redigirten einflußreichen
„ Eisenbahner , wollte man nun durch die Entziehung jenes
Vortheils maßregeln , was damit begründet wurde , der „ Eisen -
bahner " treibe Politik . Das ist zwar nicht zutreffend , aber Ge -
walt geht vor Recht und so bleibt dem „ Eisenbahner " nichts
übrig , will er sich nicht mit 1 Kr . Stempelstener pro Exemplar
belasten , anstatt viermal im Monat wie bisher , künftig nur
dreimal monatlich zu erscheine », natürlich in verstärktem Umfang .
Dagegen kann das hohe Finanzministerium nichts machen . Der
Finanzminister bekommt also nicht nur kein Geld in seinen
Beutel , sondern hat durch seine Maßregel nur erreicht , daß die
Post am „ Eisenbahner " ein Viertel weniger verdient als bisher .

Lohnbewegung in der Schweiz . Ans Zürich wird uns
geschrieben : In S t. I in m er ( Kanton Bern ) sind 25 Arbeiter
der Uhrenfabrik von Gygax wegen ungerechtfertigter Lohn -
abziige für Reparaturen in Streik getreten . Dieser Unternehmer
provozirt so ziemlich jedes Jahr einen Konflikt und vor einigen
Jahren sogar einen förmlichen Aufruhr , der schwere Ver -
nrtheilungen , nicht des Gygax natürlich , sondern der Arbeiter

zur Folge hatte . — In S t. G a l l e n stehen die Kamin -
f e g e r in der Lohnbewegung , die wahrscheinlich zum Streik
führen wird .

In der englischen Arbeiterbewegung ist gegenwärtig der
Konflikt der Eisenbahnangestellten - Union mit verschiedenen Eisen -
bahngesellschaften die wichtigste Erscheinung . Unser Londoner
Korrespondent schreibt darüber :

Vor einigen Wochen hat die genannte Union ein Zirkular an
die verschiedenen Eisenbahngesellschaften Großbritanniens erlassen ,
worin sür bestimmte Arbeilcrkategorien ( Wagenschieber , Signal -
wärter : c. ) Verkürzung der Arbeitszeit , erhöhte Entschädigung für
Sonntagsarbeit u. s. w. verlangt wurde . Während eine Bahn -
gescllschaft im Nordosten Englands , wo allerdings die Arbeiter -

organisationen am stärksten , die Forderung bewilligt hat , haben
andere es abgelehnt , mit der Union zu verhandeln , und «ine der

größten Gesellschaften — die London and North - Western Gesell -
schast — hat sogar verschiedene ihrer Angestellten , die Beamte
der Gewerkschaft sind , Knall und Fall entlassen . Es ist das
ein so ungewohntes Vorgehen , daß die Maßregelungen
das größte Aufsehen erregt haben und auch in bürgerlichen
Blättern bitter getadelt worden sind . Die Direktion der Gesell -
schast ließ durch Beamte in Zivil bei den betreffenden Gewerk -
schaftsbeamteu anfragen , ob sie im Fall eines Streiks zur Ge -
werkschaft stehen würden , und auf die bloße Bejahung der Frage
erfolgte die Entlassung . Nun hatte aber die Union gar keinen
Streik angedroht , ihr Generalsekretär , Ed . Harford , be -
streitet energisch , daß ein Streik geplant gewesen sei .
und man kann es ihm wohl glauben . So hat er z. B.
bei der Wahl in Bradford seine Leute angewiesen , für den
Liberalen und nicht für Keir Hardie zu stimmen . Aber die

Eisenbahngesellschaften fragen danach blutwenig . Bei ihnen
sind die Liberalen nicht viel besser angeschrieben als die
Sozialisten . War ja doch das von der liberalen Negierung

1893 eingebrachte Haftpflichtgesetz gegen eineS der Mittel ge¬
richtet , durch welches sie ihre Arbeiter in Botmäßigkeit zu er -

halten wissen, nämlich die Betriebs - Versicherungskassen , und

ebenso unbequem war ihnen die von dem liberalen

Handelsminister Mundella eingesetzte Kommission für die

Regelung der Arbeitszeit der Eisenbahn - Angestellten .
Durch ihren Widerstand ist jenes Haftpflichtgesetz zu Fall

gebracht worden ; die von der jetzigen Regierung angekündigte

Haftpflichtnovelle wird kein derartiges Verbot enthalten , ebenso
wie die Mnndella ' sche Kommission seit Antritt der konservativen
Regierung eingerostet ist . So erklärt es sich , daß Bahn -

gesellschaften zu einem Terrorismus übergehen , den man

nur noch in entlegenen Winkeln Englands sür mög -

lich hielt , wie es andererseits das Eintreten Harford ' s
sür die Liberalen erklärt . Auf alle Fälle haben die

verfügten Maßregelungen eine weit über die gewöhn -
lichen Zwischenfälle gewerblicher Konflikte hinausreichende Trag¬
weite .

Einem Wolff ' schen Telegramm zufolge wollen die Direktoren
der London and Nord - Western Railway die Frage der Be -

rechtigung ihres Vorgehens gegen die Bahnangestellten dem

Handelsamt zur Entscheidung unterbreiten .

Uokales .
Der Haupt - Vcrwaltungsbericht de ? Berliner Ma -

gistrats für 1394/95 ist jetzt erschienen , 20' / ? Monate nach
Schluß des Berichtsjahres . Von den Angaben , die er bringt , ist
nach so langer Zeit natürlich vieles bereits veraltet . Sollten (
diese Berichte wirklich nicht früher fertig zu stellen sein ? Ter

vorige kam sogar erst volle zwei Jahre nach Schluß des Berichts -

jahres heraus !

Ungünstige wirthschaftliche Verhältnisse konstatirt auch

sür 1894/95 der dieses Jahr behandelnde Haupt - Verwaltungs -
bericht des Berliner Magistrats , der erst jetzt erschienen ist . Es
wird darin jedoch nur über schlechten Geschäftsgang , niedrige
Preise , Nachlassen der Unternehmungslust und Sinken deS Zins¬
fußes geklagt . Von niedrigen Löhnen und geringer Arbeits -

gelegenheit wird kein Wort gesagt , was bei einem Bericht über
eine Stadt wie Berlin , in der die Arbeiter den Ausschlag unter
der Bevölkerung geben , immerhin etwas sonderbar wirkt . Daß
es 1394/95 in Berlin überhaupt so etwas wie Arbeitslosigkeit
gab , das wird nur an einer anderen Stelle berührt , bei Gelegen -
heit der Mittheilung , daß der Magistrat in jenem Winter vor

planlosem Zuzug Arbeitsloser aus den Provinzen nach Berlin
warnte .

Vom Kirchenbanen . Im S u b m i s s i o n s v e r f a h r e n

waren die Maurerarbeiten für den Neubau der Georgen -
kirche ausgeboten worden . Die Forderungen betrugen zwischen
197 470 und 269 456 M. „ Die Kirchcngemeinde - Behörden haben, "
sagt der Magistrat in seinem neuesten Haupl- Verwaltungsbericht ,
„nicht die Offerte der völlig einwandsfreien und mindestfordernden
Firma , sondern des Maurermeisters Lindner , eines Mitgliedes
der Georgenkirchen - Gemeinde , mit 203 407 M. angenommen .
Lindner hatte vor Entscheidung über den Zuschlag der Kirche
ein Geschenk von 5000 M. in Aussicht gestellt . " Ter Magistrat
hat das vom Gemeindekirchenralh beobachtete Verfahren ge -
mißbilligt .

Das neue Asyl für Obdachlose ist am Sonntag Mittag
durch eine einfache Feier eingeweiht worden . Nachdem der Erl -

sche Männergesangvereln eine Hymne gesungen hatte , sprach Herr
Gustav T h ö l d e in schlichten Worten allen , die zur Errichtung
des neuen „ Tempels der Barniherzigkeit " beigetragen , seinen
Dank aus , gab einen Rückblick auf die Wirksamkeil des Asyl -
Vereins sür Obdachlose , gedachte im besonderen der Opferwillig -
keit der Bauleiter Töbelmann und Schnock , welche selbstlos ihre
Kraft znr Errichtung des Baues zur Verfügung gestellt haben , und

übergaben das Haus dann dem langjährigen Vereinsknrator Paul
Singer , der in kurzer Rede hervorhob , daß der Asylverein in

dem neuen Hause an seinen alten bewährten Grundsätzen auch

ferner festhalten werde , ini Vertrauen auf die willige Unter -

stütznng der Bürgerschaft Berlins , die stets dem Verein ihre
Liebe und Sympathie entgegengebracht . Nach dem Vortrage der

Grell ' schen Komposition „ Ein getreues Herz zu wissen " folgte
ein Rundgang durch das Asyl , dessen praktische und treffliche
Einrichtungen allseilig Zustimmung fanden . In der Versammlung ,
welche der Feier beiwohnte , befanden sich viele Gelehrte und

Schriftsteller , zahlreiche Stadtverordnete und Magistratsinitglieder
sowie die Minister v. Bosse und v. Bötticher .

Auch der vorgestrige „ filberne " Sonntag hat unter dem

Einfluß der ungünstigen Witterung die an ihn geknüpften Er -

Wartungen nicht erfüllt . Am Nachmittag waren die Straßen
fast völlig menschenleer und erst am Abend , nachdem es

zu regnen aufgehört hatte , wurde es in den Haupt -
geschästsstraßen etwas lebhafter , ohne daß jedoch hierdurch eine ge »
steigerte Kaujlust herbeigeführt wurde . Im großen und ganzen
waren die Geschäftsleute mit dem gestrigen Sonntag , an dem

sich die Einnahme als bedeutend geringer erwies wie in den

Vorjahren , recht unzufrieden . Eine Reihe von Geschäftsleuten
versicherte uns , daß sie nicht einmal die Kosten für die Beleuch »

tnng am gestrigen Nachmittag herausgeschlagen hätten . Die

Zahl derer , welche keinen Vorlheil im Sonntagsnachmitlags -
Geschäfte sehen , mehrt sich von Jahr zu Jahr , aber die leidige
Konkurrenz und die Nachgiebigkeit der Behörden zwingt sie, ihre
Läden offen zu halten .

Die Mitglieder der OrtSkrankcnkasse der Maschinenbau -
Arbeiter und verw . Gewerbe zu Berlin werden darauf aufmerksam

?
«macht , daß am 29 . d. M. die Vertreter zur Generalversaminlnng
ür 1397 gewählt werden . Wir ersuchen daher alle diejenige »,

welche gewillt sind , das Amt anzunehmen , ihre Adresse bei einem
der Unterzeichneten abzugeben . Paul Reimann , Jl . , Bellermann¬
straße 83 , v. 2 Tr . : Hermann Beer , 8 . 0 . , Skalitzerstr . 65 , v . 4Tr . ;
Wilhelm Käske , C. , Spreestr . 12 , Hof 2 Tr . ; Paul Bauer , v. ,
Münchebergerstr . 12, v. 4 Tr .

Ueber die Zunahme deS Vorortverkehrs und das An -
wachse » der Vorort - Bevölkernng giebt eine von der Eisenbahn -
direklion Berlin veranlaßte Statistik interessante Aufschlüsse .
Zum Vergleiche sind darin herangezogen die Gesammtergcbnifse
der Jahre 1390 —91 ( vor Einführung des ermäßligteu Vorort -
tariss ) und 1395 —96 ( bis I . Oktober d. I . ) In diesen beiden

Zeitabschnitten sind im Berliner Vorortverkehr insgesammt be -
fördert worden 23,4 gegen 44,3 Millionen Personen , was einer
Zunahme von 91 pCt . entspricht . Die Einnahmen betrugen in
den beiden Perioden 6,5 gegen 8,6 Millionen Mark , also mehr als
33 pCt . Auf Zeitkarlen wurden insgesammt ausgesührt 4,3
bezw . 9,3 Millionen Fahrten , so daß die Freqnenz - Sleigerung
93 pCt . ( die Einnahme - Vermehrung 70 pCt . ) beträgt .

In einer Denkschrift an den Polizeipräsidenten fordert
der Zentralausschuß hiesiger kaufmännischer , gewerblicher und
industrieller Vereine Abschaffung der Verfrommungsbeftimmnngen ,
wonach die Zier - und Hausgärten aller derjenigen , die nach An -
ficht der Polizei - Organe nicht zu den „kleinen Leuten " gehören ,
am Sonntag nicht mehr begossen werden dürfen ; ferner
Aenderung der weitgehenden Bevollmächtigung der Schutzleute
zur Entscheidung der schwierigsten Fragen . Ferner wünscht die
Denkschrift beseitigt : die Bevorzugung der Reichspost vor den
Privatpostanstalten in der Sonntagsruhe ; die — nur für den
Stadtkreis Berlin erfolgende — Ausdehnung des Gebots der
Verhängung der Schausenster und Ladenlhüren am Sonntag von
10 Uhr ab auf alle Läden ohne Unterschied ; die Eingriffe in die
Bewegungsfreiheit des Privatlebens durch das Verbot von
Theaterproben , Tanzlustbarkeiten , Gesangs - und deklamatorischen
Vorträgen im Privathause sür eine Reihe von Tagen und
Stunden , ganz besonders sür die Vorabende der drei großen
Feste .



Sttitt Kupltel ton der AnSweisnngSbefugttiß der
PvZizci . Es wird berichtete Eine eigene Geschichte liegt einem
E e l b st m o r d e zu gründe , den vorgestern Abend der 37jährige
Zigarrenarbeiter Albert E s k a b e l l ans der Rügenerstraße 3
verübt bat . Eskabell lebte früher i » Meseritz und zog sich dort
wegen Majestätsbeleidigung eine Gefängnißstrafe von 6 Monaten
zu. Vor fünf Jahren heirathete er feine jetzige Frau , eine Wiltwe
wit vier Kindern aus erster Ehe . Später zog Eskabell mit
seiner ganzen Familie »ach Berlin , ivnrde aber von hier
ausgewiesen . Wegen Uebertretnng des Ansiveisnngsgebots
U' urde er zweimal mit kurzen Hajtstrafen belegt . Vor
vierzehn Tagen kam er «vieder nach Berlin und machte der
Frau , die ebenfalls für eine Zigarrenfabrik arbeitet , den Vor -
schlag , mit ihin zu sterben oder nach Spandan zn ziehe », da sie
dort zuiammen lebe » könnten . Nun wurde Frau Eskabell vor
einigen Tagen krank und erhielt vom Arzte starke Morphium -
tropfen verschrieben . Von den Morphiunilropfen war noch
eine Flasche übrig geblieben . Diese trank nun Eskabell Sonntag
Abend »in 8 Uhr bis zur Hälfte aus , sank dann auf einem
Stuhl zusammen und schlug damit hintenüber . Die Flurnachbarn
versuchten im Verein mit seiner Frau ihm als Gegenmittel Milch
einzuflößen , bis sie endlich um L Uhr nachts einen Arzt fanden ,
der den Schwerkranken sofort in ein « Anstalt bringen ließ , wo
er gestern Morgen gestorben ist . Eskabell trug in den letzten
Tagen eine beständige Angst zur Schau , wegen unerlaubten Aufl
entHalls in Verlin wieder ergriffen zu werden und die Weih
nachten in Haft zubringen zu müssen .

Die Pferde - Eiseubahn Dalldorf —Tegeler Chaiifsee soll
mit dem Sommerfahrplau bis zur Charlotten st raße ver -
längert , auch soll alle halbe Stunden ein Wagen abgelassen
«verde ». Jetzt verkehrt auf der Bahn stündlich ein Wagen .

Ter Fernsprechverkehr mit Hagen ( Westfalen ) ist eröffnet
worden . Die Gebühr für ein gewöhnliches Gespräch bis zur
Dauer von drei Minuten beträgt eine Mark .

Der Nordpolfahrer Jnlius v. Payer wird heute in der
Urania , Abtheilung Jnvaltdenstraße , seine Erlebnisse während
der beiden von ihm mitgemachten Expeditionen schildern , der
deutschen auf der „ Germania " , deren Befehlshaber der gegen -
«värtige Admiralitätsrath Koldewey in Hamburg war , und der
österreichisch - ungarischen , die er in Gemeinschaft mit dem hoch -
verdienten Weyprecht selbst befehligte . Herr v, Payer »vird «nit
einem Ausblick aus die weiteren Ziele der Polarforschung , welche
sich nunmehr dem Südpol zuwenden soll , schließen . Von morgen
ab bis einschließlich den 24. Dezember wird die Jnvalidenstraßen
Abtheilung der Urania geschlossen bleiben .

Im Berliner Aquarium ist mit den jüngsten Sendungen
eine bunte vielgestaltige Gesellschaft eingezogen . Aus der Gruppe
der Krnstenthiere fällt ein rosenrother Krebs auf , der unseren
Flußkrebs an Länge und Zierlichkeit und Schönheit übertrifft
durch seine prächtige Färbung , die großen nierenförmigen , schwarz�
blauen Augen und die Gewandtheit , vermöge welcher er sich in
«veitein Bogen durch das Wasser schnellt . Es ist eine dem Hummer
nahestehende Art , ein Nephrops , der sich in der nördlichen
Adria , merkwürdigerweise aber auch an der Südwestkllste
Norwegens findet . Zu den Barschfischen gehört ein in mehreren
Exemplaren angekommener Fisch , eine Art Sackbrasse , die sich
«vie ihre Verwandten durch mächtig entwickelte Kieferzähne , im
übrigen aber durch die Brutpflege auszeichnet ,

'
welche sich in

sorgsanier Bewachung der vom Weibchen an einer gesäuberten
Stelle des Grundes abgelegten Eier bethätigt . Der Fisch selbst
erscheint blau - oder graugrün mit dunkleren , goldglänzeude »
Streifen und braunen Flossen .

Zirkus Renz trifft am 22. d, M. von Hamburg in Berlin
ein und giebt am 1. Weihnachtsfeiertag abends 7>/s Uhr seine
erste Vorstellung .

Ter hiesige Ortsbezirk deS Eisenbahnbeamten - Bereiiiö
<Zentralsitz Hannover ) leistete sich , lvie uns von betheiligter Seite
«nitgetheilt wird , am Sonntag Nachmittag in den Viktoriasälen ,
Leipzigerstr . 134 , das Vergnüge » einer Protestkundgebung der
Eisenbahnbeamtenschaft Berlins gegen die Zumuthungen (!) der
Sozialdemokratie . Was sollen die Herren anders
machen ? Wer wider den Stachel zu löcken «vagt , der fliegt
und kann sehe », wie er mit Weib und Kind verhungert !

Das Wicderauftreten der Influenza macht sich schon in
den Veröffentlichungen des Statistischen Amtes der Stadt Berlin
bemerkbar . Für die Woche vom 22. bis 28. November werden
sechs Todesfälle von Grippe verzeichnet ; in der Woche vom
2g. Noveniber bis ü. Dezember scheint ein Rückgang auf vier Sterbe
fälle eingetreten zu sein .

„ Germanische Abstammung " soll die vermögende junge
Dame haben , die ei » Zahnarzt durch eine Heirathsannonce
in der „Boss . Ztg . " als Lebensgefährtin sucht . Nach der Ber -
sicherung der Zlntisemiten verschmäht ein richtiger Germane
„diesen nicht mehr ungewöhnlichen Weg " .

Die Garantiefonds - Zeichner für die verfloffene Gewerbe -
Zlusstellung sind , ivie niitgetheilt wird , der Aufforderung des
Arbeitsausschusses , 30 pCt , des von ihnen garantirten Betrages
zu zahlen , größtentheils nicht nachgekommen ; sie verlangen vor
Leistung auch nur einer Theilzahlung Aufmachung der Schluß -
rechnung ; insbesondere weisen sie darauf hin , daß es sich erst bei
Prüfung dieser Schlußrechnung Heransstellen könne , inwieweit die
Berliner Gewerbe - Ausstellung selbst die dieser zur Last gelegte »
Beträge anerkennen wird . Unter diesen Umständen ivird dem
Arbeitsausschuß nichts weiter übrig bleiben , als die Einziehung
der von de » Garantiefonds - Zeichner » zu leistenden Beiträge so
lange auszusetzen , bis er in der Lage ist , Schlußrechnung zu
legen . Diese Schlußrechnung wird kaum vor April 1397 zu er -
«varten sein .

Zur Explofion in der Spenerstraße . Der Cheiipker
Georg Jsaac , der am Sonnabend bei der Explosion in
seinem Laboratorium in der Spenerstraße ein so entsetzliches
Ende gefunden , ist das Opfer seiner Erfindung geworden , von
der er sich eine Revolution auf den « Gebiete des

Beleuchtungswesens versprach . Seine Erfindung ,
die , nach Mittheilung eines Blattes , vor einigen Tagen patentirt
wurde , beruhte , soviel verlautet , ans der Verbesserung des

SIcetylengases , das bisher bekanntlich wegen der hohen Explosions -
gefahr noch nicht die anfangs erhoffte Bedeutung erlangt
hat . Das Jsaac ' fche Licht wird von Männern , die es

gesehen haben , als ein überaus schönes geschildert , es sollte zu -
gleich den Vorzug besitzen , daß keine umfangreichen Fabrik -
anlagen zur Herstellung des Gases erforderlich waren , sodaß auch
kleineren Gemeinwesen die Einführung möglich gewesen wäre .

Jsaac , der älteste Sohn des Stndtraths Jsaac i » Charlottenburg .
war lange Jahre Vorsitzender des „ freisinnige » Arbeitervereins "
in Charlottenburg und wurde wegen seiner Rednergabe von der

Parteileitung des öfteren nach den Provinzen entsandt ,
um dort zu sprechen. Er kandidirle auch bei den

vorletzten Wahlen in einem Wahlkreise der Mark . Jahre
hindurch hat er die „ Neue Zeit " in Charlottenburg ,
die ihm und seinem Bruder gehörte , geleitet . Er trat vor etwa

3 Jahren aus der Leitung der „ Neue » Zeil " aus . um sich seinen

Erfindungen zu widmen . Er erfand ein Umdruckverfahren , nach

welchen , Kliches innerhalb z,vei Stunde » herzustellen waren , und

verkaufte das Patent an eine englische Gesellschaft . Bis vor

kurzer Zeit bekleidete er die Stelle eines Chemikers bei der Gas -

Glühlichtfabrik „ Komet " , die er mit begründen half . Jsaac hat
ein Aller von 42 Jahren erreicht ; er hinterläßt zwei Kinder .

Auch die verunglückten Schlosser Werner und Krüger waren

gleich Muhlke verheirathet . Der Buchhalter Büttner , der be -

kanntlich dadurch gerettet «vurde . daß er im Moment

des Unglücks eine Postkarte zun , Brieflasten trug .
kann folgendes mittheilen : Der Monteur Krüger aus Würzen

lieferte vor 8 Tagen für das Laboratorium Apparate und sollte

so lange hierbleiben , bis sie richtig in Gang gebracht waren .

Am Sonnabend Nachmittag wurde von 3 Uhr ab nicht mehr
gearbeitet , iveil Jsaac zur Besichtigung seiner Gasflamme Besuch
erwartete . Wie die Explosion entstanden sei , weiß er aus eigener
Anschauung nicht . Wahrscheinlich ist sie auf einen zu hohen
Druck in der Schlange des Kondensators zurückzuführen . Un -
mittelbar neben dem Kondensator müsse eine Flasche
Kohlensäure , die an dem Kondensator hing , explodirt sei ».
Die Mannesmann - Röhren hätten also den Druck trotz der von
einem Fachmann bestätigte » Festigkeit nicht ausgehalten . —
Einer der ersten Augenzengen , die das Laboratorium betraten ,
giebt die gewonnenen Eindrücke i » folgender Weise wieder : Im
Innern der Räume , wo man die Feuerwehr mit Blendlaternen
sehr vorsichtig arbeite » sah , ivar nur ein geringer Brand ent -
standen , den ei » Fenerivehrman » mit einigen Eimern Wasser
sofort löschte . Man sah nichts Ganzes mehr . Holzsplitter ,
Glasscherben , Theile von Wänden , Röhren , eine herausgebrochene
eiserne Thür bildeten ein wirres Durcheinander , und unter de »,
Trümmerhaufen lagen die Leichen der vier Opfer . Die Un -
glücklichen waren aus dem zweiten Raum mit der Wand
zugleich in den ersten geschleudert worden . Den Fußboden hatte
die Wucht der Explosion durchbrochen , von zwei mächtigen
eisernen Kessel », die nach einer Schätzung je etwa 2900 Liter
fassen , war der eine vollständig auseinander gerissen und seine
Theile «varen verbogen . Ein eine » halben Zentner schweres z »
sammeugebogenes Stück des Kessels flog , wie sich später ergab , aus
einem Fenster hinaus , über die benachbarten Häuser
hinweg bis aus die gegenüberliegende Seite der Spenerstraße .
ivo es auf dem Dache des Hauses Nr . 12 z w e
Schornsteine abriß und dann liegen blieb . Das Stück
lag am Sonntag auf dem Bürgersteige vor dem Hause . Der
zweite Kessel wurde sür noch zum Theil gefüllt gehalten . Bei
dem Herausholen der Leichen merkte man , daß die scheinbar
noch zusanimenhäiigenden Körper aus kleinen Stücken bestanden
Von der Kleidung sah man nur Fetzen . Bei zwei Verunglückten
«varen die Gesichtszüge noch zu erkenne » ; die Köpfe der anderen
waren auseinandergerissen ; eine Kopfhaut mit dem

Haar war aus einem Fenster heraus bis an den gegenüber
liegenden Flügel des Grundstücks geschleudert «vorde ». Am
Sonntag hatte man die Unglücksstelle einigermaßen aufgeräumt .
die Polizei hielt sie aber noch besetzt .

Mit der Polizei drohte am Sonnabend Abend der Wirth
des Lokals Naunynstr . 37 einigen Arbeitern , welche dort für die
ausständigen Hafenarbeiter in Hamburg Beiträge in Empfang
nahmen . Es versteht sich , daß die beiden Arbeiter sich sofort
ans dem Lokal entfernten , mit ihnen gingen aber auch die meiste »
anderen Gäste .

Ein frecher Diebstahl wurde in der Nacht zum Montag
in der Buchhandlung Vorwärts verübt . Bisher unbekannte
Diebe hatten eine Scheibe , die sie mit schwarzer Seife bestrichen ,
eingedrückt und waren so in die zur ebenen Erde belegeuen Räume
eingestiegen . Zwei Pulte ivurden gewaltsam erbrochen und fielen
hierbei den Dieben an Briesmarke » und baarem Gelde etwa
9l) Mark in die Hände . Wenn nicht alle Anzeichen trügen , so
dürften die Diebe entdeckt werden .

Todtschlag . Gestern Nacht wurde vor dem Hause Anger -
münderstraße 11 der 37jährige Arbeiter Adolf Bührig mit
einer von einem Messer st iche herrührenden schweren Ver -
letzung am Halse anfgefundeii und nach dem Krankenhaus am
Friedrichshain gebracht , wo er bald darauf starb . Als Thäter
wurde der 2Sjährige Schlosser Hugo Susemihl ermittelt und
nach kurzer Zeit in der Alten Schönhauser Straße festgenommen .
Angeblich ist er ans der Straße beleidigt worden und hat bei
dem Streite dem Bührig eine » Messerstich versetzt .

Ein neneS Opfer des Bahnbetriebes . In seinem Beruf
um das Leben gekommen ist am Sonnabend Nachmittag um
S' ü Uhr der 51 Jahre alte Maschinenbauer Karl Streit aus der
Rathenowerstr . 194 , der seit 23 Jahren auf dem Lehrter Bahnhof
beschäftigt «var . Er befand sich auf dem fünften Geleis zur
Ausbesserung der Kuppelung an einem Eisenbahnwagen , an den
drei andere leere Wagen herangefchoben wurden . Streit wollte
bei der Annäherung dieser Wagen die Arbeitsstelle verlassen ,
scheint aber damit zu lange gewartet zu haben . Er wurde über
fahren und vollständig zermalmt .

Ter Tljährigc „ Arbeiter " Kobald «vurde Sonntag Bor -
mittag vor der Zeutralmarkthalle von Schlächtern beim Pferde
diebstahl ertappt und unter arge » Mißhandlungen einem Schutz
mann übergeben . Ihm mußte auf der Polizeiwache ein Verband
angelegt werden .

Ein aus der städtischen Irrenanstalt z « Dalldorf
entwichener Geisteskranker , der sich nach Hannover ge-
wandt halte , ivnrde dort von einem Polizeibeamle » in den Straßen
uniherirrend angetroffen und festgenommen . Der Kranke ist einst
weilen einer dortigen Heilanstalt überwiesen «vorden .

In bitterer Roth hat der Sattler Karl Fischer , der in der
Nacht zum Montag Hand an sich legte , drei Kinder zurück -
gelassen . Fischer , ein Mann von 69 Jahren , hatte Luisenufer 36
einekleine Hoswohnung inne . die er mit seinen drei jüngeren Kindern ,
einem 17jährigen Mädchen und zwei Knaben im Alter von 14 und
19 Jahren bewohnte . Fischer , der seine Kinder vollständig vernach -
lässigte , sollte Montag Vormittag zu einer Verhandlung vor Gericht
erscheine ». Um 7 Uhr morgens fand ihn jedoch ein Kutscher in
' einer Wohnung als Leiche auf . Er hatte über seinem Bette
einen Nagel in die Wand geschlagen und sich daran mit einer
Drahtschnnr erhängt . Der drei Kinder haben sich vorläufig Haus -
nachbar » angenommen . Die Motive zu dem Selbstmord sind
bisher »och unbekannt .

A » S dem Polizeibcricht vom 14 . Dezember . Am
Sonnabend früh «vurde auf den » Hausflur Fehrbellinerstr . 48 die
Leiche eines neugeborenen Kindes und Sonntag in den Anlage »
bei der Bartholomäuskirche « viederum eine Kindesleiche auf -
gefunden und nach dem Schauhause gebracht . — Durch vor -
' chriftswidriges Fahren « vurden schwer verletzt in der Wallstraße
der Hausdiener Furkerl durch einen Omnibus und aus der
Kreuzung der Allen Jakob - und Oranienstraße der Putzer
Viegasleivitz durch eine Droschke . — In der Nacht zum Sonntag
wurden in der Oranienstraße der Bildhauer Fabian und der
Schlosser Krüger , angeblich ohne jede Veranlassung , vo » drei un -
bekannten Männern überfallen und durch Messerstiche anscheinend
leicht verletzt . Die Thäter sind entflohen . — Sonntag früh
versuchte die 21 jährige Stickerin Anna D. in ihrer Wohnung in
der Markusstraße aus Liebesgram sich init Oleum zu vergiften .
Durch sofort angewandte Gegenmittel wurde indessen jede un -
mittelbare Lebensgefahr beseitigt . — Vormittags fiel der 34 jährige
Packer Paul Pollnow in der Gräfestraße in Krämpfen hin und
verletzte sich so erheblich im Gesicht , daß seine Ueberführnng in
das Krankenhaus Am Urban erforderlich wurde . — Bor den »
Hause Alexanderstr . 71 lief nachmittags der neunjährige Sohn
des Schlossermeisters Mahnke gegen eine Droschke , wurde über -
ahren und zog sich eine Verrenkung des linken Fußes zu. Ihm

wurde auf der Unsallstation X ein Verband angelegt . — Abends
' prang der 41 Jahre alte Bademeister August B. aus einem
Fenster der Münsel ' schen Badeanstalt Neu Kölln a. W. , und
erlitt einen Beinbruch . Er wurde » ach den « Krankenhause Moabit
gebracht .

Aus de » Nachbarorten .
Ei « Fabrikbrand ist gestern in S a d o w a bei Köpenick

ausgebrochen . Kurz nach 3 Uhr entstand in der der Firma Moritz
Auerbach , Berlin , Greifs , valderstr . 191/192 , gehörigen Pappen -
abrik Feuer , welches rasch um sich griff und das Fabrikgebäude
» s aus die Umfassungsmauern einäscherte . Es sind große Vor -

räthe von fertiger Pappe und von Rohmaterialien verbrannt .
Etwa 59 Arbeiter «varen in der Fabrik beschäftigt .

DaS Berschwinden eines junge » Mädchens , der « wanzig
Jahre alte » Klara Reiman » aus der Vikloriastr . 23 zn Fürsten -

«valde , die schon seit dem 29. Oktober d. I . vermißt wird , be ,

schäftigt noch immer die Behörden ; auch die Berliner Polizei ist
um Erinittelnngen angegange » worden , hat aber ebenfalls leine
Spur entdecken können . Die Vermißte ist vo » mittlerer Größe
und Stärke , hat dunkelblondes Haar und graublaue Augen und

trägt ein rothes Kattunkleid mit «veißer Kante , hellen Regen -
mantel und einen kleinen grauen Hut mit Jltisbesatz .

Nunfl und LvilsettschÄfk .
Für die Große Berliner KnnstanSsteklnng I8S7 hat

am Sonnabend , den 12. d . M. , vormittaos im Kultusministerium
die konstiluirende Versammlung der Ausstellungskommission statt -
gesunden. Es wurden gewählt : Zum 1. Vorsitzenden : Mi« ! « :

Professor Ernst Körner ; zum 2. Vorsitzenden : Kupferstecher
Professor Gustav Eilers ; zum 1. Schriftführer : Architekt Karl

Hoffacker ; zum 2. Schriftführer : Maler Willi Döring ; zum
I. Säckelmeister : Bildhauer Professor Dr . Ferd . Hartzer ; zun «
2. Säckelmeister : Bildhauer Professor Ernst Herter .

Zn den « „»«»«gedruckten Gedicht " von G. H e r w e g h .
oder richtiger : Zu der Frage in Nr . 282 des „ Vorwärts " , ob
dieses Gedicht auch in Norddeutschlaud während des Bruder -
krieges 1366 verbreitet wurde , wird uns geschrieben : Kurz vor
und «vährend des Krieges erhielt der demokratische Ülrbeiter -

bilduugs - Verei » in Altenburg von Dresden Flugschriften
zngcsandt , welche sich gegen dieMacher desBruderkrieges wandten ;
darunter befand sich unter andern auch das fragliche Gedicht von
Herivcgh . Es wurde i » einer stark besuchten Versanimliing in »
Gasthaus zur Rathsivaage daselbst von dem Bäckermeister
Mohrman » unter lauten « Beifall vorgetragen , und später an
demselben Abend in Gemeinschaft mit einem Gedicht von
Würkert : „ Eh ' noch die Kugel kommt ins Rollen " — in
mäßiger Anzahl gratis vertheilt .

Den « Verein gehörten s. Zt . viele «vahrhaft demokratische
Männer an , u. a. die bekannte » Achtnndvierziger Dr . Rothe und
dessen Sch « vager , Advokat D e l i t s ch. — Was später aus den «
genannten Verein und dessen Mitgliedern geworden , ob sie sich
der zu jener Zeit auf den Plan tretenden Sozialdemokratie an -
geschlossen , oder in den damals alleinseligmachenden Schooß des
Nationalliberalismus hineingerutscht sind , iveiß ich nicht zu
sagen . — So unser Korrespondent , dem wir für seine Mit -
theilung danken . Dr . Rothe und Rechtsanwalt Delilsch sind
bürgerliche Demokraten geblieben . Uebrigeus ist Altenburg in
Mitteldeutschland nicht in Norddenlschland . —

Die französischen Luftschiffer Godard und Tourcouf
theilen den Blättern mit , daß sie das Projekt Andrse ' s aufnehme « «
wollen , den Nordpol per Luftballon zn erreichen . Die Expedition
soll im Frühjahr 1893 stattfinden . Der Ballon , «velchen die

Forscher benutzei « wollen , soll 19 999 Kubikmeter fassen und 69 Tage
in der Luft bleiben können . Die Kosten der Expedition «verde »
aus 259 999 Fr . veranschlagt .

Geridjfcs ■" Beifunjg ; »
Der Priigelineister . Wegen Ueberschreitung des dem

Lehrmeister zustehenden Züchtignngsrechts hatte sich gestern der

Friseur R u o « g k e i t vor der 5. Strafkammer des Landgerichts I

zn verantworte » . Das Schöffengericht hatte den Angeklagte » ,
dessen Eigenschaft als „ I n n u «> g s ni eiste r " von dein Ber -

theidiger mehrfach betont wurde , s. Z. zu 59 M. Geldstrafe
veruriheilt , iveil er einen Lehrjungen überaus roh behandelt
hatte . Der Lehrliiig hatte den Zorn des Meisters dadurch
erregt , daß er in der Nachbarschaft ckie Mittheilung verbreitet hatte ,
daß dieser ihm schlechtes Fleisch zum Mittagbrot
verabreiche . Der rohe Meister halte sich darauf den Lehrling
vorgenonnnen , ihn kräftigst an den Ohre » gezaust und seinen
Kopf brutal mit den Fäuste » bearbeitet , schließlich
hatte der Junge selbst den Kautsch » herbeiholen müssen und
die F r a u M e i st e r i n hat ihm damit ihren Unwille » fühl -
bar gemacht . Die Elter » des Knaben behielte » ihn natürlich ans
der Lehre , ließe » die Verletzungen durch einen Arzt be-

scheinsgen und stellten den S t r a f a n t r a g. Der An -

geklagte legte gegen das schöffengerichtliche Urtheil Berufung ein
und beha «iptete , daß der Junge eine Züchtigung wohl verdient
habe und er dabei über das dem Lehrherren zilstehende Recht
nicht hinausgegangen sei. (!) Im gestrigen Terinine traten noch
drei andere frühere Lehrlinge des Angeklagten als Belaflungs -
zeugen gegen diesen auf . Sie waren darin einig , daß
der Meister gegen die Lehrlinge sehr leicht hai«dgreiflich
wurde . „ Keile hat ' s bei der geringsten
Veranlassung gegeben " meinte der eine und der andere
gab verschämt zu , daß er oftmals „seine Reinigung " bekommen
habe , «vährend der dritte einen Vorfall erzählte , bei dem der
Meister den Kopf des Zeugen so heftig gegen die Wand gestoßen
hatte , daß letzterer drei Wochen lang keinen Hilt
tragen konnte . Angesichts dieser Bekundungen nahm der

Gerichtshof doch an , daß der Angeklagte die Grenzen seines
' üchtignngsrechts überschritten habe und verivarf deshalb die

erusung .
Bor dem Schwurgericht deS Landgerichts I . unter Vorsitz

des Landgerichtsraths Kosky hatte sich am Montag der
Arbeiter Eduard Rüg o tzky wegen eines gegen seine Ehefrau
verübten Mordanschlages zu verantivorlen . Der seit 1383
verheirathete Angeklagte hatte sich in de » letzten Jahre » dem
Trünke ergeben und lebte mit feiner Frau in Unfrieden . Schließlich
trennte er sich von ihr . Er äußerte wiederholt zu Bekannten ,
daß er sich einen Revolver kaufen und die Frau niederschießen
werde . Am 7. Oktober gab er seine Arbeit auf , am 3. Oktober
kaufte er sich einen Revolver , den er mit vier Patronen lud .
Am 19. Oktober gegen 4 Uhr nachm . traf er seine Frau in der
Stephanstraße . Sie floh vor ihn « und lief in ein Hans , er stürzte ihr
nach , doch enUvischte sie ihm aus die Straße und als er sie dort ein -
holte , schoß er sofort auf sie und traf sie in die linke Seite . Sie
flüchtete sich abermals in ei » Haus und er schoß dort zun ,
ziveiten Mal auf sie. Die Hilferufe der Frau lockten «nehrere
Personen herbei , auf die der Angeklagte zuerst auch den Revolver

richtete ; dann aber schoß er gegen seine eigene Schläfe . Der
Schuß ging fehl und der Angeklagte «vurde verhaftet . Auf den »
Wege zur Wache soll er noch gesagt haben : „ Schade , daß
ich sie nicht niedergeschossen habe , schade , daß es nicht
anders gekommen ist ! " Die Frau , welcher durch die
eine Revolverkugel eine Rippe durchschlagen und der
Magen verletzt worden ist , hat eine schwere Krankheit
und eine sehr gefährliche Operation durchzumache » gehabt und
es ist nach der Bekundung des behandelnden Arztes vom Kranken »
Hause Moabit fast als ein Wunder zu betrachten , daß sie an «
scheinend wieder genesen wird . Zur Zeit liegt sie noch in ,
krankenhailse . Das Urtheil lautete auf drei Jahre Ge <'
ä » g » i ß unter Anrechnung von zwei Monaten Unter -
uchungshaft .

Ein veninglücktcs Zeitittigs - Uutcrnehinen kam gestern
vor der I . Straskammer des Landgerichts I zur Erörterung .
Aus der Untersuchungshaft wurde der frühere Schneidermeister
Louis H e » t s ch e l vorgeführt , dem eine ganze Reihe vo » Be «
trügereien und Unterschlagungen zur Last gelegt «vnrde . Der
Angeklagte gründete im Herbst v. I . die „ Internationale
S ch n e i de rb ör se " , ein Fachblalt , «velches ziveimal monatlich
erscheinen sollte . Auf dem Hofe des Grundstücks Hollmann -
traße 16 miethcte Hentschel zwei kleine Zimmer , das eine stand

leer , das andere «vurde nolhdürstig mit einigen
Stühlen und Tischen ausgestattet und erhielt die stolze
Bezeichnung „ Verlag , Redaktion « md Expedition der Inter¬
nationalen Schnciderbörse " . Der Angeklagte hatte ein Baar «
vermögen von 399 M. besessen , »velches kaum zur ersten Ein -
richtung ausreichte . Um sich weitere Mittel zu verschaffen ,
verfiel der Angeklagte aus den gefährliche «« Ausiveg der



Rimtioii ?fu ; >v' n&elet . Er suchte durch die Zeitungen ! a «tionZ -
fähige Leuie und es meldelen sich sehr viele . Es
uuueu Personen aus allen Berussklassen , stellenlose
Pferdebahnschafsuer , Bremser , Kauslente , Diener und Hand -
iverker . Der Pferdebahnschaffncr Klatt , welcher „ Geschäfts -
leiter " werden sollte und seine Bedenken äußerte , ob
er auch diesen Posten würde ausfüllen könne » , wurde
von dem Angeklagten durch die Bemerkung beruhigt , daß sich
dies sehr leicht lerne . Um den immer noch Zögernden , welcher
800 M. Kaution stellen sollte , sicher zu machen , erklärte der
Angeklagte , daß er schon gegen 3000 Abonnenten habe und bald
so dastehen würde , wie der Verleger des „ Lokal - Anzeiger " . Der
Geschäftsleiter habe auch die Kolporteurkasse zu führen und des -
halb sei eine so hohe Kaution erforderlich . Klatt ließ sich be -
reden . Schwierigkeiten bot ihm seine neue Stellung nicht ,
denn er hatte nichts zu lhu ». Die „ Kolporteurkasse " bestand
aus einem leeren Kaste ». Klatt sah bald ein , daß
er getäuscht worden war , er suchte so schnell wie möglich von
dem Angeklagten wieder loszukommen . Die Kaution , welche der
Angeklagte in dem Vertrag als „ Darlehn " bezeichnet hatte , ohne
daß dies dem Klatt aufgefallen war , konnte der ' Angeklagte
natürlich nicht zurückzahlen ; Klatt hat nach langem Drängen
etwa die Hälfte seines Geldes zurückerhalten , nachdem es dem
Angeklagten gelungen war , einen anderen Bewerber zu prellen .
In dieser Weise hielt der Angeklagte sich bis zum August d. I .
über Wasser , dann brach das aus so unsolider Grundlage ge -
gründete Unternehmen zusammen und der Angeklagte
wurde verhaftet . Der Bücherrevisor Kruse erklärte , daß
es zu einem Konkurs nicht gekommen sei , weil keine Masse vor -
handen war . Der Angeklagte hatte etwa S70 Abonnenten er¬
worben . Die übrigen Betrugsfälle lagen ähnlich wie im Falle
Klatt . Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten wegen
wiederholten vollendeten Betruges sowie wegen versuchten Be -
truges und Unterschlagung zu einer Gesammtstrafe von einem
Jahre Gefängniß und zu zweijährigem Ehrverlust . Zwei
Monate gelangten durch die erlittene Untersuchungshaft in Ab -
rechnung .

Einem Gefangenen , welcher gester » Morgen aus der
Strafanstalt Plötzensee vorgeführt wurde , um sich wegen Be -
truges im Nücksalle vor der dritten Strafkammer des Land -
gcrichts l zu verantworten , gelang es , in dem auf dem
Flur des Gerichtsgebäudes herrschenden regen Verkehr dem Ge -
richtsdiener aus den Augen zu komme » und den ' Ausgang zu er -
reichen . Es ist der im Jahre 1874 geborene Kellner Max
Lehmann , ein trotz seiner Jugend bereits mit Zuchthaus vor -
bestrafter Mensch .

I » dem Berichte über die Beleidigungsklage des Redakteurs
Dr . Friedr . Lange gegen Dr . Carl P e t e r s ist irrlhümlich
angegeben , daß die gegen den letztere » gerichteten Angriffe des

Klägers in einem Artikel der „ Tägl . Rundschau " enthalte » ge -
ivesen seien . Thatsächlich ist der betreffende Artikel in dem

jetzigen Organ des Klägers , der „ Deutschen Zeitung " veröffentlicht
worden .

Das neueste vom «ilolu » eventualis ist , daß er jetzt
auch zusammen mit dem groben Unfugsparagraphen gegen
die Presse angewendet wird . Sehr sattsam hat nämlich
das Landgericht P r e n z l a u am Sonnabend das Urtheil be-

gründet , wodurch die Berufung des Redakteurs Bethke in

Templin in dem von uns seinerzeit gemeldeten Preßprozesse
zurückgewiesen wurde . Bethke hatte aus gruud einer ihm zu¬
gegangenen Depesche in einem Extrablatt mitgetheilt , daß bei
der inr Kreise Ruppin - Templin stattfindenden Reichstags - Stich -
wähl die Antisemiten für den Freisinnigen Lessing stimmen
ivollten . Durch diese Nachricht , die falsch sein soll , halte nach
Annahme des Schöffeugerjcksts der Angeklagte das Publikum
des Wahlkreises beunruhigt , weshalb er wegen groben Unfugs zu I

30 M. Geldstrafe verurlheilt wurde . In der Berufungsinstanz
wurde sestgestellt , daß der Angeklagte die Unrichtigkeit der Draht -
Meldung nicht kannte ; er habe aber , als er sie — unbekümmert ,
ob sie wahr oder nicht wahr sei — verbreitete , mit dem be -
kannten dolus eventualis gehandelt . Durch die falsche Nachricht
sei Beunruhigung nicht nur in der konservativen Partei ,
sondern im Publikum überhaupt hervorgerufen worden . Deshalb
ivurde das erste Urtheil bestätigt . Der Verurtheilte will Revision
einlegen .

Gegen zwei höhere Betriebsbeamte der sächsischen
Staatsbahnen soll , wie man dem „ Verl . Tgbl . " meldet , Anklage
erhoben worden sei », weil sie verschuldet hätten , daß am
12. September auf dem Löbauer Bahnhofe der Dresdener

Schnellzug in den zur Abfahrt bereitstehenden kaiserlichen
Hofzug hineinfuhr . Die Verhandlung soll schon in

nächster Zeit vor dem Landgericht in Bautzen stattfinden . Die
Armen !

_

VevlÄmmIungen .
Die Protcstversammlung , welche vom „ Verband der Gast -

und Schanklvirthe von Berlin und Umgegend " einberufen worden

war , um Stellung gegen die Maßregeln zu nehmen , die
der Polizeipräsident durch die neue Verordnung über die

äußere Heilighaltung der Sonn - und Feiertage angeordnet
hatte , tagte am Montag Nachmittag im Keller ' schen Saale ,
Koppenstr . 29, und war zahlreich von Angehörigen aller Berufs -
vereine Berlins und der Umgegend besucht . Der weite Saal
und die Galerien waren völlig besetzt . Es mochten über
3000 Personen anwesend sein . Nach einem Referat des Herrn
Rechtsanwalt Dr . Schöps , der die Rechtmäßigkeit der Ber -

ordunng anzweifelte und den Austrag der Angelegenheit durch
richterliche Entscheidung empfahl , wurde nach einer längeren
Diskussion folgende Resolution angenommen : Die ver -
sammelten Gast - und Schanklvirthe von Berlin erklären hier -
durch , daß durch die Verordnung des Herrn Polizeipräsidenten
von Berlin vom 10. Oktober dieses Jahres Über die äußere
Heilighaltung der Sonn - und Feiertage ihr Gewerbe und ihre
Existenz auf das schwerste bedroht und die verfassungs -
mäßig gewährleistete persönliche Freiheit des einzelnen
Bürgers sowie privater Vereinigungen in nicht zu rechtfertigender
Weise geschmälert wird . Sie sprechen die sichere Ueberzeugung
aus , daß die Verordnung ihren Zweck : Die Sonntagsheiligung zu
fördern , nicht erfüllen , vielmehr nur dazu beitragen wird , alle
die von ihr geschädigten Personen und Eriverbskreise der

Kirche zu entsremden . Sie sprechen endlich ihre scharfe
Mißbilligung darüber aus , daß eine derart in das
Eriverbs - und private Leben einschneidende Verordnung
erlassen worden ist , ohne zuvor den Jntereffenten Gelegenheit
zu geben , sich darüber zu äußern , und daß die Verordnung , ohne
Rücksicht auf bereits ergangene Verpflichtungen und ohne eine

Uebergangszeit vorzusehen , sofort i » Kraft gesetzt ivorden ist .
Die Versammlung beschließt , keine » gesetzlichen Schritt unversucht
zu lassen , um die Verordnung wieder zur Aufhebung zu bringen . "

VermiMzkes .
Eisenbahu - Nnfall . Die Eisenbahn - Direktion Stettin theilt

mit : Am 13. d. M. , abends 8 Uhr , stieß ein von Pasewalk
nach Stettin bestimmter Güterzug bei der Einfahrt in die

Kreuzungsstation Slöwen auf einen von entgegengesetzter Richtung
gekommenen Personenzug , wobei der Packmeister des Güter -

zuges schwerer und ein Bremser leicht verletzt wurde » .
Reisende wurden nicht verletzt . Die Störung des Verkehrs
wurde in acht Stunden beseitigt . Der Materialschaden ist

nicht erheblich . Als Grund des Unfalls ist Ueberfahren des

Haltesignals anzunehmen . Weitere Untersuchung ist eingeleitet .

Ein aus Kiel in Ncw - York eingetroffener Einwanderer
namens Ludwig Schütt kam am Frertag in das Bureau des

deutschen Generalkonsuls Fei gel und richtete einen geladenen
Revolver auf den Generalkonsul mit dem Verlange » , eine von

seinen Verwandten aus Kiel angeblich eingesandte Geldsumme
ausgeliefert zu erhalten . Es gelang , Schütt zu verhaften ; er
wurde in Untersuchung gebracht .

Mehrcrc Morde soll ein Schneidergeselle auf dem Ge -

wissen habe » , der in Pasewalk verhaftet wurde . Der „ K. H. Z. "
wird darüber geschrieben : Der betreffende , der erst seit einigen
Wochen in Pasewalk in Arbeit stand , trug von Anfang an ein

sehr scheues Wesen zur Schau ; es schien , als ob ihn eine innere

Unruhe bedrücke . Schließlich offenbarte er sich einem Mitgeselle », der

gleichzeitig ein Landsmann von ihm war . und gestand dem -

selben , daß er in seiner Heimath Westpreußen mehre Morde ver -
Übt habe , welche ihm jetzt keine Ruhe ließe ». Der Mitgeselle
machte nun seinem Meister und dieser wiederum der Polizeibehörde
Anzeige von dem Geständniß . Infolge dessen wurde der Selbst -
denunziant in Haft genommen . Unter den beschlagnahmten
Papieren des Verhafteten fand man ein Schreiben der Staats -

anwaltschaft Elbing , aus dem hervorgeht , daß gegen den Fest -
genommenen thatsächlich im Frühjahr ds . Js . eine Untersuchung
wegen Mordes geschwebt hat .

Ju Rostow am Don ist am Sonntag das große Theater
im Stadtgarlen mit allen Dekorations - und Einrichtungsgcgen -
ständen vollständig niedergebrannt . Ei » Verlust an Menschen -
leben ist nicht zu beklagen . Die Entftehungsursache des Brandes

ist nicht bekannt .
Ein Biicherdieb . Die römischen Blätter melden , daß die

über sechstausend Bände umfassende Bibliothek des

Handelsministeriums im Werth von vierzigtausend
Franks bis auf siebzehn Bände verschwunden sei . Ter

frühere Ministerialdirektor Miraglia habe die Bibliothek ,
als wäre sie sein E i g e n t h u m , mitlaufen lassen .

Aus Trieft erhält die „ Franks . Ztg . " die Meldung , daß
die T y p h u s e p i d e m i e in P o l a im Steigen begriffen ist .

Täglich werden 30 —3S Fälle angezeigt , was angesichts der Be -

völkerungszahl Polas , welche 30 000 beträgt , sehr beunruhigend
ist . Die Natur der Krankheit ist in den letzten Tagen bösartiger
geivorden . Der Aerztedienst ist ungenügend . Es kommen etwa
150 Kranke auf eine » Arzt . Die wohlhabende Bevölkerung
wandert ans , ganz wie es das nationale Protzenthum zur
Cholerazeit in Hamburg machte .

Bou der spauischcu Westküste laufen immer mehr Un -

glücksbotschaften ein . Der Dampfer „ Churrucca " sank im Golf
von Biscaya , der deutsche Dampfer „ Ceres " erlitt starke Havarie ,
der Hamburger Dampfer „ Tanis " lief schwer beschädigt in den

Hase » von Las Palmas ein , der holländische Postdampfer „ Prinz
Alexander " erlitt erheblichen Schaden .

Wctter - Prognosc für Dienstag , de » 15 . Dezember 1896 .
Ein wenig kälter , zeitweise aufklärend , vorwiegend trübe mit

Niederschlägen und ziemlich frischen östlichen Winden .
Berliner Wetterb nreau .

Briefkasten der Redaktion .

H. K. Tilsit . Es ist uns unmöglich , mit allen kleinen

Provinzblättern zu polemisiren . Freuen sie sich doch , daß die

„Tilsiter Nachrichten " jetzt so viel Raum für die Bekämpfung der

Sozialdemokratie verwenden müssen , ist das doch ein gutes
Zeichen , daß unsere Bewegung auch im äußersten Winkel des

Reiches „ bedrohlich " wächst . —

Mchkunn l Achtung !

Sozialdemokrat . Wahlverein im 4. Berliner

Reichstags Wahlkreis ( Osten ) .
Dienstag , den IS . Dezember , abend « 8�2 Uhr , im Lokale Königsbank ,

Große Lrankfurterstr . 117 :

MF " Versammlung . " WW
Tages - Ordnung ;

1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Genossen Mrtzger - Hamburg :
Der Hafenarbeiter - Streik . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

242l8 Der Dorstand .

Sozialdemokrat . Wahlverein im 4. Berliner

Reichstags - Wahlkreis ( Südosten ) .
Dienstag , de » 1&. Dezember , abend « 8' / - Uhr , im Lokal von Henke ,

_
Uannhustr . 27 :

| | SF Versammlung . " 341
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Reichslags - Abgeordneten Genossen Angnst Hebel .
2. Diskussion . 3. Vereinsaugelegenheiten .

Gäste habe » Zutritt . Neue Mitglieder werden aufgenommen .
242/7 Der Dorstand .

Sozialdkm. Verein „Vorwärts " , Berlin .
Dienstag , den 15 . DezetKber , abends 8>/ » Dstr :

ZWei Uerfammlnngen .
1. In i . Wernau ' s Lestjale » , Schwedlerstr . 23 ; „ Das Werden der

sozialistische » Gesellschaft aus der kapitalistischen Gegenwart " .
Referent : Reichstags - Abgeordneter Genosse P e u s.

2. Jin „ Wedding - Kasino " , Schulstr . 29 : „ Der moderne Rechts¬
staat und die öffentliche Meinung " . Referent : Genosse Paul Jahn .
Diskussion , Vereiusangelegenheiten und Verschiedenes . 214/7 "

Gäste haben Zutritt . Neue Mitglieder werden aufgenommen . Zahl -
reichen Besuch erwartet Her Verstand .

Die Zahlstelle bei I . G n a d t , Puttbnserstr . 32 , ist aufgehoben und zu
H e r r m a n » , Putlbuserstr . 4S, verlegt . D. O.

iMchn Mmlmln- Pnlmil
( Zahlstelle Berlin ) .

Morgen, Mittivoch , obenhs h Ilhr, in Kohn' s FWlen ,
Beuthstraße 20121 :

Bertranensmäimer - Bersammllmg
für siiutmtliche KezirKe .

Tagesordnung : K- sprechnng des Antrage « einer Anzahl
Zahlstellen : den Mitgliedsbeitrag dauernd zu erhöheu . Werkstatt -

differenzen . Verbandsangelegenheiten .

zM - Die Kollegen werden ersucht , aus jeder Werkstatt einen Delegirte »

mp - zu entsenden , da in dieser Versammlung die Stimmzettel zur Ur -

abstimmnng über die Beitragserhöhung ausgegeben werden .

79/13 Hie Ortsverwaltung .

Arbeiter - Kildnngsverein

Friedrichsberg .
Dienstag , de » 15 . Dezember 1896 :

U e r s a m m 1 n n g .
1. Vortrag des Genosse » 3. Sassen¬

bach über : „ Die heilige Inquisition . "
2. Diskussion . 14j3
3. Wahl des 1. Dorstbende » .
4 Verschiedenes .
Um zahlreichen Besuch bittet

Der Vorstand .

üLandwirtheü

Bismarck

*9111Mitgl . I. Deutschen «indwirthsch
Gesellschaft , — Bund der liandwirthr ,
haben wir beschlosicn. >llen Laudwirthcn
ohueVuSnahme dieselben Borzugspreisr
.tu gewähren , wie an „Militär ". „Bund
oel Landwirthe " — Consum- Vercine :c..
und kosten mithin jetzt unsere berühmten
seit Jahren bekannten voriügl . sogen.

dick u. warm
wie Pelz .
dunkelbraun .

ca. 150: 130 voll.
staubige Gröste.

vingvnim
benäht mit
prachtvoller

Bordüre (Strei -
scn) versehen.

Stück nur M . 3 . 93

„Sport"- Doppl' l - Deckt ,
rxtr « flr. fe «»> schwer, tirrn iei ; 205
goldzeld »der crbdgtlb , jrzt

nur M. S,VS .
Bers. geg. Nachn. od. Vorhers, des Betr.
G. Schubertc ' dCo. ,Berlin8 >V. . Bcuthstr . 17.

MZarSichcrhkitÖ�
Am Sonntag , den 20. Dezemoer ,

geöffnet bis >/z9 Uhr abends ,
a » Wochent . bis 10 Uhr abends .

Kntterhlmhiimg »
sichere Existenz , billig zu verkaufen ;
keine Branchenkenntniß erforderlich .
Offerten G. 38 Postamt 33. 1394b

LINOLEUM - RESTE
Iiinolemn - Teppiche , auch etwas fehler¬
haste , Vaohstuehresie , Gnmmt - Tisch -
decken sehr billig Grüner Weg 102 , pari

Automat . Mafienfänaer .
»11v Ratten 4 Ml. , ftir MBns « 2 Ml.
ixungtrt ohne BeailssichUgun » btt 40 Sllllt
ti , einer Nacht, hinterlassen leiiie Witterung
11. stellen sich von leldst. Ueberall d. besten
Erjolg . Beste echtvabenfall «. Raditale
AuSiottnnii nur 2 Ml. <Z. Schubert & Co.
Berlin SW. , Beuthstraße 17.
Am Sonntag , den 20 . Dezember ,

geöffnet bis 1/i9 Uhr abends ,
an Wochentagen bis 10Uhr abends

Achtung ! puEaer . Achtung !
Mittwoch , de » 10 Dezember , abend » 8 Uhr , in de » Arnttnhalle » ,

Kommandantrnsiraste ÄO :

Außerordentliche Milglieder - KersammlunDi
der Zahlstelle I des Zentral - Verbandes deutscher Maurer .

Tages - Ordnung :
l . Welchen Nutzen hat die Einrichtung einer Arbeitsvermittelung resp .

eines Arbeitsnachweises für die Kollegen ? 2. Berathnng des Statuts event .

Anträge zum bevorstehenden Verbandstag . 3. Bericht über den Stand unserer
Lohnbewegung und Berbandsangelegenheiten . 134/3

Ersuche die Kollegen , für recht zahlreichen Besuch dieser Versammlung
zu agitiren . _ _ Der Keoollmächtigte .

Oeffentliche

Metallarbeiter - Versammlung
NM Mittwoch , bcit 16 . Dezember , abends 8 ' /2 Uhr ,

in Cohn ' s Festsälen ( großer Saal ) , Benthstraste Nr . Sl .

Tages - Ordnung :
1. Der Ausstand der Hamburger Hafenarbeiter . Referent :

Sieichslags - Abgeordneter Varl ? rei,rne , Hamburg .
2. Die bevorstehenden Maßnahmen der Kühnemänner und die Wahl

eines Vertreters in die Zehner - Kommission der Berliner Metallarbeiter .

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung , ist es Pflicht aller Kollegen
und Kolleginnen , in dieser Versammlung zu erscheine ». 114/4

vis Agitations - Kommlssion des Deutschen Metallarbeiter - Terbandes .

Fachverein der Stellmacher
Berlins und Umgegend .

vomisrstag , 17. Dezember , abends 8>/s Uhr , bei vadlsl , Rosenthalerstr . 57 :

WM " Versammlung . " fSg
Tages - Ordnung :

1. Vortrag von Prltx Hansen . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
159/4 Der Korftand .

Achtung , Töpfer Charlottenburgs !
Mittwoch , den 16 . Dezember , abend « 7 Uhr , in „ Kismarchshöhe "

in Charlottenburg :

Wander - Bersammlnng
des Vereins der Töpfer Kerlins und Zlmgegend .

Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Gewerkschaftliches . 193/7
Um lebhaften Besuch ersucht _ Der Vorstand . _

Allitung ! Uirdorf . Achtung !
Mittwoch , den 16 . Dezember , abends 8 Uhr :

Graste Volks - Bersammlung
füv Wtünnev und FvÄuen

in den Vilckorio - Siilen » Hermann - Straße Nr . 49 .

Tages - Ordnung :
1. Der Hamburger Hafenarbeiterstreik . Referent : Reichstags -

Abgeordneter Slelkenduke - Hamburg . 2. Diskussion .
Um rege Betheiligung der Parteigenossinucn und Genossen ersucht

202/17 Der Dertrauenomann .
Zur Deckung der Unkosten wird ein Entree von 10 Ps . erhoben .

Wis- tktMlM . hlW. ? HS
schmuck spottbill . Neanderstr . S. Pfandl .

Rover , Pneninatic , bill . zu verkaufen
Friedenstr . 53 , v. II , Ehrlich . s1396b

Verantwortlicher Redakteur : Auanst Iarobey in Berlin . Für de » Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag vv » Max ivading in Berlin .



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
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Nbgeovdnekenhaus .
11. S i tz u n g v o m 14. D e z e m b e r. 11 U h r.

Ain Ministertische : v. d. R e ck e und Kommissarien .
Der Vertrag mit Holland wegen Erhaltung des

Seenfers anf Berkum und wegen der Schiffszeichen auf der
Unter - Ems wird debattelos in dritter Lesung genehmigt .

Es folgt die zweite Berathung der Vorlage betr . die B e
steuerung des Gewerbebetriebes im Umher
ziehen .

Die Konimission , welche den Entwurf berathen hat , empfiehlt
einen Zusatz zur Vorlage , wonach die Gewerbescheine für
Reisende , wen » im Lausedes Jahres ein Wechsel in deren Person ein -
tritt , für den Rest ihrer Giltigkeitsdauer steuerfrei auf die Person
des Nachfolgers durch Umschreibung oder anderiveite Ausfertigung
übertragen werden sollen .

Abg� ii . Brockhausen (f . ) erklärt , daß seine Freunde die
Vorlage als eine nothwendige Folge der Gewerbe - Ordnungs -
Novelle betrachten und den Konnnissionsbeschlüssen zustimme »
werden .

Sibg . Kircher ( Z. ) äußert sich in gleichem Sinne .
Abg . Gothcin (fr . Vg. ) : Die Vorlage enthalte eine Doppel -

bestcuerung , da nach dem Sinne der Gewerbeneuer die von dem
Hanpigeschäfle entrichtete Steuer auch den Betrieb im Umherziehe »
umfaßt . Wohin kommen wir dann inil dieser Gesetzesmacherei ?
Die Kommission scheint die Tragiveite der Vorlage auch nicht
ganz erfaßt zu haben . Im Westen , namentlich in Bielefeld , ist
der stehende Gewerbebetrieb auf den Verkehr im Umherziehen
angewiesen . Bauarbeiter , Steinhändler und viele andere fallen
unter dies Gesetz , auch wenn sie nur einzelne , wenige Geschäfte
abschließen . Das wird eine Menge von Denunziationen und
Chikanen zur Folge habe » , die viel niehr Aerger erzengen , als
den wenige » seßhaften Geschäftsleuten Vortheil erwachsen kann .

Regierungskommissar General - Stcuerdirektor Bnrghardt :
Doppelbesteuerung liegt nicht vor ; das Gewerbesteuer - Gesetz be-
stimmt ausdrücklich , daß in der Steuer für das sestbetriebene Ge -
tverbe die Steuer für einen etwaigen Hausirbelrieb nicht mit
enthalten ist .

Regiernngskommissar Geh . Rath Siefert erwidert auf eine »
Vorwurf des Abg . Gothein , daß nach den Bestimmungen der
Vorlage eine Begünstigung ausländischer Reisender infolge der
Handelsverträge nicht eintrete ; es ist dies bei Abschluß der
Handelsverträge ausdrücklich vorgesehen worden .

Abg . Wamhoff ( natl . ) : Die Vorlage ist eine Konsequenz der
Reichsgesetzgebung ; eine wohllhätige Wirkung für den seßhaften
Geschäftsmann ist von ihr zu erhoffen .

Der vorerwähnte Kommissionsantrag wird nach kurzer
weiterer Debatte angenommen und mit demselben die
Vorlage .

Es folgt die erste Lesung der Städte » und Land -
gemein de - Ordnung für Hesse » - Nassau .

Minister des Innern v. d. R e ck e : Die Vorlage , deren
Bednrsniß in der Bevölkerung , von dem Provinziallandtage und
von der Regierung übereinstimmend anerkannt wird , soll
einer Reihe von Mängeln Abhilfe schaffen , die sich unter den
jetzigen Verhältnissen herausgebildet haben .

Abg . Dr . Lieber ( Z. ) : Wir find zu der gewünschte » Bei -
Hilfe gern bereit , vermögen aber doch die Nothwendigkeit aller
Bestimmungen der Vorlage , so namentlich die Sonderstellung
d. er Stadt Frankfurt nicht anzuerkennen . Unstzinpathisch sind uns
die Ziveckverbände und die Dreiklassen - Wahl , letztere ist vielfach
eine Verschlechterung des jetzigen Zustandes . Das allmälige Zu -
samnienwachseN der Provinz soll man nicht mit Gewallmitteln
fördern wollen , sonst erreicht man das Gcgentheil von dem was
beabsichtigt ist . Redner beantragt Vorberathung durch eine be-
sondere 21er Kommission .

In ähnlichem Sinne spricht Abg . Kircher ( Z ).
Abg . Dr . Lotichius ( natl . ) : Bedenklich erscheint die An -

stellung der Bürgermeister auf Lebenszeit , auch deren Besoldungs -
Verhältnisse bedürfen noch einer Nachprüfung .

Abg . Zimmermann ( frk ) : Die Vorlage wird eine große
Zahl von Hindernisse » beseitigen , welche dem Zusammenwachse »
der beiden Theile der Provinz Hessen entgegenstanden . Das
mehrfach angefeindete Wahlrecht ist für den größten Theil der
Provinz noch immer ein Fortschritt gegenüber den Heuligen Ver -
Hältnissen . Unberechtigt ist die Bestimmung , wonach Richter ,
Geistliche und Lehrer kein passives Wahlrecht haben sollen .

Abg . Schaffner ( natl . ) hat ebenfalls Bedenken gegen die
Bnrgermeister - Bestimmungen der Vorlage , namentlich gegen die
Besoldnngsvorschriften .

Abg . v. Pappenheim (k. ) : In der Wahlrechts - Gestaltungisteine
so weitgehende Abweichung von den bisherigen Verhältnissen nicht
zu finden , auch die Stellung der Bürgermeister i » Hessen war
bisher immer eine sehr selbständige .

Minister v. d. Recke : Auch ich bin der Meinung , daß an
das Bestehende angeknüpft werden und daß man sich bemühen
muß , die Gesetzgebungsmaschine in ei » gemäßigteres Tempo zu
bringe ». Die lebenslängliche Anstellung der Bürgermeister
ist nach der Vorlage nur fakultativ , nicht obligatorisch .
Die besondere Behandlung der Stadt Frankfurt war
logisch nothwendig , den » die dort bestehende Gemeindeverfassung
hat sich dort ganz gut bewährt und es lag kein Grund vor ,
sie zu ändern . Die Gestaltung des Wahlrechts war dadurch be-
dingt , daß man eine einheitliche Regelung wünschte und da erschien
das Dreiklasse ilsy st e in das einzig gegebene ;
denn ich kenne vorläufig kein besseres . Richter ,
Lehrer und Pfarrer sind in allen anderen Städte - Oednungen von
der Theilnahme an der Verwaltung ausgeschlossen und es schien
nicht rathsam , hier eine Ausnahme zu machen .

Abg . Dr . Beckmann (f . ) hat für seine Person Bedenken
gegen Einzelheiten der Vorlage , so namenllich gegen die Beseitigung
des kollegialen Gemeinderalhs .

Abg . Dasbach ( Z. ) bekämpft das Dreiklassen -
Wahlsystem , das sich auch in Preußen , namentlich nach der
Steuerreform , als ganz unhaltbar erwiesen habe .

Nach kurzen weiteren Bemerkungen schließt die Debatte . Die
Vorlage geht an eine bef andere Kommission von 21 Mitgliedern .

Das Haus tritt in die 3. L e s u n g der Vorlage betr . die
Besteuerung des Gewerbebetriebes im Umherziehen ein .

Die Vorlage wird unverändert nach den Beschlüssen zweiter
Lesung angenommen .

Nächste Sitzung Donnerstag , 17. Dezember , 11 Uhr : Handels -
kammer - Gesetz in erster Lesung .

Schluß 3>/ « Uhr .

Sozietles .
Das Ergeh » iß der Arbcitslosenzählunge » , die am

14. Juni und am 2. Dezember vorigen Jahres im Deutschen
Reiche vorgenommen wurden , liegt jetzt vor . Danach betrug
die Zahl der Arbeitslosen am 14. Juni 17V 004 , am
2. Dezember 553 040 . Davon kommen auf Preußen 117 SS2
am 14. Juni , 408 703 am 2. Dezember , Bayern 10 158
und 33 829 , Sachsen 20 381 und 28 254 , Ham¬
burg 12 847 und 14 539 , Württeniberg 2471 und
10309 , Baden 2333 . « nd 7414 , E l s a ß - Lo t h r i » g en

1525 und 5641 . Von den übrigen Staaten sei
Lippe ( Detmold ) erwähnt , wo am 14. Juni die Zahl der Arbeits -
losen 94, am 2. Dezember dagegen 5338 betrug . In den Ge -
meinden unter 10 000 Einwohnern betrug die Zahl der Arbeits -
losen am 14. Juni 61 469 , am 2. Dezember 343 490 , in den
Gemeinden von 10 — 100 000 Einwohnern 38 624 und 88 349 , in
den 26 Großstädten 78 911 und 116 801 . Von den Großstädten
hatten Arbeitslose : Königsberg im Juni 1986 ( im Dezember 3927 ) ,
Danzig 1 176 ( 3209 ) , Berlin 27 622 ( 36 839 ) , Charlotten -
bürg 979 ( 2124 ) , Stettin 1203 ( 3042 ) , Breslau 4232 ( 6874 ) , Magde -
bürg 1640 ( 3823 ) , Halle a. S. 1066 ( 1823 ) , Altona 2605 ( 4398 ) ,
Hannover 1782 ( 3142 ) , Dortmund 587 ( 741 ) , Frankfurt a. M.
1811 ( 2942 ) , Düsseldorf 853 ( 1813 ) , Elberfeld 826 ( 1127 ) ,
Barnien 623 ( 779 ) , Krefeld 343 ( 779 ) , Köln 1541 ( 3868 ) ,
Aachen 449 ( 1326 ) , München 2239 ( 4610 ) , Nürnberg 653 ( 1054 ) ,
Dresden 3190 ( 3700 ) , Leipzig 5285 ( 4594 ) , Chemnitz 1386 ( 1343 ) ,
Stuttgart 472 ( 1352 ) , Braunschweig 622 ( 1720 ) , Bremen 329 ( 1516 ) ,
Hamburg 12 652 ( 13 833 ) .

Auf die B e r n f s - H a u p t g r u p p e n vertheilten sich die
Arbeitslosen wie folgt : Landwirthschaft , Gärtnerei und Thier -
zucht , Forstwirthschafl und Fischerei 19 204 im Juni , 162 472
im Dezember , Bergbau und Hüttenwesen , Industrie und Bau -
wesen 97 732 und 274 625 , Handel und Verkehr 26 130 und
41 994 , Häusliche Dienste ( einschl . persönlicher Bedienung ) , auch
Lohnarbeit wechselnder Art u. s. w. 30 907 und 68 423 , Staats - ,
Gemeinde - , Kircheudienst , freie Berufsarten 4931 und 6126 .

Bemerkt sei noch , daß unter den Arbeitslosen nur solche ,
nicht auch Kranke zu verstehen sind .

Politische Agitation in Staatsbetrieben . Man schreibt
uns : Auf der kaiserlichen Werst in Kiel sind dieser
Tage namentlich an die Vorarbeiter zahlreiche Exemplare der
Broschüre des Werftarbeiters Theodor Lorenzen gratis
vertheilt worden . Woher das Geld zu diesen 500 Broschüren
gekommen ist , haben wir nicht erfahren können . Bekanntlich hat
Lorenzen das Bedürfniß gehabt , in seiner Broschüre die Sozial -
demokratie zu vernichten .

Dieselbe Broschüre ist bekanntlich sogar vom evangelischen
Arbeiterverein wegen ihres albernen Inhalts desavouirt worden .

Wie nothwendig eine gründliche Kontrolle der
Bäckcreibetriebe ist , zeigt folgende Meldung : Der Bäcker -
meister I o h. Z i m m e r l e i n in Nürnberg beschäftigte
einen Gehilfen , trotzdem er wußte , daß dieser mit Krätze be-
haftet war . Das Schöffengericht verurtheilte Zimmerlei » dieser -
halb zu 30 M. Geldstrafe .

Tabakbau und Tabakcrnte im deutsche » Zollgebiete .
Im Jahre 1895 sind von 157 022 Pflanzern Flächen im Gesammt -
inhnll von 21 155 Hektar mit Tabak bepflanzt worden ( 1894 von
152 261 Pflanzern 17 575 Hektar ) . Die Ernte betrug im ganzen
48 580 Tonnen Tabak ( in dachreifem , trockenem Zustande ) oder
durchschnittlich 2296 Kilogramm anf 1 Hektar ; in keinem der

vorhergegangenen 20 Jahre ist ein so hoher Durchschnitlsertrag
erzielt worden . Namentlich Elsaß - Lothringen hat eine sehr er -
giebige Ernte gehabt , die sich im Durchschnitt mit
3113 Kilogramm anf 1 Hektar berechnet . Für den
1895 « Tabak sind etwas geringere Preise bezahlt worden
als für die vorangegangenen drei Jahrgänge ; doch be-
rechnet sich der mittlere Preis für das ganze Zollgebiet immerhin
noch auf 776 M. für eine Tonne trockener Tabaksblätter

( 1894 842 M. . 1891 745 M. ) .
Im Jahre 1896 sind von 158 077 Pflanzern 22 145 Hektar

mit Tabak bepflanzt worden . Demnach hat der Anbau von
Tabak gegen die Vorjahre wieder nicht unerheblich zugenommen
( gegen 1895 um 990 Hektar oder nahezu 5 v. H. ) . Besonders in
den preußischen Provinzen Brandenburg und Pommer n
hat sich der Tabakbau wieder stark gehoben ; in erstgenannter
Provinz ist die Anbaufläche von 2465 Hektaren im Jahre 1895

auf 2992 Hektar im Jahre 1896 oder um mehr als 21 v. H. an -
gewachsen .

Bierbrauerei und Bierbesteuerung . Im Jahre 1895/96
( theils Etats - , theils Kalender - und theits Sieuerjahr ) sind an
Bierabgaben erhoben worden : im Brausteuergebiet 34,6
Millionen Mark , in Bayern 33,8 , Württemberg 9,2 , Baden 6,2
und Elsaß - Lothringen 3,2 Millionen Mark ; danach kamen auf
den Kopf der Bevölkerung : im Brausteuergebiet 0,85 M. ,
in Bayern 5,85 M. , Württeniberg 4,41 M. , Baden 3,53 M.
und Elsaß - Lothringen 1,95 M. Der Verbrauch an
Bier ( die Biergewinnung zuzüglich der Einfuhr und

abzüglich der Ausfuhr ) betrug : im Brausteuergebiet 39,7 Mill .

Hektoliter oder 97,1 Liter auf den Kopf . Bayern 13,6 Mill . Hekto -
liler oder 235,8 Liter anf den Kopf , Württemberg 3,9 Mill . Hckto -
liier oder 188,9 Liter aus den Kopf . Baden 1,9 Mill . Hektoliter
oder 110,5 Liter auf den Kopf und Elsaß - Lothringen 1,3 Mill .
Hektoliter oder 78,8 Liter auf den Kopf . Die Verhältnisse waren
für den Betrieb der Brauereien und den Bierabsatz besonders
günstig , da bei gutem und verhältnibmäßig billigem Rohmaterial
ein warmer Sommer , Mangel an Obst und theurer Wein den
Biergenuß förderten .

Zuckcrgewiuuung und - Besteuerung im deutschen Zoll -
gebiet . Während des Betriebsjahres 1895/95 waren 397 Rüben -

zncker - Fabriken , 55 Raffinerien und 6 selbständige Melasse -
Entzuckerungsanstalten , im ganzen also 458 Zuckerfabriken im
Betriebe . Verarbeitet wurden 11,7 Millionen Tonnen Rüben ( im
Vorjahre in 405 Fabriken 14,5 Millionen Tonnen . Die gesammte
Erzeugung der Fabriken ( Melasse - Entzuckerungsanstalten ein -
gerechnet ) betrug 1895/96 in Rohzucker umgerechnet 1 637 057
Tonnen gegen 1 827 974 Tonnen im Betriebsjahre 1894/95 . Zur
Herstellung von 1 Tonne Rohzucker waren im Betriebsjahre
1894/95 7,94 Tonnen , 1895/96 dagegen nur 7,13 Tonnen Rüben

erforderlich . Die Ausfuhr von Zucker nach dem Auslande betrug ,
in Rohzucker ausgedrückt , 958 128 Tonnen gegen 1 046 043 Tonnen
im Jahre 1894/95 .

Einer unerhörte » Wahlbecinflussnng haben sich , wie man
uns schreibt , die Leiter des Zwickau - Oberhohndorfer Steinkohlen -
bau - Vereins ( Wilhelmsschächie ) schuldig gemacht , indem sie einige
Stunden vor der K n a p p s ct> a s t s ä l t e st e n - W a h l , die auf
Sonntag Nachmittag vor sich ging , mehrere Kandidaten , deren

Wahl gesichert erschien , ohne Angabe der Gründe ent -

lassen haben . Die Leute sind als tüchtige Arbeiter bekannt ,
verheirathet und schon gegen 7 Jahre auf dem Werk beschäftigt .
Auf der Berginspektion , wo sie sich sofort beschwerten , ist ein

Protest gegen die Giltigkeit der Wahl zu Protokoll
genommen worden .

Aus Mainz wird uns geschrieben : Die Stadtverordneten .

Versammlung hat am Mittwoch endlich , nach dreijährigem Hangen
und Bangen , das Statut für die Errichtung eines

städtischen Arbeitsamtes genehmigt . Die Hanpt -
schuld an der Verzögerung trug allerdings die Regierung in

Darmstadt , welche der Sache Schwierigkeiten bereitete . Nachdem
sie aber nachträglich die Statuten in Gießen und Worms ge-
nehmigt , wird sie wohl nicht anders können , als auch den gleichen
Maßstab für Mainz anzulegen . Das Arbeitsamt soll am
1. April 1897 eröffnet werden . Es hat zwei Abtheilungen , eine
männliche und eine weibliche , letztere soll unter Leitung einer

Frau stehen . Tie Arbeitsvermiltelung geschieht unentgeltlich . Auch

der sog . Streikparagraph hat Aufnahme gefunden . Wenn
Streiks oder Aussperrungen erfolgen , so muß das Amt feine
Thätigkeit für die Betheiligten einstellen , sobald einer der
streikenden Theile das Gewerbegericht als Einigungsamt an -
gerufen hat , und es nimmt die Thätigkeit wieder auf , sobald
ein von beiden Theilen anerkannter Schiedsspruch nicht er -
folgt ist .

Ju Würzburg ist das Zustandekommen des geplanten
städtischen Arbeitsamtes nunmehr gesichert . Der
Magistrat hat das hierfür ausgearbeitete Statut genehmigt . Das
Arbeitsamt umfaßt die Stellenvermittlung aller Kategorien von
Arbeitsuchenden beiderlei Geschlechts , doch wurde vorläufig von
der Errichtung einer besonderen Abtheilung für weibliche Arbeit -
suchende abgesehen . Der Vorsitzende wird vom Magistrat ge -
wählt ; er darf weder Arbeitnehmer noch Arbeitgeber sein . Von
den sechs Kommissionsmitgliedern wäblt die drei Arbeitgeber das
Gemeindekollcgium , die drei Arbeitnehmer wählen die Arbeiter -
Beisitzer des Gewerbegerichtes . Das Statut enthält folgende
Streikklausel : „ Sobald Arbeitseinstellungen und Ar -
beitcrausfperrungen zur Kenntniß der Kommission ge-
laugen , hat diese den Betheiligten eine kurz bemessene Frist
zu setzen , binnen der das Einignngsamt des Gewerbcgerichtcs
zur Beilegung der Differenzen anzurufen ist . Geschieht dies
nicht , oder kommt kein Schiedsspruch zu stände , oder unterwerfen
sich die Betheiligten dem Schiedssprüche nicht , so hat die
Kommission darüber Beschluß zu fassen , ob das Arbeilsamt für
die Betheiligten seine Thätigkeit einstellen soll oder nicht . "

Die Errichtung eines Gctverbegcrichts ist vom Rath
der Stadt R o st o ck abgelehnt worden , weil für die Errichtung
„ zur Zeit ein Anlaß nicht gegeben " sei . Daß der erforderliche
„ Anlaß " geschafft wird , dafür wird die Beharrlichkeit der
Roslocker Arbeiter sorgen . Bezeichnend ist es aber für den
Heuligen Stand unserer „ Sozialreform " , daß die Arbeiter in einer

ganzen Reihe von Orlen erst langwierige Kämpfe führen müssen ,
um ein Gewerbegericht zu bekommen .

Vevscumnlim�rn .
Die Haudwerkerorgauisation bildete das Thema einer

Versammlung des konservativen Vereins im zweiten Wahl -
kreis , über deren Verlauf uns ein Theilnehmer folgendes
berichtet : Zu Beginn der Verhandlung theilte der Vor -

sitzende , Oberst von Krause , mit , daß der von Herrn
Beutel beauftragt sei , der Versammlung zu erklären , daß der -

selbe es ablehne , in dieser Versammlung zu sprechen und sich
überhaupt gänzlich von der Theilnahme an öffentlichen An -

gelegenheiten zurückziehe . ( Diese Erklärung war anscheinend die

Folge der an demselben Tage stattgehabten Obermeisterwahl der

Schuhmacherinnung , zu welcher der schon bei der letzten Wahl
ausgemerzte Herr Beutel wieder kandidirte . ) Der Vor -

sitzende wies sodann darauf hin , daß er 6000 Ein -

ladungen verschickt habe , der Besuch entspreche aber durch -
aus nicht seinen Erwartungen . ( Es waren nn -

gefähr 130 Menschen anwesend , und etliche » sah man
es schon von weitem an , daß sie keine Handwerker waren . ) Der

Abg . Jacobskötter hielt sich in seinen Ausführungen sehr
reservirl ; er schimpfte auf die Gewerbevereine in Mittel - und

Süddeutschland , in denen Lehrer , Professoren und Juristen das

große Wort führen , und sagte zum Schlüsse den Handwerkern wenig
schmeichelhafte Artigkeiten , indem er unter anderem meinte , die

fchliyimsten Feinde des Handwerkes seien die Handwerker selber ,
weil sie nicht verständen , ihre Interessen wahrzunehmen . Hier -
aus redete der Freiherr v. Plettenberg etwas über den
unlauteren Wettbewerb . Er fing bei dem Kriege von 1806 an
und brüllte feine Phrasen mit einer derartigen Beharrlichkeit in
den leeren Saal hinein , daß ich es vorzog , mich schleunigst zu
entfernen .

Ueber de » Hamburger Hafeuarbeitcr - Streik sprach der

Privaldozenl Dr . I a st r o w am Sonntag Mitlag vor einem

vorwiegend aus Angehörigen bürgerlicher Kreise , ans Geschäfts -
lenten bestehenden Publikum im Konzerthause , Leipzigerstraße .
Der Redner erklärte zunächst die Thätigkeiten der einzelnen beim
Streik betheiligten Arbeiterkatcgorien und schilderte sodann in
klarer Weise die unseren Lesern durch unsere ausführ -
liche » Berichte bekannte Entwickelung des Streiks bis

aus den gegenwärtigen Stand , wobei ihm sein Studium
der Streckbemegung an Ort und Stelle sehr zu statten
kam . Die Unternehmer wollten den Machtstreit , sie wollten die
Arbeiter aushungern . Dem dürfe die übrige Geschäftswelt Deutsch -
lands nicht theiluahmslos zusehen , sondern es müsse den

Hamburger Rhedern , die in so mancher Beziehung hinter
dem Geist der Zeit zurückgeblieben seien , der Stand »

pnnkt klar gemacht werden . Weit fchlimmer noch als die

pekuniären Nachtheile würde bei einer Niederwerfung deS
Streiks die in Zahlen nicht auszudrückende Verbitterung bei den
Arbeitern sein . ( Beifall . ) Im weiteren geißelte der Redner dann
den Lohnlisten - Schwindel und theilt demgegenüber einige
authentische Zahlen mit , die ei » ganz anderes Bild vo » den
wirklichen Löhnen der Hafenarbeiter geben . Ueberdies sei es im

heutigen Zeitalter des freien Arbeitsvertrages durchaus nicht
nöthig , daß die Arbeiter erst dann streikten , ivenn sie Hunger -
löhne hätten , sondern der Arbeiter habe durchaus das Recht ,
seine Waare Arbeitskraft zu dem Preise zu ver -
kaufe », de » er für angemesse » halte . Die Situation
der Rheder , die sich nicht in erster Linie aus den Dividenden
regele , sondern aus der Höhe der Frachtsätze , sei eine gute . Der
Redner entwickelt zum Schluß »och die übrigen Forderungen der
Streikenden , die er ebenfalls im vollsten Maße billigt . Er
fordert , daß eine Beendigung des Streiks durch Einsetzung eines

Schiedsgerichts herbeigeführt werde . An der Diskussion be -
lheiligten sich in zustimmendem Sinne der Generalsekretär der
deutschen Gewerkvereine , Dr . M a x Hirsch , der im Namen
der deutschen Gewerkvereine seine Zustimmung zu der vor -
geschlagenen giesolntion bekundete , und Herr Vogts , Vorsitzender
des Bundes Berliner Industrieller . Die folgende Resolution ivurde
ohne Widerspruch a » ge » on » » en : „ Die am 13. Dezember im Konzert -
Hans versammelte » Männer und Frauen aller Stände Berlins er -
blicken in den Arbeitsstreitigkeiten an dem ersten Hafen Deutschlands
eine Angelegenheit vo » mehr als lokaler Bedeutung . Sie halten
de » Standpunkt , daß solche Streitigkeiten durch Niederiverfung
des einen oder des anderen Theils beendigt iverden müßte » , für
veraltet und sprechen die Ueberzeugnng aus , daß der Versuch
eines Schiedsgerichts oder Einigniigsamts wiederholt werden

muß . Die Versammlung beauftragt ihr Bureau , unter Hinzu -
ziehuiig einiger hervorragender Theilnehmer diesen Beschluß zur
Kenntniß der beiden streitenden Theile zu bringen . "

Eine Formerpersammlung , die am Sonntag im Kolberger
Salon tagte , beschäftigte sich im ersten Punkt der Tagesordnung
mit dem deendeten Streik bei der Firma H. Härtung . Louis
Müller berichtete über die mehrmalige » Verhandlunge » , die
zwischen der Direktion und der Kommissio » der Streikenden statt -
gefunden haben . Während die Firma in der ersten Zusammen -
knuft sich nur zur EinsteUung von 30 Arbeitern aus
der Zahl der etwa 00 Streikenden bereit erklärt
habe und die Konnnisston daraus die Verhandlungen
abbrach , sei spater dem Verlangen der Ausständigen



foivcit iiachgekoniinen , daß etwa Kl) von ihnen , und zwar die -
zenige », auf deren Annahme die Kommission bestand , wieder in
Arbeit treten konnte ». Von der Wiedereinführung der früheren
kürzeren Arbeitszeit , welche die Ursache des Streiks war , habe
man Abstand nehmen müssen , weil diese Forderung hauptsachlich
die Arbeiter der Maschinenbau - Abtheiliing angehe , und diese
nicht mit dem erforderlichen Nachdruck auf feiten der
streckenden Former und Gießereiarbeiter standen . Diese wären
icdoch fast vollzählig wieder in Arbeit getrete » bis auf einige ,
die demnächst auch noch eingestellt würden . Könne der AbschlnH
dieses Streiks auch nicht als ein großer Erfolg bezeichnet werde » ,
so sei er doch auch keine Niederlage . Im Hinblick darauf , daß
die Direktion , die anfangs den schroffen Uiiternehmerstaudpunkt
vertrat , schließlich doch dem Verlangen der Streikende » bezüglich
der Zahl der Wiedereinzustellenden nachgeben niußte , könne
uiau wohl sagen , die Arbeiter hätten in dieseni Falle
einen moralischell Sieg erriiilgen . Ohne Debatte erklärte
sich die Versanuulung mit den Bedingungen , unter denen der
Streik beigelegt worden ist , eittverstaiiden . Hierauf wurde lange
und lebhaft über die Frage debatlirt : In welcher Weise ist ein
Zusannnenarbeiten aller Atetallarbeiter zu ermöglichen ? S t ö h r
wies darauf hin . daß sich infolge der Zugehörigkeit der
Metallarbeiter zu verschiedenen Organisationen eine ge -
wisse Uukontrollirbarkeit und Regellosigkeit in der Be -
theiligung an den Geldsammlungen z » gunsten der Streiks
bemerkbar mache . Die Versuche , auf diesem Gebiete eine Ein -
heitlichkeit zu schaffen , hätten bisher keinen Erfolg gehabt . Da
nun gewisse Anzeichen darauf hindeuten , daß die Organisation
der Metallindustriellen vielleicht in nächster Zeit einen Vorstoß
gegen die Arbeiterorganisation plane , um den Zehiistnndenlag
wieder allgeniein einzuführen , so sei eine Einigung aller Metall -
arbeiter zwecks Regelung des Saminelwesens dringend geboten . Er
mache deshalb denVorschlag — derselbe seibereits vonKollegen der in
Frage kommenden elf Organisatione » besprochen — daß jede Organi -
faiion , sowohl die beiden Metallarbeiter - Verbände , als die
Branchen - Organisationen , je einen Vertrauensmann wählen , die
zusammen eine elfgliedrige Kommission zu bilden hätten mit der
Aufgabe , die Geldsammlungen in die Hand zu nehmen . Einstweile »
solle diese Kommission als ein Provisorium angesehen werden .
Bewähre sie sich , dann könne sie dauernd bestehen bleiben .
Dieser Vorschlag wurde von Schmoller , Hartig und
namentlich von Bouillon entschieden bekämpft . Letzterer
meinte , die Urheber dieses Vorschlages hätten wohl die Absicht ,
eine Zentralisation aller Berliner Metallarbeiter herbeizuführen ,
wobei der deutsche Metallarbciter - Verband und der Zentral -
verein der Former den acht Lokalverbändcn ausgeliefert würden .
Er möchte den Mitgliedern des Zeutralvcreins der Former
rathen , nicht in diese Falle zu gehen . Darauf erwiderte Müller ,
wenn Kühnemann und seine Anhänger die Ausführungen der
Vorredner gehört hätten , würden sie dieselben als ihre Freunde
begrüßen . Auch Rüther betonte , daß diese Vorschläge nur
gemacht worden wären , damit die Arbeiter de » Unternehmern ,
wenn diese den beabsichtigten Vorstoß ausführen , einig und ge -
schlössen gegenüber stehen . Es müsse hervorgehoben werden , daß
sich die Kommission nicht mit Organisalionsfragen beschäftigen
solle , denn daran würde wohl jeder Einigungsversuch gescheitert
sei ». Mehrere Redner sprachen noch für Einsetzung der Koin -

Mission , während Hartig und B o n l l i o n gegen die Wahl
eines Vertrauensmannes der Former protestirte » , da diese Ver -

sammlung als Metallarbeiter - Versammlung angekündigt sei .
Dagegen bemerkt der Vorsitzende , daß die Versammlung als eine

solche der Former angemeldet worden sei . Die Wahl wurde

nunmehr vorgenommen und fiel aus Louis Müller als Ver -
traucnsmann und Dewitz als Stellvertreter .

Ter Verein der Bauauschläger beschäftigte sich am
6. Dezember mit der Erledigung einiger geschäftlicher Angelegen -
beiten . Nach dem Bericht des Vergnügungskomitees wurde die

Wahl von drei Revisoren vollzogen und hierauf den streikenden
Hasenarbeitern Ivo M. bewilligt .

Ter Verein der Einsetzer ( Tischler ) beschloß in seiner
Mitgliederversammlung am 6. Dezember nach einem beifällig aus -

genommenen Referat des Genossen Glocke , sich dem Deutschen

Holzarbeiter - Verband anzuschließen . Sodann wurden den Ham -
burger Hafenarbeiter » 100 M. überwiesen .

Von den bei der Firma Schäffcr u . Walcker in der
Fernzünder - Abtheilung beschäftigten Arbeitern war am Sonn -
abend eine Besprechung geplant , die aber resultatlos verlief , da
durch die Anwesenheit des Abtheilnngschefs und einiger Meister
die Arbeiter vom Vesuch der Versammlung abgehalten wurden .
Die Einladung wird deshalb in nächster Zeit in anderer Form
wiederholt werden .

Arbeit «r . KII »»l »s «sch „ l ». DienNag Abend von 0 —lotj Uhr : Süd¬
ost - S ch u l e Waldemarstr . it : Deutsch ( Die deutsche Literatur I » der
zweite » Hlitfto des neunzehnten Jahrhunderts . — Aussatzlehre . . Herr Heinrich
Schulz . — Nordschule , Brunnenstrabs es : Nationalökonomie ( Ueberstcht
der verschiedenen Wtrthschastsstusen - Entwiikcluna der bürgerlichen theoretischen
Nationalökonomie . Die Marx' sche Werth - und Mehrwerthlehre ) Herr Dr .
Konrad Schmidt .

»ie Schulräume sind zur Benutzung der Bibliothek und des retchen Zeit -
schrislenmalerials schon von S Uhr abends an geöffnet .

Arl >» iter - Sn » g« rd » nd Berlins und Umgegend . Vorsitzender : Ad. Neu -
mann , Pafewalkerslr . S. Alle Aenderungen im Lereinskalender sind zu richten
an Friedr . Kortum , Manleuffelstr . 49, v. 2Tr . Dienstag , abends 9 —II Uhr :
Uebungsstunde und Ausnahme neuer Mitglieder . Steineiche , Neue
Jriedrtckistraße 20 bei I . Preuß . — Kornblume , Gr. Franksurtersir . ISS
bei Wold. — Seneselder , Rosenthalerslr . s? bei Babicl . — W e re ch t t g -
keil ( Westen ) , Bülowstr . 69 bei Werner . — O ly mp ta , Adalbertstr . s
bei Sauermann . — Deutschor Männersang , Prenzlauer - Allee 2S bei
Wartenberg . — Hand in Hand I, Mariannenstr . 41 bei il . ichter. —
Kreuzderg , Schönletnstr . s bei F. Ewald . — Edelweiß I , Melchior -
straße 15 bei Slehmann . — Echo l. Linienstr . ls bei Neumann . ~
W t e d e r h a l I , Admiralstr . 21 bei Schntebcr . — Osten ( Metallarbeiter ) ,
Blumcnstr . 4ö bei Tomatschat . — I r e t h e i t II, AdlerShof , Bismarckktr . 24
bei Wöllstein . — Myrthenblütter , Prenzlauer - Allee 0 bei Stein . —
Deutsche Liedertafel , Blumenstr 99 bei Wiedemann . — Jhn ' scher
Humor , Straußbergcrstr . s bei Wwe. Roll . — U nv e r za g t II, Beusielstr . 9. —
Waldkavelle , Furstenstr . 19 bei Hcrbtg . — Friedrich ' scherMänner -
ch o r , Schwedterstr . 2S bei Wernau . — Bruderbund , Usedomsir . 22 be
Fickinqer . — Freies L ted , FriedrichSbero , Friedrich - Karlstr . n be- t
Hei- - ecke. — Münnerchvr Nord - Ost , LandsbergerAllee 102 bei Södel .
— Rothe Nelke I. Schöneberg , Wruncwaldstr . 110 bei Obst . — Abend -
roth , Wilmersdorf , Berlinerstraße 41 det lkltngenberg . — Rothe
Ne lle II, Nupptner - und Schönholzerstraßen - Ecke. — Vorwärts IV,
Rathenow , Junlerstraße 19. „ Zur Erholung " . — Alpen gl oike . Große
Franlsurterstraße WS bei Gold . — Eichen kränz , Prenzlau , Stettiner -
straße „Kaisergarten " . — Einigkeit Ii , Wetnstraße Nr. II bet Fetnd . —
Freier Sängerchor , Glientcke , Köpeniclerstraße bei Wille . —
Wcddtnger Harmonie , Reinickendorferslr 2a bei Schulz . —
Vorwärts Vlu , Marwitz i. d. Mark , bei K. Schurbaum . — Eoncordia ,
Stmeonstr . 2Z bei Flick — Fre i e S än g e r III, Heegermühle bei Ebers -
walde . — Frohsinn ! , Rummelsburg , Sölhe - ». Kantstraßen - Ecke bei
Mertens . — Acacte ( gemischter Ehori , Nauiiynstr . S7 bei Jablonslt . —
WtlmerSdorfcr Liedertasel , WilmerSdors , Berltnerslroße 4l ,
Klingcüberg ' s Volksgarten . — A rt on I, Wittenberge , Thnrmftr . 2Z, Zentral -
Halle. — Junge Eiche , Reinickendorf , Koloniestraße 147 bei Anton . —
Freie Feldblume , Wisnerflr . Sl bei Klei ». — Harmonie III , Nixdorf ,
Bergltr . i «2 bei Thomas . — Art an II ( Handschuhmacher ) , Brandenburg a. H. .
Hauptstraße , Winlel ' S Salon . — Oranke , Wetßensee , Albrechtstrase und
Heinertdorfer Weg >4. — Alpenglühen , Manteuffelstr . 9 bei Nowack.
— Gesangverein der Enterbt « . » , Ewtnemünderslr . >20 bei O. Bachgänger .
— Freie Sängerschaar , Danzigerstr . 71 bei Damdeck . — Sanges -
lust II, Pasewallerstr . s bei Adolf Neumann . — Freiheitsllänge I, Mark -
grafenstr . s bei Freese . — Oberon , Orantenstr . >21 bei Wohllebe .

K» » d der gesellige » Arbeiierverei » » Kerli » » n » d Umgegend .
Alle Züsch , tften , den Bund velrcsiend , stnd zu richten an Herm . Jahn ,
Schönhauser Allee 177 c. Dienstag . Musikverein Hoffnung , Zeughosstr . 23
— Musikverein M ü Ii sl e r IN a u » , Ackerst! . 12» bei Marten . — Theater
gefelischaft Liberte , Grünauerstraße IS bei Richter . — Theaterverein
Freier Wille , Admiralstraße Nr. iso . Märkischer Hof. — Lotterieklub
Gute Ho » f » unq , Wollinerstr . 4S bei ZugowSki . — Geselliger Klub
Muskeltraft , Wiesenstr . SS vei Schröder ,

Ztrbritrr - zianchrrbniid Kerlin » und Umgegend . Aenderungen im
Beretnskalender sind zu richte » an Otto Schulz , Kottbuser Damm 72. Dienstag :
Gutgesinnte Freunde , Gcorgenlirchstr . «5 bei Spät . — Rauchklub
Eldorado , Grüner Weg 2s bei Ebeling . — Rauchklub Grüne Eiche ,
Urbanstr . 97 bei Schneider . — Rauchklub Deutsche Flagge , Wrangelstr . »2
bei Lukas . — Rauchklub Ambalem a , Forsterstr . 19 bei Uckel. — Neuer
B c r l t n i r Na u ch k l u b , Relchenbergerstr . us bei Drogge . — P h ön tr ,
Echöneberg , Hauptsir . 67 bei Bo chcrd. — Domingo , Wendenslr . » det
Metze. — RotheRose , Boeckhftr . 2t bei Krebs . — Veilchenduft ,
HeuuigStorlerstr . 4 bei SUuther . — Kollegta , Retchenbergerstr . 167 bei
Bergener .

Gelang - . Turn - » nd geleilig « ziereine . Dienstag . Männer - Sesang -
verei » Ca » gestreue , abends von 8 £ —10K Uhr bei Protz , Annenstr . 9. —
Musilvereiu „ Fr ts ch auf " , Reichenbcraerstr . 24 bei Taufchle . — Gesang -
verein « nakreo » , abends von 9 —11 Uhr im Louisenstädtische » Kludhans ,
Annenslraße 1« bei Bergner , früher Ehrenberg . — Gesangverein Schild -
Horn , Usedomstr . ss bei Olbötter . Arbeiter - Zitherverei » Einigkeit , bei
Streit , Naunynstraße so, Uebungsstunde .

girbetler Zitherllub Frei heitSk länge , abend » von 9)j dt » ll Uhr
bei W. Richter , Bülowstraße 66 am Denneivitz - Platz . — Mustl -
verein Schellenbaum , abends von ssz bis 10� Uhr, im Restaurant

feuckert, köpliickersiraße SS. Gäste willkommen . — Zilherklub
r v h s t n n , abendS »X Uhr, bei Reich , Blumenllraße S». — Thealerveretn

Freundeskreis um s Uhr bei Katzorke , Solmsstraße l. Gast «
willkommen . — Vergnügung « - verein Gemüthltchkeit , Sitzung
Kraulsstraße s beim Eastwtrtb Böttcher . — Berliner TilettantenbUhne
Rheingold II , abends s(l» Uhr Ackerftraße 146 bei Wtyel . — Geselliger
Berein Brüderschaft Berlin Nord - West , Perlebergerstraße 9,
Restaurant Dittmann , abends 9 Uhr, darauf Ftdelilas . — Tambourverein
Freiweg , gegründet l 990. Uebungsstunde bei Oberschmtdt , Wein -
berg sweg Uli . — Skatklub „ Schlechte Kart e", abend « von 9 —Ii Uhr
bei Bogel , Görlitzerstr . 62. — Mustlveretn A n d an t e bei Krüger , Fenn -
straße 6, abends s Uhr. — Berliner Privat - Theatergesellschast Alpenrose ,
abends Ssj Uhr, Burgsdorsstr . l4 bei Herbener . — Slatklud G e m ü t h l t ch »
k e t t , Forsterstr 49 bei Wucke. — Musikverein A l l e g r e t t 0 , seden Dienstag

und Freitag , abends 9 Uhr , Blücherstr . ss bei Brämer . — Berliner Athleten -
verein F e l s e n f est , jeden Dienstag und Freitag , abends 7 Uhr, im Restaurant
„ Zum dicken Alberl " . Kottbuserstr . «. — Rauchtlub Sorg enfret , abends 9 Uhr
bei Bartel , Palltsadenstr . 22. — Rauchklub Muhiga , abendS a' i Uhr ,
bei Vehrend . Gröfestraße 6 : Sitzung . — Vergnügungsverein I in Brand
bei Slanicki , Barnünstraße 22. — Arbeiter - Stenographenverein G t n t r a ch t ,
Unterricht und Uebungsstunde abends sjj Uhr bei Wähltsch , Adalbertstr . 4. —
Rauchklub Messalina , bei Gorn , Franksurter Allee 119. — Rauchklub
P 0 r t 0 rico , abends 9 Uhr Manteuffelstr . 20 bei Schröter .

Arbeiter - Surnerbund . Dienstag : Turnverein Fichte , Berlin ,
Abends von 9 —10 Uhr : 2. Männerablheilung Skalitzerftraße 66/6». —
4. Männerablheilung Slephanstr . s. — 5. Männerablheilung Ackerstr . 67. —
6. Männerablhetlnng Slallschreiberstr . 54. — 1. Lehrltngsablheitung Frieden¬
straße 37, — s. Lehrltngsabtheilung Boeckhstraße 21. — I. Damenabihetlung
Mariannenuser 10. — Turnverein Norden , jeden Dienstag abend » von
sjf bis 10 Uhr in der Turnhalle , Prinzen - Allee Nr. 8.

Freie Uereinignng der Kauflente . Mittwoch , den ls . Dezember ,
abends 0 Uhr : Vortrag des Genoffen Georg Ledcbour über Ursache und ve -
kämpsung der «erbrechen . Gäste , Damen und Herren willkommen .

Kosma » . Perein kür voiksthiimlich » Ktissenschaft . Nächst « S itzung
am s. Januar tm „Englischen Garten " , Aleranderstr . 27. Der Vorstand .

Eingelaufene Druckschriften .
. . Sojiale Urari - - , Zentralblatt für Soztalpolittt ". ( Berlin , Carl Hey »

inavn ' S Verlag ) enthält in ihrer neuesten Nr. u folgenden leite , den Auf¬
satz : Ter Hafenstreil tn Hamburg , von Retchstags - Adgeordnete , A. v. Elm .
— Heuerbureau sür Seeleute unter staatlicher Aufsicht tn Geestemünde . —
Berliner Jmmobiliar - Steuer . Bon Dr. H. Preuß . — Städtische Obst -
gärtneret für Magdeburg . — Kommunale Straßenbahnen tn England . —
Anschluß von Privatuhren an die städtische elettrische Zentral - Uhrenanlage
tn Karlsruhe auf Gemeindetosten . — Arbeilsverhältntffe bei den französischen
Eisenbahnen . — Wohn - und Schlasverdältnisse der Bäckerei - Arbeiter tn
Hannover - Ltnden . — Regelung der ArveitSzeit schweizerischer Postangestettter .
— Eon ' tagSruhe tm deutschen Eisenbahn - Gülervertehr . — Fabrittnspeliion

im Fürstenthum Reuß S. L. — Allgemeine Altersversorgung für Steu -
seeland . - Arbetter - PcnsionSlasse in Italien . — Arbettslosen - Unierstützung
bei den Bäckergewerlschaften Nteder - Oesterreichs . — Beleihung von Schiffen
durch die Sparkasse tn Eberbach a . N. — Landwirthschaftliche Beschäftigung
von Getstesriaulen . — verbot von Schlepplletdern in Meran . Frauen -
R ' sormlleidung tn Berlin . — Erfahrungen mit den vollsthümlichen Univer -
sttäls - Kurse » in Wien . Bon Privatdozent Dr. L. M. Hartmann . — University
Extension tn Odessa . — Bolksthümliche Kurse der Eomeiitus - Zwetggeselllchosl
zu Jena — Das norwegisch - Gesetz über Zwangserziehung .

„ Aechio kür soliat . veletzgebung , »>d Ktatiftik " . Da « neueste Hest
dieser nunmehr tm neunten Jahrgan g erscheinenden , von Dr. Heinrich
Ol_ _ _ _ __ _ OrtUr�. - lf k /Mae-ltr » OnvT CsHA»*VTrtn 21' Ä CTovi ort , nntBraun herausgegebenen Zeitschrift ( Berlin , Karl Heymann ' S Berlog , hat
folgenden Inhalt : Abhandlungen : Die geplant « Reform der deutschen
Arvetterverstcherung . Bon W. Knlemann , Landaerichtsrath in Braun¬
schweig . — Die Lage der deutsche » Handelsaeh ilse » und ihre gesetzliche
Reform . Bon Joses Silbennann , Gsnerallekret är deS HilsSvereins für
weiblich - Angestellle in Berlin . - Das Sweattng - System tn England , von
Adolphs Smiih , F. E. S. tn London . — Zur Frage der Uniall - und
Kranlenverstcherung tn der Schwei, . Bon Dr. F. Schuler , eidgenöistlchein
Fabrikinspeltor . — Der Rorwalardeitstag und die englischen Gewerk -
schatten . Bon Didney und Beairiee Webb tn London . — Gesetzgebung .
Deutsches Reich : Entwurf eines Gesetzes betreffend die Abänterung von
Arbeiterversicherungs - Besetze ». — Entwurf eines Gesetzes betreffend die Ab-
änderung der Gewerbe . Ordnung . — Belgien : Da » Gesetz vom 16. Junt
199« über dt - Arbeitsordnungen . Bon Pros . Dr. Em » «andervelde , Mit¬
glied der Teputirtenlammer tn Brüssel . — Wortlaut des Gesetze « vom
16. Junt 1996 über die Arbeitsordnunaen . — Großbritannien : Das Gesetz
betreffend die Sinigungsämter . Eingeleitet von Dr. Emil Loew. — Wort -
laut des Gesetzes betreffend die Stnigungiämter . — Mtszellen : Der Bollzug
des schweizerischen FabrttgesetzeS . Bon s . Raes , KanionSstatiftiter tu
Aarau — Die Wohnungsenquete » in der Schweiz . Bon Dr. Emil Hof-
mann , Pfarrer tn Stetliurt ( Schwei, ) . — Literatur - Zur neueren Ltteratur

l

- Schanz , Georg , Zur Frage der Arbeitslosen . «erstcherung . ( Em

4 osmann ) . _ _ _
«buch de « Faulmann ' fch » » KtenograpI »»». Bon Gustav

. . . — P- rlag des „Bolls . Stenograph ' , X. ,I . Gütsch . Wien .
straße Nr. s.

Krieg » , und «eistesperioben
Berlin , Wiegand .

im Piilkerleben . Bon

Bild und
Himberger -

M « w e s.

Kalender de » Kerliner Thierschuiioerein ». Lesebüchlein des Berlin .
Thtsrichutzvereins . NoNzen und Zahlen . Slattst tsches Nachschlaaebüchletnzen . .
l Stück 25 Pf. , 80 Stück 6 M Btldermapp »
Bereins . Verlag : Berliner Thierschutz - Beretu .
Köntggrätzerstr . 109.

Uiißsiünd » der Rechtspflege . Von H. von
Relchenbergerstr . 164, A. Klarbaum .

des «erliner Thierschu
H. Beringet , Bert in S . W

der Ostmark . Berlin ,

Lo�ialäemokrat .
Gebildet . , respektabler , wissen -

schastlicher Sozialdemokrat i »
mittleren Jahren , wünscht sich als
Mitarbeiter »»it einige » Tausend
Mark an einer sozialistischen
Zeitung dauernd zu betheiligen .

Diskretion aus Ehrenwort .
Off . unter 8. 3874 an Sslnr .

Liülsr , Hambnrg .

Gustav Fischer , Verlag , Jena .

Dr . W. Sombart ,
Professor a. ct. Univers . Breslau .

Soomlismus

und soeiule

Bewegung
im 19 . Jahr f hundert .

Preis : kart . 2 M. , steb. 2 50 M. j

Gardinen aaci . Reste
In allen Gattungen

) U 1 —4 Fenstern paffend , spottbilligst
in dem Gardinettfabriklaaer von
Beuna GUther , Griiner Weg 80 ,

part . ( kein Lade » ) Eing . vom Flur .
Günstige Omnibus - , Pferde - und

Stadtbahn - Vcrbindung .
Sonntags geöffnet von V28 — ' MO und

V2I - V29 Uhr . _

Uohtabttk .
Grttsite AnswaUI I Billigate Preise 1

Sämmtllche Utensilien zur

Cigarren - Fabrikation . Billiger
wie Jede Konkarrenz . ( Nene Formen
jt Hark 1,40 . ) Ma » verlange Preis -

Verzeichniß .

llvinriek kranek ,
18 ! ; , Srnunetiffeaste U» - 18S .&L
Nicht vorbeischießen

bei kinnokö » e ' s

W Zigarren - Geschäft » H
jetzt Schillingstr . 36 . >

[ üller ' s

�' NORDLICHT
aUer

Mordhäuser

I äLilerflasche

Mk. l
florUniMf

KornbraairtwetlP
bmoersi

Waldeisarvr . lau

M. & W. Hftller ' s Nordlicht
ist ein vorzüglicher alter Uordhäuser .

Derselbe ist mit der goldenen Medaille und dem Ehrenzeugnisse 18LK
prämiirt .

M. & W. Müller ' s Nordlicht
ist bester Ersatz für theaercu Cognae .

« . & W. Hftller ' s Nordlicht
ist für 683C *

1 Mark pro Original ' !. litkrjl . inkl .
überall zu haben , wo unsere nebeustehenden Plakate aushängen .

Aehnlichc Ouatität « » alten Nordhäusers werden in Konkurrenz -
geschäfleu nicht unter 1 M. 50 Pf . abgegeben .

1 « . 8t W . Müller ,
Uardtzäuser Karnbranntwein - Krennerei ,

Berlin , Waldemarstr . 29 .

Neuland .
Das soeben erschienene Dezemberheft

hat folgenden Inhalt :
Riobard Calver , Die deutsche Presse .
kiotiard Dehmel , Ballade .

Erich Rother , Heinrich Hart ' s Lied der

Menschheit .
Loziologn » , Ä- luIior tacsat in univer -

Heinz Starkenhnrg , Zur Entwickelung
des Slrafrecbts .

Rlohard Lohankal . Gedichte .
lZdr . kalk , Das Agrarprolelariat und

die politische » Parteien .
Villi . BöUche , Der Naturalismus als

Volkskunst .
Arno Holz , Sozialariftokrat - n.
Wllh . Sohlkowekl , Berliner Theaterbrief .

Rundschau .
Gi »»»ell »»rt - ' iv Vf .

in jeder Buchhandlung vorrälhig .

Gharlottenburg .
Ein gangbares Restaurant m. voller

Konzession ist umslündehalber sofort zu
verkausen . Näheres bei Scharnberg ,
Pestalozzistr . 27 , Quergeb . , pari .

Derren - Stoff -
Uelkr zu Paletots « nd Anziigen
werden spottbillig ausverkauft .
Tuvbisgep Hohersteinweg 4 ,
Engel . Sonntag geöffnet . [ 127 | 11

Möbel » Einrichtung , günstig für
Brautleute , neue , bestellte ?lrbeit , billig
verkäuflich Vdiniralnr . 3, v. l Tr . l.

billige Miethe , gute Lage , sof . zu verk .
Näh . WeUititz , Sebastianstr . 4, Keller .

1* /d uut . Ladenpreis kaust man
Uhren . Goldsache ». Bril «

pisl « lauten k . im LeihbauS ♦

H. Graff , Benthstr . 5 I .

G
Pfund Brot sitr zll Pf.

liefert

Albrecht ' s Bäckerei ,
Wrangelstr . 8. Langastr . 28 .

Falckensteiuetr . 28 . I - ausitzeigtr . 2.

. Regulator . , Remontoirnhren .
_ _ _ _ _I/volävaarsuspoltbtll . Neander -

straße 6, Pfandleihe .
*

ChrißblUlm-Kgusekt ,
reizende Neuheiten , nur genießbare
Maare . 1 Kiste fort . Inhalt ca. 430 Stck .

2,00 M. , 1 ttiste fort . Inhalt ca. 270

grosse Stücke 3 M. Tiegfried Vrock ,
Verlin , Vollnowstr . 10a . *

kardinelt -ZpezialgesUst
Saarbrückerstraße 26 , nur Gardinen ,
Stores und Reste spottbillig . 1743b

lü � n o f i n a e i�f e !

macht die Hanl zart u. geschmeidig .
1 Stück Laiivlinseife und ein reines

Handluch liefere ich f. lO Pf . p. Woche.
Ranotnod - Verleili Institut l> Pigner ,

122S * ] Ueur Köiiigltr . 17 .

Fernfprech - aiml�
Waldvögel : Doinpiaffen , Staate ,

Singlerchen , Tigerfinten , sprechende
Papageie » . Kaliarienroller . Vogelbauer ,
große Auswahl billigst

Schnelle , Juvalidenstr . 7.

K ü u ft ! . | it Ij u e .
Steffens , Rosenthal , rstr . 61 . 2 Tr .

* Theilzahlung pr . Woche 1 M.

Hiermit die traurige Millheiluug
daß mein lieber Mau » , der Färber

Joseph Paritschke
am 13. d. M. sanft entschlafen ist .

Die Beerdigung findet Mittwoch , den
16. d. M. . nachmittags 2 Uhr , vom

Hedwigs - Krankenhaus aus statt .
Die trauernde Wittive slvOOb

H. Paritschke geb . Ne- pital .

vsnieesgung .
Für die zahlreiche Theilnabme bei

der Beerdigung meiner Frau Louise
Schulze geb . Stoß , sage dem Ge -

sangverein „ Freie Liedertafel " , sowie
den Genoffen des 5. Berl . Reichstags -
Wahlkreises meinen herzlichsten Dank .

60 , L Schulze u. Sohn .

DsnBssllgung .
Für die vielen Bewelse inniger Theil -

» ahme bei der Beerdigung meines ge -
liebten Mannes , unseris guten Vaters ,
Schwieger - und Großvaters , 18d2b

Goitlieb Duhm ,
sagen wir alle » Freunden ». Bekannten ,

insbesondere dem Formerverei » , dem

deulsche » Formerbund , sowie den Chefs
und Mitarbeitern der Firma Rud . A.

Hartmann , unfern herzlichsten Dank .
Die treaernden Hinterbliebenen .

Danksagung .
Allen Freunden und Bekannten sage

ich meinen herzlichsten Dank sür die
große Tbeilnahme bei der Beerdignug
meines Mannes . lS98b

_ Mittwe Krtterrr .

Warne 1637b

hierdurch jedermann , meiner Frau
irgend etivas zu borgen , da ich sür
nichts auskomme .

_ Qiram , Nene Hockftr . 23 .

2 aiist . Herren find . Schlalstelle bei
Eckiffuer , Forsterstr . 2, v. IV . [ 1899b

Möbl . Schläfst . Münchedergerslr . 3

v. 4 Tr . r . >3930

Arbtitsiillirkt .
Achtung . Hrrplim !

Wegen Nichtbewilligung der auf »
gestelllen Forderungen ist bei der Firma

Hufenbeok , Alte Jakobstr . 6, hi «

Arbeit » ing , stellt .

Zuzug Ist fernzuhalten .

2SS/S _ _ Die Kouunllstou .

Packer s. Goldleisten verl . » ug «
Hauvk « 41 Lo, , Fichtestr . 3. l89öb



Für dc » J » l >alt der Jusernte über -
uimmt die Nedaktio » deuiPiiblituiu
gegenüber keinerlei » Veranilvoriniig

Theater .
Dienstag . IS . Dezember .

Vvernhau » . Häusel und Grelel .
Hierauf : Phantasien im Bremer
Rathskeller

tüianlpielhaus. Ei » Volksfeind .
»utj ' che « Theater . Die versunkene

Glocke .
berliner Theater . Renaissance .

ielinur-Tbeater. Die goldene Eva .
heater des Westens . Schiedsinann

Heinpel .
Ktenro Theater . Ullranda . Hierauf :

Bocksprünge .
Htestdenz - Theater . Fernand ' s Ehe -

kontrakt .
Theater Zlnter de » Kinde » . Der

Mikado . Hierauf : Unter den
Linden .

Thalia - Theater . Das Wetter -
Häuschen . Hierauf : Goldene
Herze ».

Zentral Theater . Eine wilde Sache .
Schlller » Theater . Ein Winter -

niärche ».
Kelle - Allianr « - Theater . Die

Tannenfee .
Gstend - Theater . Der deutsche Michel
Kollrv - Theater . Robert und Bertram .
Friedrich Withrlmltädt . Theater .

Der Hültenbesitzer .
Aleranderplah - Theater . Sein Ver -

hältniß .
Vassage - Oanoptikn «. Traumbilder .

Spezialitäten .
Wanfmann ' s Uarists . SpezialitSten -

Vorftellnng .
Zpollo - Theater . Spezialilälen - Vor -

stellung .

Schiller - Theater .
tWsIInan . ' k ' Kestei ' . )

Dieiistaa , abends 8 Uhr : Gin Winter -
miirchen .

Mittivoch . abends 8 Uhr : Gin Ehren -
« » ort .

Friedrilh WilhelmDt . Theater
Ehausseestr . LS/26 . Dir . Uax Samst .

Der Hnttenbescher .
Schauspiel in S Akten »ach dem gleich »
namigen Roman von George Ohnet .

Anfang 8 Uhr .
Billets sind ohne Borbestell -

gebühr an der Theaterkasse zu haben ,
nu &erdem im „ Jnvalidendank " , Unter
den Linden 24 , im Cigarrengeschäft von
Paul Nomeick , Leipzigerstr . 6, und bei
Julius Lengenfeld , Markgrafenstr . 50 .

Mittwoch , zum ersten Male :

Iovius .
Tranerspiel in V Akten von R. Dehlen .

In Vorbereitung :

DevDeilchenfveZsvr .
Lustspiel in 4 Akten von

__
G. v. Moser . _

Alexanderplatz - Theater .
Sein Uerhaltniß .

Sittenbild aus den , Berliner Leben
in 4 Akten von Karl Pohle .

Anfang 8 Uhr .
( Bous , auch zu anderen Stücken aus -
gegebene , behalten ihre Giltigkeit . )

Morgen und die folgenden Tage :
Sein Perhältnist .

Billets sind odus VorbestsIIgvbüdr
an der Kasse des Theaters vormitlags
von 11 — l Uhr , abends von Va7 Uhr
an zu haben . _

Central - Theater .
Alte Jakobstr . 30 .

Direktion : Richard Schultz .
D i » n st a g , den 19. Dezember 1896 :

Emil Thomas a . G.

Zum 86 . Male :

Eine milde Sache .
Große burleske Ausstattungsposse

mit Gesang und Tanz in 6 Bilder »
von W. Mannstädt und I . Freund .

Musik von I . Einödshofer .
Anfang 8 Uhr .

Morgen und die folgenden Tage :
Eine wilde Sache .

Anfang »/ - 8 Uhr .

CifClls Busch .
( Bahnhof Börse . )

Dienstag , den 15 Dezember t
abends 7' / » Uhr :

Große Elite-Äorßekmig.
Zschens ,

Ichwimmende Elefanten ,

schtvimmende Pferde « i » Reiter « .

Außerdem : BW sFuchshengste als

Thurmspringer , drefs . und vorgef . vom

Dir Ruacd . Monstre - Tablean von

70 Hengsten , dress . und vorgef . vom

Dir . Rusch . Die ? roUt » , sensat . Neu-
heit . dress . und ger . v. Herrn kooMt -

Lurghardt . Vvliillgtou , russ . Hengst .

dress . u. ger . von Herrn Salawcuahz » .
4 Arnasonen . Der phänom . Sprung
über einen Landauer mit Insassen .
Walzenritt . Auftreten des Gigerl -
Klown « Mr . Alk. Daniele . Der Klown

Boganovaky als Rixdorsir . Epeziali «
täten erste » Ranges .

Morgen : Zechsu, .

Thalia - Theater
( vormals : Adolph Ernst Theater )

Dresdenerstr . 72/73 .

Das Wetterhäuschen .
( itfeather or no . )

Musikalisches Genrebild von Roß .
Deutsch von Hermann Hörschel .

Musik vo » S e l b y.
Darauf :

Goldene Herzen .
Schwank i » 4 Akten von C. Karlweis .

Morgen und folgende Tage : Da »
Mrtterliänschcii . Eoldene Hei >rn .

Volks - Theater
34 Reiclieubergerstr . 34,

nahe dem Kottbuser Thor .
Täglich :

sämmtlicher Säle
bei ramaulschemNatioaelkoiizert .

Dazu :

Robert uHrrttam
Robert : Hr . Riittner , Bertram :

Hr . Vluohler , !>i ösel : Frl . v. Seuden .
Anfang :

Sonntag : Konzert 9, Theater ? Uhr .
Woche : Konzert O, Theater 8 Uhr .

Enlree 50 Pf . bis 3 M.

Oltelib -Tbeoter.
Gross « Frankfurterstp . 132

Direktion : Gart Meist .
Heute und folgende Tage :

Der deutsche Michel .
_ _ Aufaug 8 Ulit . _

III Novität ! ! !

Schippanowsky ' s
Internationale Konzerte

äpandanor Brücke — Stadtbahnbogea ,

Jüm Frflhlingsglanze!
jXene pliänonien . Ausstattaiig . |

Heute konzerlire »:
Im niederhaln : Wiener Damen -

Kapelle „ Wiener Herzen . "
Rosenlaube : Elite - Orchester „ All

Heil " .
Obstgarten : Jtal . Säuger - Gesell -

„ Sacco " .
llopkenlaube : Instrument . „ Laczy " .
Vetnberg : Tiroler Sänger - und

Täuzergesellschafl „ Eder . "
Iheater abthellang :

> Allabendlich Auftreten von >
Rnmortsteu , Eomikeru , Dnettlateu j

U. f. 10.
Anfang Wochent . 6 Uhr Nachm .

Gntvee frei .
Vorzügliche und billige Küche .

Dable d ' höte ä Couvert 75 Pf .

Feen - PaSast
Burgstrasse 22 .

Direklio » : Winkier & Fröbel .

Da » hochinterrstante

Weilinachts - Programm .
Dm ! Der Den k

Tranm m Weihtlllllits -AbM.
Um ! Ilm !

Douglas - Quartett .
Echt afrikanische Sänger und Tänzer .

Anfang 7j Uhr . Enlree 30 Pf .
Sonntag : Letzt « Uorltellnng vor

Weihnachten .
Am 2. Feiertag , mittags 12 Uhr :

Glrosse Fest - Matinee
des gesamniten Künstler - Personals
unter Mitwirkung von Vilh . Fröbel .

Freikarlen haben Giltigkeit .

« GSVVWGSSSS

Apollo - Theater
Frledrichstr . 218 . — Dir . : J . Olflck .

M Mr. Ganivet �
Isa Edelweiss .

Gescliw . Rehnsdorf .

Robert Steidl .

Klnetograpb pä: : ; ; , . , .
The Piwitts . Mr . Dale

unb 80 cktterße Klttlßfraste.
Kassenerössnung 7 Uhr . Ansaug 8 Uhr .

äe - htung i K« htui » g i
KiinsU . Zliihne v. 3 M. a », Theilz .

wöchentl . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen , Zahnreinigen , Nervtödlen bei

Bestellung umsonst .
Knchel , Lausiyerplah 2, Elsafserstr . 12,

_ Steglitzerstr . 71 , 1. _
Achtung ! Achtung !

Englischer Garten ,
Aleranderstr . ! S7o . *

Besonderer Umstände halber ist der

Parterre - Saal am 1. und 8. Januar
1887 zu Bersammlungen und Tanz frei .

Urania .
Tanbenstr . 48/49 . Taubenstr . 48/49 .

Natiirkaiidliclie Ansstelluiig
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

eintritt SO Pf .

SipMaftl . Theater sinn-
SWnu/nviA Invalidenstr . 57 - 62
Olt I II >> dl Ic Lehrt . Stadtbahnhof
täglich geöffnet von 7 Uhr abends ab .

Eintritt »<) Vf .
Im Theater - Saale täglich 3 Uhr

abends Vorträge , mit Experimenten und
groben Lichtbildern ausgestattet .

Näheres die Tagesanschläge . _

Passage - Panoptlcym
Im Theatersaal :

Traumbililer .
Eine Weihnachtsfeerie
mit Musik und Gesang

Ohne Extra - Eutiee

Neu s

Hundert Jahre
Mode .

OssKsn ' s

Psnoptieu !
Vs » , , i vi « wunderbaren

S indischen

Neu ! Pygmäen
Neu !

Ili * - Austraiieri
( Eauuibalen ) .

Blitz und Bonner
Tag and Nacht , Regen und Sonnen¬
schein mit seltener Natnrtrene im

Elektrischen Theater
Wanerstratz « 66 .

Außerdem :
Kinetographu . Ki « f « nphonograph .

Eintrittspreis für alle 3 Vorstellungen
SO Pf . Kinder die Hälfte . Vereine

erhalte » bedeutende Ermäßigung .

Alcazai * . Ha "

Variitö und Spezialitiiten -
Theater I . Hanges .

I Dresdenerstr . 52 53 ( City - Passage )
Annenstrasse 42/43 .

Vornehmster Familien - Aufenthalt .

Htm ! Men !

Der Weltuntergang .
Posse in 1 Akt von E. Moser .

�The two Avelli , Ring - u. Kraftturner
lllta Roseiii , Exceutric - Soubrette

ersten Ranges .
i Hans und Clara Sarno , Original -

Duettisten .

| Brothers Lilburne , Parterre - und
Handstand - Akrobaten k . jc .

Unsaiia « Sonntags 6 Uhr .
2lll | Ulig . Wochentags 8 Uhr .

Lntree 30 Ft .

lR . Vinkier . »

Vvgler ' s Gasino
\ früher W,it - N « st > » urunt .

Dresdenerstr . 97.

Varidtd - n . Spezialitäten -
Vorstellung .

Auftreten von Kunstkräften nur
I . Ranges .

Im vordere » Saal täglich :
WW " « roste » Konzert " WH

der

» nnbertrefsticheu italienifche »
Uational - Känger - und Tänzer -

«efeiifchaft
Vomevico VOlltt .

Sntrao » olistöndig tr » ! .

Im große » Theatersaal :
Eine xestörte Theaterprebe .

Anfang Wochentags 7t Uhr .

Sonntags 8 Uhr .
Billards . 4 neue Regelbahnen .

_ Sorgfältig gepflegte Bier «, _
anerkannt gute Küche .

Johannis beetwein
jfeiss u. roih , StMckelbeer - , Ileidelbeer *
wein d Fla seht /•/* Liter ) 75 Pf. Auauas - ,
Pßrsich ' f JSrdbeerbowl * ä Flasche 50 Pf.

Eugen Neumann <& Co. ,
Berlin SW. 6z. , Belle - AUtancefla/ » 6(t.

Neue Fried - ich s/r a se 8lt Oranieus/rasse 190,
Genthin rstr . 30, Grüner Weg j6 ,

Charloiteuburg , Kaiser Friedriche/raste 48,

Strickmaschinen
auS der Dresdener Strickmaschinen -

abrik sind die beste » u. ein leichter
rwerbszweig f. Männer , Frauen u.

Posam. - Geschäfte . Erlerne » leicht u.

?ratis. Arbeit w. nachgewiesen . Ver -
auf zu Fabrikpreisen . Lager bei dem

Vertreter A. Honibnrgcr , Heiligegeist -
straßesö . Berlin . Nachmittag ». VS47L *

Urheiler -Lllckullgs - Lohule.
rrvitsg , lten Iv . Beuornhor , shenet » pvnhtlioh L' /e Uhr ,

he ! JoSI , Andreasstr . 21 :

Grosser Experimental - Vortrag
über : Die neuesten Errnngeuschaften auf dem Gebiete der Räntgcn -

sehen Entdeckung , gehalten von Herrn F . Clausen .

■ Der gesammte Deberschnss ist für die streikenden Hamburger Hafen¬
arbeiter bestimmt . Eintritt 20 Pf . 6/1

Um möglichst zahlreichen Besuch bittet Der Vorstand .

Lohnender , leicht verkäuflicher Artikel

füv HjÄndlev und Hnufrvev !

W X- Strahlen - Apparat. W
Stück : 40 Pf . Bei Dichend - Adnahme Ermäßigung . Stückt 40 Pf .

4. Bargou Söhne ,

rAn den Fingern�
�abzuzählen ist der

\ Bortheil , wenn man

beim

Grossist « »

kauft

Unsinn ! !
ist t », viel «ei » für Huts auJjufleben ,
man erhält auch zu billige » Preisen

gute und elegante Sachen , z. B. :
Kuabenfilzhttte von 1, — M. an
Herrenflizhttte „ 1,60 „ „
Cylinderhüte „ 4, — „ v
Haarfilzhüte „ 4,80 „ „
Cbapean claqnes , Plüsch - Hüte ,
Loden - u. Jagdhüte enorm billig

im Einzelverkauf
bei ftmol « ! & Eggsrt ,

Hut - »ngroslager ,
Waldemarltr . 44 , parlerre rechts

im «omploir . Sein Kaden .
Nur moderne Waare m großer

Auswahl .

ICarl Scholz , Wmgchrche 32,
empfiehlt sein reichhaltiges Lager von Büsten und Bildern

UnZTÄlle . Märze , Engels n . n .
in diversen Größen , in sauberster Ausführung . Lager vo » Stahl - u. Kupfer -
stiche », Oelgemälde . alle Sorten Rahme . Besonders zu Geschenken geeignet

Der 1. Mlai . ' WS
Für Vereine und Klubs Preisermäßigung .

Nach Auswärts brieflich gegen Nachnahme . 2911 «

Strevig re « i ! « " Svetienung .

LSciiulmeister
Schueidermeister , 67948 *

Dresdener - Strasse 4, Kottbuser Thor ,
empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preisen nachstehend »

Spezialartikel :

Hoheiizollern -Mäntel
veiten FeUeriae i » schwarz , grau , bl

Winter - Paletots
ts

mit einer
6 »tr .

Veiten FeHerille in schwarz , grau , blau und modef . vo » M.
aus Eskimo - Stoffen ,
Floconne - u. Mousse »

Stoffen , schwarz ,
blau , braun und modesarben , 1- und 2r »ihig , mit Lama
gefüttert

. . . . . . . . . . . . . . . .

von M.

SmufWiiiOze i!
�

rs. l ch » in glatte » Diagonal - , Kamm -

Zliqllet-AllZllqe garn - , Satin , u. Cheviot - Stofsen .
!- 1 - 2 - 1- it . 2reihtg

. . . . . . .

. m
modernster Farben in Satin - u.

[ e ' ilHiilHr englischen Eheviot - Stoffen , eleg .
Ausführung

. . . . . . .

. „

ihatk . Utttiiao i . guten , wollenen , schwarz . Kammg . «
jtvil ' /tliflilft u. Satin - Stoffen , moderner Fa�ons m »

ZiAAllziU e*M". . .

UMMt . .

Zpitt- li . kiliilldru -ßetiiW. lilIe >>- iUl>I»I«>»9 8.

an .

1M5

U- 24

20 - 35

22 - 36

25 - 38

30 - 42

30 - 45

Bmlltittt in dauerhaft . , wollenen Stoffen , versch . s! 1 jj
_ Farben , Kammgarn und Cheviot . von M. n

Knabenpaietot » , Knabenanzüge , kleidsam . Fasvns in gr . Auswahl .

? il >nla » „ ' iaa i » Cheviot - , Velour - und dauerhaften Zwirn -
�DjlllUlipijl Stoffen , 1« und 2 reihig . . . . .von k M an .

Bestellnngen nach Haasa von englischen , franibaisehen und deutschen
Stoffen werden in eigener Werkstatt anter meiner perBünlleben Leitung

gnt and billig ausgeführt .

BcgrOnduwg des Geschäft « 1878 .

B . Günzeli üe 52. Spezialität : Porträts '
sozialistischer Führer ,

Lassalle , Marx ic. in Cigarrenspitzeu , Pfeiffen , Radeln , Brachen . Knöpfen , Büsten ,
Bildern u. dergk . , sowie jede Drechslerwaare u. Repar . ( Man verl . PreiSkurant . )

Kiudertvagcn - Bazar
0 > s » Brinnep ,

Jerufalemeestr . 42 , Kmnneuftr . 6 ,
Dreedenerstr . 198 .

Großartige AuSivahl von Kinder - und

Sportwagen , billigst . Theilz . gestattet .

Puppenwagen
' lanherord .

billig .

Bei « WeihllllW-Eillksus
gewähre meiner geehrten Kundschaft bei

Einkäufen von » Mark an '

! . ( ) pCt . VergÄtung .
Großes Lager in Well - n. Strnmyfwaar . ,
Corsets , Schttrsen , Trlootagea , fertige
Wüsche , Pappen a. Pnppensaohen .

Oa Wieckg örüuauerstr . 33 .



Selten günstige Gelegenheit

_

beim ZVerhnsckzts - Vedsrf in

Herren - und Knaben - Garderoben

Hotal - Ausverkailfbietet der der altrenommirten Firma

G . Berleberg , S7 Chaussee - Strasse 57.
A « der Norddeutschen Krauerei .

Wegen Uinknus « ämmtliever I . oIcaMät6ll vterAen die enormen grossen Läger in der Abtheilnng
W � für fertige Konfektion sowohl , als auch für Maass - Sachen

_

20 bis 30 pCt . unter Preis ausverkauft .

I'

99/ " Massen - Bezug . " VW

Engros - �
Auktionen

täglich
nachmittags

S Uhr * V

® Abgabe

resp . Versand

einzelner Fässer

Centrai - Markthalle

Bogen 6

Eduard Weinhagen .

Bayerische Tchuhsabnk
42 Jerusaiemerstr . 42

Jdl tri so
mein Leinen - »ich Baumwollwaaren - , Gardinen - und Teppichgeschäft vohstiindig auf und kommen sämmt -
liche Wnaren zu ganz enorm l/erat >grs « tzte » Preise » zum

Total - AnsverKanf
Bei allen Waave » ist neben den bisherigen Preisen der Ausverkanfopreio deutlich mit Klaustift vermerkt

Hemdentuch
Kett - Damast
Leder - Inletts
Lalien - Leine »
petz - piquä

Damen - Hemden jetzt Stch K3Pf .
Damen - piquejacken j . Slck . 95Pf .
WoU . Damenbeinkl . j Paar63Pf .
Herren - Hemden jetzt Siek . 95 Pf .
Herren - Gbrrliemde « j . St . 2,2öM .

jetzt Mlr . 19 Pf .
jetzt Mir . 31 Pf .
jetzt Mir . 43 Pf .
jetzt Mir . 83 Pf .
jetzt Mir . 36 Pf .

Normal - Wäsehe , wollene Oaiuen - UnterzeHge , Blonsen , Kostüme und Morgenröcke ,

Brost « Teppiche jetzt 3,28 M

Plüsch - Uorlagen jetzt 90 Pf .
Gardinen , das Fenster jetzt 1,28 M.
Woll . Allas - Steppdecken j. 4,06 M.
Tischdecken , einfarbig , jetzt 1,78 M

467L 'MleiderstQffe
mährend des Ausverkaufs zum großen Theil zu liaiben preisen .
Lama Warp , Kleid 6 Meter doppeltbreit 1,80 M. I Englische Neuheiten , Kleidll Mtr . doppeltbr . 4,30 M.

Cheviot , reine Wolle , Kleid 6 Mtr . doppeltbr . 3,20 M. f UeurKaroo , blau , grü » ,Kleid6Mtr . doppeltbr 8,40 M.

Große Frankfnrterstraße 86 ,
zwischen Markus - und Marsiliusstraße .

VI/ •j * V »V4, VVl»IV ,v- «wvvv. V vvv. v,

W. Pestachowski ,

Neu eröffnet !
Billiger

reeller u. praktischer Schuhwaarcn . I
Gute Paßform und Haltbarkeit

garantirt .
Damen- Lederschnürstiefel M. 4. 80
Damen - Filz m. Bachetbesatz „ 4,60
Damenknöpfftiefel . warm „ 8,70
Lederknöpsstiefel , Tiegerfutt . „ 6,90
Eleganteste Kalbleder - u. Cheveanx -

Damen - Knöpfstiefel M. 3 —11,80
Herren - Zngstiefel M. 8 . 78 —11

Gummischuhe M. 2,23 , Russen 3,80 .

Detail - Berkaufsstelle der

Kasterischrn Kchuhfadriit
4L �« rusalsmsrstir . 42 .

ülüneli ' s

Dch- AWilmtt
3,50 Pik .

unentbehrlich für
jeden Haushalt .
Man achte auf
die Patent « Nr .

39 427 .
da Nachahmung .
nicht genügend heizen .

Zu haben in allen Eifengeschäften .
Intonsiv vokon gut u. nebnoll heizend .

A. Münch , Krunnenstr . 82 .

H. Zimmermann
Uhrmacher und Juwelier

206 Oraniensirasse 206 .
Reinigen einer Taschen - Uhr 1,50 M.
Rene Feder einsetzen . . . 1,00 M.

Unter 2 jähriger Garantie . _

Raa ii » Halb
fAampe mit Pomeranzen i

' plrurf *4C. ■/jZZ.

Jn mehr als 3000 Berliner GescftäfteBmräWjf .

Man kaufe rechtzeitig Jm Vorjahre hatten viele Ge¬

schürte bereits am Vormittag des Heiligen Abend

ausverkauft

Hackescher Markt 4
( Ecke Nene Promenade )

Am Stadtbahnhof

. . Börse " .J . Brünn

Dkl Wchmchls- AiisMms iß nöfttl !
Es gelangen große Lagerbestände meiner

Teppiche ! Gardinen ! Steppdecken !
Fertige Wäsche ! Feinenmaaren !

z « ganz außergewöhnlich billigen Preisen zum

� Ausverkauf .

Jeiltslher Porte!' .
Dessert - » . Malzkraftbier « . Ranges .

Brauerei Bnrghalter , Potsdam ,

gegr . 1736 , bes . f. Blutarme , Brustkr . .
Bleichst , Wöch » . , Ne -
konv . ec. d. leicht de-
kömml . , nahrh . kräf -

etigste

Bier . - Ist blut -
bild . , desh . bess. Ge -

sichtsf . u. Gewichts -
UNI. liberrasch . l4Fl .
drei . bO zehnMk . exkl .
In Geb . (- / «. l/o . Vis )
z. Selbstabz . wesentl .
billiger . Allein . Ber -

sandlst . f. Berlin u.

Prov . : Porterkellerei
Bingler , Berlin ,
Brunuenstr . 152 .
Niehl Flascheuzahl —

Qualität entscheidet .

Beachtenswerth für Schneidet !

Sonnabend : Resterverkanf .

M #
iB '

Brenner & C! e -
Alte Jakobstrasse 57| 59.

ophastosfe
auch Destr �
in Kip » , Damast , ErSpe ,
Phantasie , Vobelii » n » d
Plüsch IpottbiUig

SV Proben franko 1 " W
in allen Qualitäten zu

Fabrikpreisen .

Hiili ! Lefevre , » SÜÄ ,
- - 158 .

Photograph W . K. Böhme
Berlin , Lindensir . 43 , gegenüber der Zimmerstrasse , liefert für

WSAn pul zwei Kabinet - und zehn Visitbilder ,
. Wiell�lC auch nach eingesandte » Bildern Verstorbener n vgl .

SV Das Atelier ist täglich , auch Sonntags , bis 3 Uhr geöffnet . - W «

oldwaaren und Uhren ,
reichhaltiges Lager , vortheilhafte Bezugsquelle für

WcipiiAS-Eciilieiile . - Zwuiütih Trauringe ,
gesetzlich gestempelt , niedrigste Fa ? onberechnlt » g .

Werkstatt für Uenarbett « nb Reparaturen .
Hermann Gotthilfy

Goldschmiedcmeister .

Alexandrinenstraße 64 ,
Ecke Dresdenerstraße .

« smen - a ntel

Gelegenheitskauf .
interiackets , früherer Preis 10 , 12, 18, jetzt 8, 7, 9 M

beudmäntel , hochelegant , früher 12 —30 , jetzt 7, 10 , 12, 18 M.

axes , Kragen , Seldenplüsoh , Federkrimmer , zu jedem annehm¬
baren Preise , Regenmäntel 8- �18 M. werden verkauft .�

in
'

Düllltil - fi
loDelle h

.

. . . . . . .

Landsbergerstr . 59 1 Treppe .

Ktempelfabrik von

Robert Hecht ,
Berlin S . ,

Geanienstr . 142 ,
liefert schnell u. billig

alle Arten

■ Stempel
in bester Ausführ .

Hehrere tausend teste Knuden I
Hier znm Selbstabtflllenl

Wist ' sÄtMzbier - LMertl
19 . Kolbrrgerstr . 19 ,

versendet von 8 Liter frei Haus :
Malzbier , \ pro Liter

AK! " ! ' ' 1 10 Psniizt .
I

Aerztlich empföhle » !

Tägl . Jungbierverl . bei reicht . Maaß .

Bester Topterstein
"

sehr billig Nicolai . Müllerstr . 144 .

nicht im Lade » , sondern
1 Treppe Neue Grünstrahe 2,

an der Kommandautenstraße .
Damen - Mäutel gut u. sehr billig .
Jaquets und Brageu .

4- 8, 6, 7- 9, 10 - 14 - 16 M.
Abendmäntel u. Regenmäntel .

8- 7- 9- 10 , 12 - 14 - 16 - 22 M.
Verkauf von 9 —7 Uhr .

Sie Arden llberM smi!

Auf Wunsch
8 Tage

zur Probe .

Hälfte der

natürlichen
Größe .

Krüftiges Messer
sendet die Stahlwaaien - Fabrik von

raul Hartkopf in Solingen
dem Einsender dieser Annonce . Ein hochfeines Taschenmesser
mit 2 Klingen und Korkzieher , echte Hirschhorn - Schalen ,
feine Neusilber - Beschläge Nr . 203 zu Mark 1,60 . Be -

steller verpflichtet sich, den Betrag hierfür binnen 8 Tagen
einzusenden , oder das Messer unbeschädigt zurück zu senden .

kreis - und Musterbuch gratis uud frei .

36 M.
feiner Winter - Paletot nach Maaß ;
für 36 M. ff . A" f « g nach Maaß ;
für 8 M. feine Hose nach Maaß ;
pefte z. groß . Knaben - Anzüge » 2 — 3M .

Srilliseißr. Ii , 1 fr. Ä .

NvAnzbindovet und

Blumenhandlung 57998 *

Robert Meyer ,
Nr . 2. Mariannenstraße Nr . 2.

Widmungs - Kränze , Gnirlanden , Ball .
sträußchen , Bouquets u. s . w. werden sehr
geschmackvoll und preiswerth geliefert ,

Verantwortlicher Redakteur : August Jaeobey in Berlin . Für de » Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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